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1 Einleitung

Um die Schneesicherheit im Hauptskigebiet Schodnried bis St. Stephan zu gewahrleisten, beab-
sichtigen die Bergbahnen Destination Gstaad AG (BDG) die Kapazitat bestehenden Speicherbe-
ckens auf dem Hornberg entsprechend zu vergréssern. Der bestehende Speichersee soll voll-
standig riickgebaut und renaturiert werden und dafir stdlich unmittelbar angrenzend an das
bestehende ein neues Speicherbecken erstellt werden (Ersatzneubau). Der bestehende (sanie-
rungsbedirftige) Speichersee befindet sich im Einflussbereich eines Amphibienlaichgebiest von
nationaler Bedeutung und durch den Rickbau soll die Flache entsprechend aufgewertet und
landwirtschaftlich weitergenutzt werden. Die vorliegende Projektvariante (Variante H) ist das
Resultat einer partizipativen Zusammenarbeit u.a. mit der Alpgenossenschaft Hornberg, im Hin-
blick auf eine Maximierung der Speicherkapazitdt und gleichzeitiger Minimierung des Flachen-
verlustes (Weideflache). Die Variante H wurde von der Alpgenossenschaft Hornberg Mitte Juni
2022 mit einer grossen Mehrheit angenommen. Zudem bertlicksichtigt die Variante H die weite-
ren geplanten touristischen Infrastrukturprojekte im Raum Hornberg (Erneuerung von Seil-
bahninfrastrukturen und Neubau von Mountain Bike-Trails) und ist entsprechend darauf abge-
stimmt worden.

Damit das Vorhaben realisiert werden kann, missen gleichzeitig die erforderlichen, raumplane-
rischen Voraussetzungen geschaffen werden. Dies erfolgt derart, dass die am 8. Marz 2009
genehmigte Uberbauungsordnung ,,Schneesportgebiet Saanenmdéser — Schénried (mit Teilande-
rung Saanerslochgratbahn 2017) in Abstimmung auf das geplante Vorhaben angepasst wird.
Diesbeziiglich wird auf den entsprechenden Erlauterungsbericht nach Art. 47 Raumplanungsver-
ordnung (RPV) der Firma Gruner Region Bern AG verwiesen.

Die Dringlichkeit und Wichtigkeit der Speicherseeerweiterung wurde von der BDG mehrmals zum
Ausdruck gebracht. Das Amt fiir Gemeinden und Raumordnung (AGR) hat daraufhin empfohlen,
das Teilprojekt Speicherseeerweiterung losgelést von den restlichen Infrastrukturprojekten, im
koordinierten Verfahren mit der UeO und dem Baubewilligungsgesuch, einzureichen.

Der vorliegende Bericht zur Umweltvertraglichkeit (UVB) bezieht sich, wie an der Begehung vom
18. August 2021 mit dem Amt fir Umwelt und Energie (AUE), dem Bundesamt fir Umwelt
(BAFU) vereinbart, auf die spezifischen Raum- und Umweltauswirkungen der geplanten Spei-
chersee-Erweiterung.

2 UVP-Pflicht & Verfahren

2.1 UVP-Pflicht & Massgebliches Verfahren

Der Bau eines Speichersees fiir eine Beschneiungsanlage ist zwangslaufig mit einer Terrainver-
anderung verbunden. Betragt deren Flache mehr als 5'000 m?, ist der Speichersee - unabhangig
von der Grésse der Beschneiungsanlage - als UVP-Anlagetyp Nr. 60.3 der UVP unterstellt.

Das massgebliche Verfahren fir die Prifung der Umweltvertraglichkeit stellt gemass Art. 5 Abs.
3 UVPV sowie Art. 4 Abs. 1 KUVPV das Baubewilligungsverfahren dar. Fir das vorliegende Vor-
haben wird zudem das koordinierte Verfahren nach Art. 88, Abs. 6 BauG angestrebt.
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2.2 Erforderliche Spezialbewilligungen

Fur das geplante Vorhaben werden voraussichtlich im Rahmen des Bewilligungsverfahren (Bau-
bewilligung) folgende Spezialbewilligungen erforderlich sein:

Bewilligung gemass Stauanlagengesetz (StAG)

e Das Stauanlagengesetz StAG Art. 2 Abs. 1 StAG gilt fiir Anlagen die folgenden Voraus-
setzungen erfiillen:

- Die Stauho6he (ber Niederwasser des Gewdssers oder (iber Geldndehbhe betrdgt mindes-
tens 10 m.

- Die Stauhéhe betrdgt mindestens 5 m und die Anlage weist einen Stauraum von mehr als
50000 m? auf.

Der neue Speichersee umfasst ein Speichervolumen von rund 178'000 m3, zudem be-
tragt die Stauhohe maximal 9.80 m. Damit wird der vorliegende Speichersee als Stau-
anlage eingestuft und dem StAG unterstellt. Die Aufsichtsbehérde wird gem. Art. 22,
23, 24 StAG definiert. Gemadss der Stellungnahme vom 14. September 2021 beim Amt
fir Wasser und Abfall Kt. Bern geht hervor, dass es sich voraussichtlich um eine kleinere
Stauanlage handelt und somit unter kantonaler Aufsicht steht. Die zustandige Aufsichts-
behérde ware in diesem Fall das Amt fur Wasser und Abfall Kt. Bern.

Fir die entsprechenden Nachweise fir die Einhaltung der Vorgaben wird auf das technische
Dossier verwiesen, spez. Berichte (Dossier-Beilagen 1.8, 1.10 & 1.11).

Bewilligung gemdss Raumplanungsgesetz (RPG) > Dossier Beilage 1.5

. Der neue Speichersee inkl. Nebenanlagen ist ausserhalb der Bauzone geplant. Deshalb
ist eine Ausnahmebewilligung nach Art. 24 RPG erforderlich. Die Standortgebundenheit
ist, wie im Kapitel V, Raumplanung, dargelegt, im vorliegenden Fall gegeben.

Bewilligung gemass Waldgesetz (WaG) > Dossier Beilage 2

o Rodungsbewilligung nach Art. 5, Abs. 2 WaG
Fir die Realisierung des Einleitbauwerks ist eine temporare Rodung von Wald erforder-
lich. Hierfiir wird ein separates Gesuch gleichzeitig mit dem Baugesuchsdossier einge-
reicht (vgl. Dossier-Beilagen 2.1 bis 2.4).

Bewilligung gemadss Gewadsserschutzgesetz (GSchG) > Dossier Beilage 1.6

o Bewilligung flr Erstellung von Bauwerken im Gewdsserraum gemass Art. 4 a GSchV
(Einleitbauwerk) mit Ausnahmegesuch fir Unterschreitung des Gewasserabstandes
nach Art. 48 WBG (Einleitbauwerk).

Bewilligungen gemadss Natur- und Heimatschutzgesetz (NHG) > Dossier Beilage 1.4

e Ausnahmebewilligung fir die Entfernung von Ufervegetation nach Art. 22 NHG (Notlber-
laufsleitung und Einleitbauwerk).

Bewilligungen gemadss Natur-, sowie Wild- und Vogelschutz > Dossier Beilage 1.3

o Ausnahmebewilligung fir Eingriffe in Bestdnde geschitzter Pflanzen nach Art. 18 des
Bundesgesetzes lber den Natur- und Heimatschutz vom 1.7.1966, Art 20 der Verord-
nung Uber den Natur- und Heimatschutz vom 16.1.1991, Art. 15 des kantonalen Natur-
schutzgesetzes vom 15.9.1992 sowie Art. 19 und 20 der kantonalen Naturschutzverord-
nung vom 10.11.1993.
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2.3 Grundlagen

Gesetzliche Grundlagen

Der Bericht richtet sich nach den einschldgig bekannten gesetzlichen Grundlagen.

Projekt- und Sachgrundlagen

Inhalt Baugesuchs-Dossier:
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1.3.
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1.32.
1.33.
1.34.
1.35.
1.37.
1.38.
1.39.

Hauptformular Baugesuch
Formular EbS | Erdbebensicherheit

Ausnahmegesuch fir technische Eingriffe in Vorkommen geschitzter Pflanzen nach

Art. 18 NHG

Ausnahmegesuch fur Eingriffe in die Ufervegetation nach Art. 22 NHG
Ausnahmegesuch fiir Bauten & Anlagen ausserhalb der Bauzone nach Art. 24 RPG
Ausnahmegesuch fiir Unterschreitung des Gewdasserabstandes nach Art. 48 WBG

Situation Speichersee 1:500

Situation Ableitung in Nebengewasser des Teuffegrabe 1:500
Schnitte A, B, C Speichersee 1:200

Schnitte D, E, F Speichersee 1:200

Ubersichtsplan 1:25'000

Ubersichtsplan 1:10'000

Normalprofil Dammaufbau 1:100
Fassadenansichten Betriebsgebaude & Lagerhalle
Detailplan Grundablass

Detailplan Notuberlauf

Detailplan Vereinigungsschachte

Detailplan Energievernichtungsschacht & Einleitstelle Ableitung
Detailplan Betonblock Grundablass-Betriebsgebdaude
Umlegung Hornbergstrasse, Situation 1:200
Umlegung Hornbergstrasse, Lédngenprofil 1:200/100
Umlegung Hornbergstrasse, Querprofile 1:100
Umlegung Hornbergstrasse, Normalprofil 1:50
Situationsplan Umgebungsgestaltung 1:500
Verrohrungsplan Beschneiungsanlage Hornberg
Hydraulikschema Beschneiungsanlage Hornberg
Kihlturmgebaude

Technischer Bericht

Geotechnischer Bericht, Beurteilung Naturgefahren
Stabilitéts- & Erdbebennachweise nach StAV
Hochwassersicherheit / Flutwellenberechnung
Kurzbericht Moorhydrologie

Kurzbericht Landschaftskonzept

Technischer Bericht Beschneiungsanlage

Bericht zur Umweltvertraglichkeit UVB
Stellungnahme Voranfragen AWA

Protokoll Nr. 01 Basler & Hofmann

Protokoll Nr. 02 Gruner

Rodungsgesuch

Hauptformular BAFU
Rodungsvereinbarung
Ubersichtsplan Rodung 1:25'000
Rodungsplan, Situation 1:200

Plan-Nr. 2185/100
Plan-Nr. 2185/101
Plan-Nr. 2185/102
Plan-Nr. 2185/103
Plan-Nr. 2185/104
Plan-Nr. 2185/105
Plan-Nr. 2185/106
Plan-Nr. 2185/107
Plan-Nr. 2185/108
Plan-Nr. 2185/109
Plan-Nr. 2185/110
Plan-Nr. 2185/111
Plan-Nr. 2185/112
Plan-Nr. 2185/113
Plan-Nr. 2185/114
Plan-Nr. 2185/115
Plan-Nr. 2185/116
Plan-Nr. 379_02-01.01
Plan-Nr. 20846_700_101
Plan-Nr. 20846_700_100

Bericht-Nr. 1521039.3a
Bericht-Nr. 1521039.4a
Bericht-Nr. 1521039.5a

Plan-Nr. 2185/117
Plan-Nr. 2185/118
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Projektberichte /-daten:

*=  Ersatzneubau Speichersee Hornberg Saanen, Technischer Bericht Nr. 2185, Steiger Ingenieure +
Planer AG, November 2022.

*= Speichersee Hornberg, Saanenmdser - Begleitbericht, Steiner & Partner Landschaftsarchitektur
GmbH, 05.09.2022

=  Technischer Bericht Erweiterung Pumpstation PS700 Speicher Hornberg. Beschneiungsanlage Horn-
berg. Hydrosnow, 23.11.2022

L] Saanenmdser, Ersatzneubau Erweiterung Speichersee Hornberg, Bericht Nr. 1521039.3, Geotech-
nischer Bericht, Beurteilung Naturgefahren, Geotest, 24.10.2022

= Saanenmdser, Ersatzneubau Erweiterung Speichersee Hornberg, Bericht Nr. 1521039.4, Stabili-
tats- und Erdbebennachweise nach Stauanlagenverordnung, Geotest, 24.10.2022

e Saanenmdser, Ersatzneubau Erweiterung Speichersee Hornberg, Bericht Nr. 1521039.5a, Hoch-
wassersicherheit / Flutwellenberechnung, Geotest, 3.10.2022

= Feldaufnahmen vom 19.07.2021 und 16.07.2022, E. Klaus & S. Probst, FUAG

»  Stellungnahme Voranfrage vom 14. September 2021 | Amt fiir Wasser und Abfall Kanton Bern.

= Aktennotiz Begehung mit IANB und ANF, FUAG, 09.09.2021

Sachgrundlagen:

e Gemeinde Saanen, Zonennutzungsplan.

. Gewassernetz, Geoportal Kanton Bern

e  Gewdsserraum-Ausscheidung (Gemeinde Saanen; Festlegung im Rahmen UeO-Verfahren.
e Objektblatt ALG BE 930, Timpel Hornberg Lager, BAFU 2017

e  Objektblatt Flachmoor BE6543 Hornberg, BAFU 2017

e  Waldausscheidung (Kanton Bern, Waldabteilung Alpen).

e Gefahrenhinweiskarte Kanton Bern

e Naturgefahren Ereigniskataster

Weitere Grundlagen:

e Lebensrdume der Schweiz - Okologie, Gefahrdung, Kennarten (2015). R. Delarze, Y. Gonseth, S.
Eggenberg und M. Vust, 3. vollstandig Uberarbeitete Auflage

e Rote Liste der Lebensraume der Schweiz (2016). Delarze R., Eggenberg S., Steiger P., Bergamini
A., Fivaz F., Gonseth Y., Guntern J., Hofer G., Sager L., Stucki P. Aktualisierte Kurzfassung zum
technischen Bericht 2013 im Auftrag des Bundesamtes fir Umwelt (BAFU), Bern.

e Verordnung Uber den Natur- und Heimatschutz (NHV). (16. Januar 1991). SR 451.1 (Stand am 1.
Marz 2015).

e Rote Liste Gefasspflanzen. Gefahrdete Arten der Schweiz (2016). Bornand C., Gygax A., Juillerat
P., Jutzi M., Mohl A., Rometsch S., Sager L., Santiago H., Eggenberg. Bundesamt fiir Umwelt, Bern
und Info Flora, Genf. Umwelt-Vollzug Nr. 1621.

e  Naturschutzverordnung (NSchV). (10. November 1993). SR 426.111 (Stand am 01. Juli 2018).

e  Wiederherstellung und Ersatz im Natur- und Landschaftsschutz. Leitfaden Umwelt Nr. 11 (2002).
Ké&gi B., Stalder A., Thommen M. Hrsg. Bundesamt fiir Umwelt, Wald und Landschaft, Bern.

e Anforderungen des Natur-, Wild- und Vogelschutzes an Baugesuchsunterlagen. Checkliste mit Er-
lduterungen (Arbeitshilfe) (Stand Marz 2008, rev. August 2016). Abteilung Naturférderung des
Kantons Bern, Miunsingen.
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3 Standort und Umgebung

A. Geographische Raumbeschreibung

Der Projektperimeter liegt auf dem Hornberg zwischen Lager und Uf de Chessle auf 1'800 m G.
M. innerhalb einer natlirlichen Senke. Die Senke zeigt das flir die Gegend typische Landschafts-
bild: ein vorwiegend vom Menschen gepragter landlicher Raum mit am Rande vereinzelten Land-
wirtschaftsgebauden einer Erschliessungsstrasse und touristischer Infrastruktur. Die offene,
mehrheitlich als Weideflache genutzte Senke geht am Rande in kleinere und gréssere Waldab-
schnitte Uber.
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Abb.1: Ubersicht (iber den Projektperimeter (swisstopo) mit dem Standort des geplanten Speichersee
markiert durch einen roten Punkt.

Die Landschaftstypologie Schweiz (Bundesamt fiir Raumentwicklung, ARE) beschreibt 38 Land-
schaftstypen aus naturraumlicher und nutzungsgepragter Sicht. Die Landschaft im Projektperi-
meter wird der Kalkberglandschaft der Nordalpen zugeschrieben (Abb. 2). Es ist eine grossfla-
chige und vielféltige Landschaft, welche auch hier durch ein Mosaik von landschaftspragenden
Elementen, wie Walder und Weiden, geformt wird. Im Talgrund konzentrieren sich die Siedlun-
gen und Verkehrswege, wahrend die gleichmassig ansteigenden Hange durch die vielerorts noch
betriebene zweistufige Landwirtschaft mit Talgut und Alpnutzung gepragt sind.

Als dominante landschaftliche Elemente zéhlen die Gipfel Horeflue mit Sendemast und Hiiener-
spil, sowie der Kessel im Gebiet Lager. Kleinrdumiger pragen auch einige touristische Bahnan-
lagen, Erschliessungsstrassen fiir den Forst- und Alpbetrieb und Wanderwege den Projektperi-
meter und zeugen so von der touristischen Nutzung des Gebietes sowohl im Sommer wie auch
im Winter.
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Blick auf Berghotel Hornberg aus Bereich des neuen Speicherbeckens
Richtung Horeflue Richtung Siden

Abb.2: Landschaftstypen im Projektperimeter

B. Nutzungen

Erschliessung

Die Hornbergstrasse gilt als LKW-befahrbar und gehért zum zentralen forstlichen Erschlies-
sungsnetz. Eigentimerin der Hornbergstrasse ist die Alpweggenossenschaft Saanenmdser-
Hornberg. Die Strasse ist von Saanenmadser bis zu den Gebauden «Uf de Chessle» asphaltiert.

Landwirtschaft
Im gesamten Projektperimeter inkl. grossraumiger Umgebung befinden sich keine Kulturland-
oder Fruchtfolgeflachen. Es handelt sich hierbei um Sémmerungsgebiet.

Wanderwege & Tourismus

Zusammen mit Gstaad Saanenland Tourismus (GST), sowie der Gemeinde Saanen planen die
Bergbahnen Destination Gstaad (BDG) das bestehende touristische Angebot in diesem Gebiet
weiterzuentwickeln; siehe hierzu ebenfalls die Gesamtibersichtskarte in Anhang K1.

Die Hauptwanderroute von «Uf de Chessle» Richtung «Horneggli» liegt teilweise im Projektper-
imeter. Der Wanderweg muss entsprechend permanent verlegt werden.
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4 Vorhaben

4.1 Begriindung des Vorhabens

Die Bergbahnen Destination Gstaad AG ist bestrebt, die Schneesicherheit im Hauptskigebiet,
welches sich von Schénried Gber Saanenmdser und Zweisimmen bis auf St. Stephan erstreckt,
zu erhéhen. Um dieses Ziel zu erreichen, soll der bestehende Speichersee auf dem «Lager»
riickgebaut und durch einen neuen grésseren Speichersee ersetzt werden.

Gemass BDG wird der bestehende Speichersee bei Vollbetrieb der Beschneiung innerhalb von
zwei Tagen geleert. Damit ein Vollbetrieb der Beschneiungsanlage Uber die Einschneiungs- und
Nachschneiungszeit gewdhrleistet werden kann, bedingt es einem grdésseren Speichervolumen.
Mit dem angestrebten Ersatzneubau des Speichersees kdnnen die wichtigsten Pisten technisch
beschneit werden, womit die Schneesicherheit im Skigebiet erhéht wird, das Offnen der Liftan-
lagen ermdglicht und der Skibetrieb gesichert werden kann.

Um mdglichst viele Synergien mit der vorhandenen Anlage zu erzielen, soll das bestehende
Betriebsgebaude mit einem Anbau erweitert werden. Der Standort des alten Betriebsgebaudes
bildet sodann auch die Zentrale der neuen Anlage.

4.2 Standortwahl/Standortgebundenheit

Die Standortgebundenheit ist durch die Lage der bestehenden Skipisten gegeben.

4.3 Beschreibung des Vorhabens

Die nachfolgenden Ausfiihrungen stiitzen sich mehrheitlich auf den Technischen Bericht sowie
Pléne der Steiger Ingenieure + Planer AG.

Speichersee

Mittels Variantenstudium der Steiger Ingenieure + Planer AG (Dossier-Nr. 1.36) wurde die Best-
variante, in Zusammenarbeit mit den Behdrden und in einem partizipativen Verfahren mit der
Alpgenossenschaft Hornberg, bestimmt. Die Bestvariante beinhaltet ebenfalls den Rickbau des
bestehenden alten Speichersees und dessen Renaturierung.

Das bestehende Speicherbecken Hornberg (Gde. Saanen) liegt auf 1’797 m . M. unmittelbar
neben der Bergstation der Sesselbahn Hornberg/Lager. Das ca. 7 m tiefe Becken weist ein Stau-
volumen von Uber 30'000 m3 auf und ist mit einer Abdichtungsfolie ausgelegt. Das Becken inkil.
Pumpgebdude wurde 1998 realisiert.

Das bestehende Becken soll durch den Bau eines grosseren Speichersees inkl. Nebenanlagen
ersetzt werden. Eine bestehende Senke (Bereich «Lager»; zw. Anhéhen Hienerspil im Osten
und der Horeflue im Westen) ermdglicht eine natirliche Begrenzung des geplanten Speichersees
von drei Seiten, er muss jedoch gegen Nordwesten durch einen massiven Erddamm abgegrenzt
werden (Neigung luftseitig max. 1:4). Der Speichersee ist mit einem Fassungsvolumen von ca.
178'000 m3 und einer max. Stauh6he von 9.8 m geplant. Das Becken wurde so geplant, dass
es sich mdéglichst natirlich in die Umgebungstopographie einfiigt. Die Form des Beckens wurde
in Anlehnung an die vorherrschende Topografie und in engster Zusammenarbeit mit den Land-
schaftsarchitekten des Biros Steiner & Partner GmbH entworfen; vgl. Situationsplan in Abb. 3
und 3-D Visualisierung in Abb. 34, jeweils in Kapitel 5.11 Landschaftsschutz. Die Dammkrone
liegt auf einer H6he von 1'806.80 m . M. und besitzt eine variable Breite von minimal 3.0 m
bis maximal ca. 27.0 m. Das Freibord betragt 1 m.
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Die wichtigsten Eckwerte der geplanten Erweiterung sind aus der nachfolgenden Tabelle zu ent-
nehmen.

Tab.1: Ubersicht der technischen Hauptdaten.

Topografische Daten

Mittlere Koordinaten 2'591'041 / 1'148'683
Parzelle 4371
Mittlere H6henlage ca. 1'800 m u. M.

Technische Hauptdaten

Beanspruchte Gesamtflache | ca. 49'600 m?

Seeflache bei Vollstand Ca. 28'100 m?
Seeflache und Dammkrone Ca. 37'000 m?
Fassungsvolumen ca. 178'000 m?3
Wassertiefe 8.8-9.8 m
Materialabtrag (fest) ca. 110'000 m?3
Kiesschicht Seesohle Ca. 7'750 m?
Aufschittung ca. 110'000 m3

Die Abdichtung des Sees erfolgt, nach Vorbereitung des Untergrundes, mittels 2.5 mm starker
PE HD Dichtungsbahn. Ein Kiesgemisch von 16/64 mm bildet die natirliche Seesohlenoberflache
und wird mit einer Schichtstarke von 20 cm auf das Schutzvlies geschiittet und gleichmdassig
planiert. Das Kiesgemisch soll mit dem ausgebrochenen Felsmaterial aufbereitet resp. an Ort
und Stelle gebrochen werden.

N

PN 2185700
Bergoarnen Dessnason Giuaad AG. Egghierisse 83, 3780 Gt

[T ——
Situation Speichersee 1:500

Abb.3: Projektlibersicht mit neuen Speichersee und Rickbau des bestehenden Speichersees.
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Normalprofil Dammaufbau 1:100

Aufschiittung

Abb.4: Normalprofil Dammaufbau des neuen Speichersees.

Ein Drainagesystem (Rohrleitungen @ 160 bis 200 mm) unterhalb der Seeabdichtung dient zur
Uberwachung der Sickerwassermenge (autom. Messungen im Betriebsgeb&ude) im Bereich des
Sees (Lokalisierung von Leckagen in der Dichtungsfolie).

Dem Speichersee vorgelagert befindet sich ein (abgedichtetes) Absetzbecken (2.5 m oberhalb
See). Regen- und Schichtwasser aus dem Einzugsgebiet soll mit Hilfe eines Hauptdrainagerohrs
gesammelt und via Absetzbecken oberflachlich in den Speichersee weitergeleitet werden.

Die Speisung des Sees erfolgt einerseits durch die best. Druckleitung (300 mm) ab der Pump-
station Gschwand (Forderkapazitat von 250 I/s) in der Saane auf ca. 1'026 m 4. M. Grundsatz-
lich rechnet die BDG in der Einschneiungszeit mit einer durchschnittlichen Entnahmemenge von
60 I/s. Es sind keine Bauarbeiten am Entnahmebauwerk im Gschwand geplant, die Entnahme-
menge bleibt identisch mit der heutigen Menge. Die best. Druckleitung muss westlich des neuen
Speichersees auf einer Lange von ca. 125 m verlangert werden.

Der neue Speichersee kann auch vom Simmental, konkret ab Zweisimmen, beflillt werden. Die
momentane konzessionierte Wasserentnahmemenge bei der Pumpstation Gwatt in der Simme
betragt 100 I/s. Gemass BDG kénnen aufgrund des best. Leitungssystems nur 60 |/s auf den
Hornberg gepumpt werden, und dies auch nur dann, wenn die Beschneiungsanlage nicht betrie-
ben wird. Es sind keine Bauarbeiten am Entnahmebauwerk im Gwatt geplant, die Enthahme-
menge bleibt identisch mit der heutigen Menge.

Nebenanlagen:

Betriebsgebaude, Kiihltiirme und Lagerhalle

Gemass technischem Bericht ist ein Anbau (8.5 x 12.8 m) an das bestehende Betriebsgebaude
(von 2009) nordlich des riickzubauenden Sees vorgesehen. Im Betriebsgebaude sind die tech-
nische Hauptinstallationen untergebracht (Anlagesteuerung, Elektroinstallationen, Trafostation,
Pumpen, Kompressoren).

Die mobilen Propeller-Schneeerzeuger missen nach Einsatzende gerdumt und eingestellt wer-
den. Um die Gerate vor Witterung zu schitzen und dadurch deren Lebensdauer zu verlangern,
ist eine Uberdachung notwendig. Im Gebiet Hornberg gibt es gemass BDG keine passende Ab-
stellmdglichkeit. Auf dem best. Betriebsgebdude soll daher eine Lagerhalle (15.25 x 20.00 x
5.20; Satteldach (Trapezblech) und eine vertikale Holzbrettverschalung (sd@geroh)) errichtet
werden. Der Standort ist zentral gelegen, wodurch die Transportwege klein gehalten werden
kdnnen. Bereits heute werden die Schneeerzeuger auf dem Flachdach des bestehenden Gebau-
des «Gesdmmert», der Witterung ausgesetzt und landschaftlich sichtbar und dementsprechend
stérend.
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Fassadenansicht Nord-West 1:50
" =] icht Nord-Ost 1:50

Abb.5: Ausschnitt Aussenansicht Anbau Betriebsgebaude & Lagerhalle.

Das Gebdude der Kiihltiirme (8.30 x 21.20 x 3 m; Satteldach mit Holzbrettverschalung) steht
in ca. 230 m Distanz zum Betriebsgebaude, auf der dstlichen Seeseite.

Abb.6: Ausschnitt Projektplan Gebaude Kihltirme (Quelle: Reichenbach Architekten AG).

Das Wasser wird direkt nach dem Hochpumpen vom Betriebsgebdude zu den 10 Kihltirmen
(sog. Kiihlgeblase- oder Verdunstungstiirme) beférdert und dort via Axial-Ventilatoren gekiihlt
(auf etwa 1,5° bis 0°C). Das gekihlte Wasser kann entweder (ber eine Riicklaufleitung direkt

verschneit werden oder es lauft drucklos in den See.

= b5

5.05
16 222 24,

18 g +1
— — i 4 .79 ——

g : $0.00 = +1'806.25 |
i |
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Abb. 7: (a) Technischer Querschnitt Kihlturm (DemacLenko) und
(b) Querschnitt Gebdude Kihltirme (Quelle: Reichenbach Architekten AG).
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Leitungsbauwerke

Grundablassleitung

Der Grundablass (nordostlichsten Punkt des Seebodens) dient zur Entleerung des Beckens sowie
zur Wasserspeisung und -entnahme flir Beschneiungszwecke. Das Bauwerk ist ein Betonverti-
kalschacht von 3.00 x 2.40 m und einer Tiefe von 2.00 m. In einem betonierten Rohrblock (2.70
x 1.10 m), fihren verschiedene Leitungen (L: ca. 150 m) vom Grundablassbauwerk zum neuen
Annexbau des best. Betriebsgebaude. Im Normalfall wird das Speicherwasser dem Netz der
Beschneiungsanlage via Speise- und Entnahmeleitung zugeleitet. In einer kritischen Situation
kann der See innerhalb von rund 68 h entleert werden.

Notiiberlauf, Einlaufbauwerk & Vereinigungsschacht

Der Notuberlauf im norddstlichen Seebereich leitet Gberlaufendes Wasser ins Einlaufbauwerk
der Notlberlaufleitung. Ab dem Einlaufbauwerk (5.53 x 3.50 x 4.36 m; mit Einlaufsektion Breite
von 3.0 m) fihren zwei Rohre (800 mm) in einen Oberen Vereinigungsschacht. (3.45 x 3.85 x
2.30 m) und von dort mit einem Rohr (1000 mm; L: 117 m) bis zu einem Unteren Vereinigungs-
schacht (3.45 x 3.75 x 2.30 m), in welchem ebenfalls die Grundablassleitung angeschlossen
wird. Die Leitung fuhrt dann auf 650 m weiter in einen Energievernichtungsschacht (3.5 x 3.5 x
3.55 m) und von dort bis zum kleinen Nebengewdsser des Teuffegrabe. Im Bereich des Grabens
erfolgt eine Sohlensicherung mit trocken verlegten Natursteinblocken. Der Rohrauslauf wird mit
einem Betonrohr ausgebildet. Die Leitungsfiihrung wurde in Ricksicht auf die zahlreichen Flach-
moore von nationaler Bedeutung definiert (vgl. Anhang A6, Moorhydrologisches Gutachten
LIN’eco, 2022).

1o 050 0n0 ogde
4 09,909, 9¢
020°5%0 %
Po 000 000 ©
©0g 00p 00g 0O

140

140

Abb. 8: Grabenprofil Ableitung mit Filterschicht.

Riickbau bestehende Anlagen

Alphiitte mit Stall & Schopf

Die zwischen best. Speichersee und Hornbergstrasse gelegene Alphlitte mit einem alleinstehen-
den kleinen Schopf muss zwangslaufig abgebrochen werden. Der Ersatzneubau der Alphitte an
einem anderen, flir die Alpgenossenschaft praktikableren, Ort ist nicht Bestandteil des vorlie-
genden Projektes.
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Abb. 9: Blick auf bestehenden Speichersee mit Alphitte inkl. Stall und Schopf.

Bevor der See zugeschuttet wird, sind Seeabdichtung und andere kilinstliche Materialien fach-
gerecht zu entfernen und zu entsorgen. Das Auffillmaterial wird aus dem Aushub des neuen
Sees gewonnen und ist in der Gesamtmaterialbilanzierung beriicksichtigt. Vorzugsweise wird im
bestehenden See, an Stellen ohne Anforderung, bautechnisch «schlechtes» Material eingebaut.

Vorpumpenschacht
Der Vorpumpenschacht befindet sich nérdlich des best. Sees
und westlich des Betriebsgebaudes.

Durch den Rickbau des Sees wird dieser nicht mehr beno-
tigt und kann ebenfalls abgebrochen werden. Es handelt
sich um einen Betonschacht mit der Grundabmessung von
rund 3.50 x 10.50 und einer Tiefe von ca. 11.50 m. Die Fla-
che kann nach dem Aufflillen wieder rekultiviert werden.

Abb. 10: Schema Vorpumpenschacht
(Technoalpin).

Umlegungen / Anpassung bestehende Infrastrukturanlagen

Die Hornbergstrasse (Breite: 3 m) muss auf einer Lange von ca. 240 m um maximal 15 m
bergwarts verschoben werden. Die Umlegung liegt im norddstlichen Bereich des neuen Sees.

Im Rahmen der Terrainanpassungen missen diverse Werkleitungen verlegt werden u.a.
Swisscom-Leitung, BKW-Leitung (ca. 340 m), Schmutzabwasserleitung (ca. 380 m), Zuleitung
Speichersee (135 m) sowie diverse Werkleitungen rings um das bestehende Betriebsgebaude.

4.4 Ubereinstimmung mit der Raumplanung

Der vorliegende Bericht zur der Umweltvertraglichkeit (UVB) wird im Rahmen des koordinierten
Verfahrens im Sinne von Art. 1 KoG, Art. 88, Abs. 6 BauG und Art. 122b BauV eingereicht.

Gemass Art. 47 Raumplanungsverordnung (RPV) erstattet die Behorde, welche die Nutzungs-
pléne erlasst, der kantonalen Genehmigungsbehdrde Bericht darliber, wie die Nutzungsplane die

Ziele und Grundsatze der Raumplanung (Art. 1 und 3 RPG), die Anregungen aus der Bevdlkerung
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(Art. 4 Abs. 2 RPG), die Sachplane und Konzepte des Bundes (Art. 13 RPG) und den Richtplan
(Art. 8 RPG) beriicksichtigen und wie sie den Anforderungen des lbrigen Bundesrechts, insbe-
sondere der Umweltschutzgesetzgebung, Rechnung tragen. Die mit der Teilrevision der Uber-
bauungsordnung verfolgten Planungsziele sowie der Nachweis deren Ubereinstimmung mit den
einschlagigen Bestimmungen der Raumplanungsgesetzgebung und den jeweiligen Ubergeord-
neten Planungsinstrumenten, erfolgt im Rahmen des Erlduterungsberichts nach Art. 47 RPV. An
dieser Stelle wird auf den entsprechenden Bericht der Gruner Region Bern AG, Zollikofen ver-
wiesen.

4.5 Verkehrsgrundlagen

Die BDG rechnet durch die Erweiterung des Speichersees nicht mit mehr Gasten pro Tag, resp.
nicht mit Mehrverkehr. Primar soll die Schneesicherheit wahrend der ganzen Saison erhoht wer-
den. Das Projekt hat im Betrieb keine relevante Beeinflussung der allgemeinen Verkehrsent-
wicklung zur Folge. Flr die Bauphase wird auf das Kapitel 5.1 verwiesen.

4.6 Rationelle Energienutzung

Der durchschnittliche Wasserverbrauch in einer Wintersaison der letzten 5 Jahre im Gebiet
Schonried-Hornberg betragt gemass BDG rund 320'000 m3. Damit auch kiinftig wéhrend den
immer kirzer werdenden Kalteperioden geniigend Wasser vorhanden ist, muss das Speichervo-
lumen des best. Beckens von ca. 34'000 m3 vergrossert werden. Aktuell wird der bestehende
See auf dem Hornberg Uber 10-mal geflillt. Mit dem angestrebten neuen Nutzvolumen von
178'000 m3 reicht im Normalfall eine zweifache Beflllung pro Jahr. Energietechnisch verandert
sich die Bilanz bei der Seeflillung nicht. Die Befiillung kann im Frihjahr erfolgen, wenn genltigend
Strom vorhanden ist und nicht wéahrend dem Betrieb im Winter wo Strom eher Mangelware ist.
Gemass BDG kann bei der Erstfiillung im Frihling zu einem kleinen Teil auch mit Regenabwasser
und Hangwasser erfolgen. Dadurch wird eine zusatzliche Energieeinsparung erwartet.

Zusatzlicher Energiebedarf entsteht jedoch durch die Installation von Kihltirmen sowie die Leis-
tungssteigerung bei den Pumpen. Gemass Angaben der Firma Hydrosnow werden alle Motore
mittels Frequenzumrichter betrieben. Damit wird die Leistung der Motoren (Pumpen) auf die
tatsachlich Erforderliche geregelt (Effizienzsteigerung / Energieeinsparung).

Die BDG fallen unter den Grossverbraucherartikel. Die rationelle Energienutzung des Betriebs
wird Uber die Universalzielvereinbarung mit dem Bundesamt fiir Energie geregelt.

4.7 Beschreibung der Bauphase

Der Baubeginn des Speichersees erfolgt voraussichtlich im Mai 2024. Der Zeitraum der Bauta-
tigkeit einer Gebirgsbaustelle ist begrenzt. Auf dieser Héhenlage steht bestenfalls ein Zeitfenster
von Mai bis November resp. 7 Monaten zur Verfligung. Inbetriebnahme ist fiir die Betriebssaison
2024/2025 geplant, d.h. Fertigstellung Rohbau bis Herbst 2024 und Ausfiihrung Umgebungs-,
Gestaltungs- und Fertigstellungsarbeiten im Frihjahr bis Sommer 2025.

Folgende Etappierung ist geplant (vgl. ebenfalls Technischer Bericht).
e Phase 1: Einrichtung der Umschlags- und Installationsplatze, sowie prov. Baupisten zur

Schittung Bodendepots. Material-Antransporte erfolgen lber die Hornbergstrasse (Ge-
wichtslimite 16 t).
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Phase 2: Schicht- und streifenweise Bodenabtrag (Ober- und Unterboden mit Einbau in
Depots)

Phase 3: Rickbau der bestehenden Anlagen wie z.B. Speichersee, Nebenanlagen & Stalle
Phase 4: Beginn Aushub im nérdlichen Bereich mit direktem Einbau in Dammschuttung.

Phase 5: Bau des Rohrblocks flir den Grundablass und evtl. simultan Rohbau des Annexbaus
beim Betriebsgebaude sowie der Ableitung.

Phase 6: Nach Fertigstellung See- und Dammgeometrie, Erstellung der Seedrainage sowie
der Spezialbauwerke wie Grundablass, Notlberlauf, Vereinigungsschachte, etc., sowie Ver-
legung & Verschweissung Dranmatte, Schutzvliese und Abdichtungsfolie. Abschluss des See-
bodenaufbaus mit einer 20 cm starken Kiesschiittung. Parallel hierzu kénnen die Armaturen
im Betriebsgebdude installiert werden.

Phase 7: Schicht- und streifenweise Bodenauftrag (Rekultivierung) resp. Einbau Ober- und
Unterboden mit Rickbau der Depots sowie Vorbereitung der Folgebewirtschaftung. Gestal-
tung/Fertigstellung der 6kologischen Begleitbiotope und Anlegen der Strukturen, sowie Um-
setzung der Ersatzmassnahmen.

16



Bericht zur Umweltvertraglichkeit (UVB)

5 Auswirkungen auf die Umwelt

In der folgenden Tabelle werden zur Ubersicht die projektspezifischen relevanten Umweltberei-
che von den als nicht relevant beurteilten Umweltbereichen unterschieden. Die Begriindungen
befinden sich in den nachfolgenden Kapiteln.

Umweltbereich Bauphase Betriebs-
phase

Luftreinhaltung & Klima - _

Larmschutz - \/

Schutz vor nicht-ionisierender Strahlung = -

Gewasserschutz

Bodenschutz

< < <
I

Altlasten, Abfalle und Materialbewirtschaftung

Umweltgefahrdende Organismen = -

Storfall- und Katastrophenschutz [ | \/

Walderhaltung

Naturschutz - Flora/Lebensraume

Naturschutz - Fauna

<2 | 2| <2 | =2

Landschaftsschutz

Heimatschutz, Denkmalschutz und Archaologie = -

Legende:

- Die gesetzlichen Vorgaben kdnnen ohne Massnahmen eingehalten werden
(Umweltbereich nicht relevant)
m Die gesetzlichen Vorgaben kénnen mit Standardmassnahmen eingehalten werden

\/ Die gesetzlichen Vorgaben kdnnen mit spezifischen Massnahmen eingehalten werden
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5.1 Luftreinhaltung und Klima

Grundlage fir die Beurteilung der durch den Betrieb verursachten Luftschadstoffbelastungen
bildet die Luftreinhalte-Verordnung (LRV). Diese regelt im vorliegenden Fall die vorsorgliche
Emissionsbegrenzung und die héchstzuldssige Belastung der Luft (Immissionsgrenzwerte
Anhang 7 LRV). Die Emissionen sind soweit zu begrenzen, als dies technisch und betrieblich
mdglich sowie wirtschaftlich tragbar ist (Art. 4 LRV). Beziglich der Staubfreisetzung ist Anhang
1 Ziffer 43 LRV zu beachten, wo die erforderlichen Massnahmen bei Aufbereitungs-, Lagerungs-
, Umschlags- und Transportvorgdngen festgelegt sind. Weiter ist die Massnahme M1 des
kantonalen Massnahmenplans zur Luftreinhaltung 2015 / 2030, beco, Stand 2015 einzuhalten.

Im Folgenden wird der Ausgangszustand gemdéss der Wegleitung BAFU (BAFU, BAV (Hrsg.)
2013: Umwelt und Raumplanung bei Seilbahnvorhaben) qualitativ beschrieben.

Im Betriebszustand emittieren die eingesetzten Maschinen Abgase wie Stickoxide (NOX) und
Feinstaub (,Partikel", PM10). Emissionen und die daraus resultierenden Immissionen werden
qualitativ beschrieben.

Bemerkung: Gemdss UVP-Handbuch ist der Umweltaspekt Klima nur dann zu behandeln, wenn
anlagespezifische Vorschriften bestehen. Zurzeit bestehen nur bei Gaskombikraftwerken anla-
gespezifische Vorschriften. Damit ist der Umweltaspekt Klima fiir das vorliegende Vorhaben als
nicht relevant einzustufen.

Ausgangszustand

Im Bereich des Projektperimeters befinden sich heute keine Emissionsquellen von Luftschad-
stoffen, resp. der Projektperimeter rund um Hornberg weist aufgrund seiner Hohenlage, der
guten Durchliftung und wegen des Fehlens von industriellen Betrieben und Motorfahrzeugver-
kehr, eine gute Luftqualitat auf.

Gemass Online-Abfrage (November 2022) der BAFU-Schadstoffkarten 2021 fir PM10 (Fein-
stdube) und NO, (Stickstoff) werden die Grenzwerte in der Region um Saanenmdser deutlich
eingehalten.

Im Gebiet des Vorhabens herrscht typisches Klima flir eine Region am Rand der ndérdlichen
Hochalpen, wo es bei Winden aus noérdlicher Richtung zu Stauniederschlagen kommt und aus

Suden der Fohn wehen kann.

Priifung der Projektauswirkungen auf die Luft

Bauphase

Wadhrend der Bauzeit muss generell mit zusdtzlichen Luftbelastungen entlang der Weg- und
Zufahrten und vor allem im Nahbereich der Installationsplatze und der Baugrube des Speicher-
sees gerechnet werden.

Die Auswirkungen, spez. auf die Hotels Hornberg Saanenmdéser und Hornfluh sowie die weiteren
touristischen Nutzungen in den Sommermonaten (Wanderer, Mountain Biker, Spazierganger
etc.) beschranken sich hauptsachlich auf die Bauphase und speziell auf (a) die mdgliche Stau-
bentwicklung wahrend den Aushubarbeiten sowie (b) die Schadstoffemissionen durch die Mate-
rialtransporte. Dabei geht es primar um Luftschadstoffemissionen der eingesetzten Maschinen
und Gerate (Arbeitsphasen: Aushub, Schittungen, Transporte) sowie die Entwicklung von Staub
(Aufwirbelungen).
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Was die Staubbelastung anbelangt, kénnen vier Hauptquellen festgelegt werden: die Aushubar-
beiten, der Materialumschlag auf mdéglichen Zwischenlagern und den Installationsplatzen, die
Materialbearbeitung (Brechen), sowie die Aufwirbelung mineralischer Stoffe entlang der Trans-
portwege.

Flr die Festlegung der Massnahmenstufe muss die Richtlinie ,Luftreinhaltung auf Baustellen®

(BAFU, 2016) angewendet werden.

Tab. 2: Kriterien zur Einstufung von Baustellen in die Massnahmenstufe B
gemadss BAFU-Richtlinie zur Luftreinhaltung auf Baustellen von 2016.

Art und Grosse der Baustelle
Dauer der Bau-
Lage der Baustelle stelle
Flache Kubaturen
Landlich > 1.5 Jahre > 10'000 m? > 20'000 m?3
Agglomeration/Innenstadtisch > 1 Jahr > 4'000 m? > 10'000 m?3

Beim Bauvorhaben gilt aufgrund der Flache (77'700 m2) und der Kubaturen (ca. 136’000 m3)
und der Lage (landlich), die Massnahmenstufe B.

Generell sind in der Bauphase neben den Basismassnahmen im Sinne der , guten Baustellenpra-
xis" auch spezifische Massnahmen gemadss der giltigen Richtlinie zu bericksichtigen.

Mit einer optimierten Materialbewirtschaftung (u.a. Direkteinbau Aushubmaterial von ge-
eigneter Qualitat) und Etappierung der Arbeiten sind die Erdverschiebungen, Auf- und Ablade-
vorgange sowie unndtige Zwischenlagerung/Materialumschlag im Perimeter zu minimieren und
die bestehenden Zufahrten optimal zu nutzen (Vermeidung Staubentwicklung).

Als projektintegrierte Massnahmen wurden die Bodendepots in unmittelbarer Nahe, rings um
den neuen Speichersee angelegt, um die Transportdistanzen und somit auch die Staubemissio-
nen zu minimieren. Des Weiteren wird das Aushubmaterial maximal vor Ort verwertet (Minimie-
rung Abtransporte Extern).

Trotzdem sind, Gber den gesamten Zeitraum der Bauphase, bedingt durch den grossen Materi-
almengen (vgl. Tab. 7) folgende Anzahl LKW-Fahrten (inkl. Leerfahrten) erforderlich; vgl.
Tabelle 3.

Tab. 3: Geschatzte Anzahl LKW-Fahrten (inkl. Leerfahrten), baustellen-intern und baustellenextern wah-
rend der Bauzeit von ca. 7 Monaten.

LKW-Fahrten
(inkl. Leerfahrten)
o 19'500 LKW-Fahrten
(Grossdumper)*

Materialart

Ober- und Unterboden

Aushub

Uberschiissiger Oberboden

mineralische Bauabfalle (Beton)
Bauabfalle (Holz, Folie, etc.)

Sand (Speichersee)

Baumaterial (Vlies, Folie, Rohrleitungen,
Maschinen/Gerate etc.)

baustellen-intern

o 1'500 LKW-Fahrten (Ab-
transporte)**

baustellen-extern

O O|lo o oo o

o 200 LKW-Fahrten (An-
transporte

*Ladevolumen ca. 18 m?, **Ladevolumen ca. 12 m?
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Schadstoffemissionen von Gerdten und Maschinen

Gemass der BAFU-Richtlinie sind in der Massnahmenstufe B die Anforderungen G1 - G9 einzu-
halten. Dies beinhaltet u.a. den Einsatz gewarteter und, wo mdglich, mit Partikelfiltern und Ka-
talysatoren ausgestatteten Maschinen.

Gemass Art. 19a, LRV (Luftreinhalte-Verordnung) und des Massnahmenplans zur Luftreinhal-
tung 2015 / 2030 ist bedingt, dass eingesetzte Gerate und Maschinen mit Dieselmotoren Uber
18 kW mit einem geeigneten und gepriiften Partikelfiltersystem gemass BAFU-Filterliste ausge-
ristet sind. Die eingesetzten Maschinen auf der Baustelle missen die Vorgabe einhalten. Des-
weitern sind regelmassige Wartungen und Abgaspriifungen durchzufiihren.

Betriebsphase
Durch den Betrieb des Speichersees ist mit keinen zusatzlichen Luftschadstoffen zu rechnen. Die
Auswirkungen werden diesbezliglich als irrelevant beurteilt.

Gesamtbeurteilung:

Im Projektperimeter werden durch die Bautdtigkeit lokale Emissionen durch Luftschadstoffe
(mehrheitlich Staubemissionen) anfallen. Diese sind mit den entsprechenden Massnahmen und
speziell durch eine optimierte Materialbewirtschaftung und gezielte Arbeitsetappierung zu mini-
mieren. Der Grundsatz, dass die Emissionen vorsorglich soweit begrenzt werden, wie dies tech-
nisch und betrieblich méglich sowie wirtschaftlich tragbar ist, wird hiermit eingehalten.

In Berlicksichtigung der Massnahmen in Kapitel 6 ist das geplante Vorhaben mit den Anforde-
rungen der LRV vereinbar.

5.2 Larmschutz und Erschiitterungen

Ausgangszustand

Im Zonenplan der Gemeinde Saanen sind flir die verschiedenen Nutzungszonen die Larmemp-
findlichkeitsstufen (LES) zugeteilt. Der Projektperimeter liegt grdsstenteils innerhalb der
Schneesportzone, der die LES III zugeordnet ist. Direkt neben dem geplanten Speichersee be-
finden sich zudem die beiden Hotels Hornberg Saanenmd&ser und Hornfluh, denen die LES III
zugeordnet ist.

Priifung der Projektauswirkungen beziiglich Larm und Erschiitterung

Bauphase
Wahrend der Bauzeit muss mit zusatzlichen Larmbelastungen entlang der Weg- und Zufahrten
und vor allem im Nahbereich der Baustelle gerechnet werden.

Als larmrelevant sind folgende Tatigkeiten zu bezeichnen:

- Materialaushub, -schiittungen (Dammbau) und -verschiebungen

- Materialausbruch Felsmaterial (Abbauhammer, Ripper oder Frase ggf. mit voraus-
gehenden Lockerungssprengungen

- Materialaufbereitung (Brechen, Sieben, etc.) des Ausbruchmaterials (Fels)

- Materialumlagerungen auf dem Installationsplatz (Kippen von Material) und den
Bodendepots (Unterboden/Oberboden)

- Zwischentransporte/Bautransporte (Dumper, Lastwagen).
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Die genaue Dauer der Bauphase wird erst im Rahmen der Ausfihrungsplanung genau definiert.
Es ist jedoch von einer Dauer von ca. 7 Monaten auszugehen. Es sind keine Nachtarbeiten ge-
plant.

Zu den larmintensiven Arbeiten zahlen, wie erwdhnt, alle Sprengarbeiten oder Arbeiten mit
Bohr-, Druckluft-, oder Hydraulikhammer zum Abbrechen von Gestein, die im Rahmen der Aus-
hubarbeiten fiir das neue Speicherbecken notwendig sind inkl. die Materialaufbereitung mittels
Brecher (felsiges Abbruchmaterial soll gebrochen, aufbereitet und vor Ort verwendet werden
(vgl. Kap. Abfalle)). Gemass dem Bericht zur Baugrunduntersuchung von Geotest vom 24. Ok-
tober 2022 entspricht der im Untergrund befindliche Fels der Abbauklasse 6 bis 7 und muss
daher entweder mit Abbauhammer, Ripper oder Frdase ggf. auch mit vorausgehenden Locke-
rungssprengungen abgebaut werden. Vor allem im westlichen und stidlichen Aushubbereich ist
gem. Baugrunduntersuchungen mit anstehendem Felsen unweit der Oberflache zu rechnen. Bei
diesen Arbeiten missen zusatzlich die notwendigen Sicherheitsmassnahmen vorgesehen werden
(kein abrollendes Material, SUVA-Richtlinien, etc.). Zum jetzigen Stand der Projektierung ist
davon auszugehen, dass die larmintensiven Bauarbeiten ca. 3 - 4 Monate andauern.

Da fur den Projektperimeter Schneesportgebiet (UeO) grundsatzlich die LES III gilt, ist fir die

Bauarbeiten im Allgemeinen sowie die larmintensiven Bauarbeiten im Speziellen, die Massnah-
menstufe B der Baularmrichtline des BAFU zu beriicksichtigen (siehe Tab. 4).

Tab.4: Uberblick (iber die Ermittlung der Massnahmenstufe fiir die
Bauarbeiten (Bauldarmrichtlinie, BAFU, 2011).

Tab.3 > Ermittlung der Massnahmenstufe fiir Bauarbeiten

Lammempfindiichkeit (ES) Larmige Bauphase

1 bis & Wochen 9 Wochen bis 1 Jahr mehr als 1 Jahr
ES Wlund I A 'B 1]
ESIV [a (A [a

Tab. 4 > Ermittlung der Massnahmenstufe filr rmintensive Bauarbeiten

Larmempfindiichkeit (ES) Diauer der larmintensiven Bauarbeiten
1 bis & Wochen 9 Wochen bis 1 Jahr mehr als 1 Jahr
ESI
ES llund I B B
ESIV A (A A

Erschiitterungen und Kérperschall

Vor Bauausflihrung ist zu priifen, ob je nach gewdhlter Baumethode (spez. Lockerungsspren-
gungen), gewisse Erschitterungen in der Umgebung erwartet werden kénnen. Grundsatzlich ist
es schwierig vorherzusagen, ob wahrend der Bauphase Gbermassig stérende Erschiitterungs-
immissionen auftreten werden (erfahrungsgemass sind bei Bauarbeiten die Kérperschallimmis-
sionen von untergeordneter Bedeutung).

Des Weiteren ist bei den unterschiedlichen Bauablaufen vereinzelt mit stérenden Erschiitte-
rungsimmissionen zu rechnen:

e Materialabbau (Abbauhammer, Ripper oder Frase ggf. auch mit vorausgehenden Locke-
rungssprengungen) kdnnen zu Erschitterungen flhren.
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¢ Aushub und Rohbau rufen im Normalfall schon ab geringen Distanzen keine erheblichen
Erschitterungsimmissionen mehr hervor.

e Je nach Art und Betriebsweise der eingesetzten Verdichtungsgerdte kénnen bei Hinter-
flllungen und Verdichtungen stérende Erschitterungsimmissionen auftreten.

e Die Bautatigkeiten auf Installationsplatzen fliihren mit sehr grosser Wahrscheinlichkeit
zu keinen wahrnehmbaren Erschiitterungen in der Umgebung (keine starken Erschitte-
rungsquellen vorhanden). Unzulassige Erschiitterungseinwirkungen auf Menschen, Ge-
rate/Anlagen und Gebdude sind folglich nicht zu erwarten.

e Strassentransporte zur Versorgung der Baustellen oder Entsorgung von Aushubmaterial
verursachen erfahrungsgemass keine tGibermassigen Erschiitterungen, sofern im Nahbe-
reich von Gebauden ein guter Zustand des Strassenbelages und ein regelmdssiger Un-
terhalt gewahrleistet sind.

In Kapitel 6 werden einige Massnahmen zur Minderung der Belastigungen durch Baumassnah-
men aufgeflhrt.

Betriebsphase
Beim Betrieb des Speichersees resp. der Beschneiungsanlage entsteht Larm durch die Motoren
der Pumpen und Ventilatoren flir die Klihlung des Wassers. Die Motoren der Pumpen sind in den
Pumpstationen verbaut (Betongebaude) d.h. es wird erfahrungsgemass mit keinen Larmemissi-
onen gerechnet.

Gemass Angaben der Firma Hydrosnow haben die Ventilatoren in den Kihltirmen einen Schall-
druckpegel <64 db (gemessen in 10 m Distanz). Aufgrund der Nahe zu den larmkritischen Ge-
bduden (insbesondere Berghotel Hornberg und Hotel Restaurant Hornfluh) wurde fir die Kihl-
tirme (Szenario Tagbetrieb und Nachtbetrieb) eine Larmprognose erstellt (vgl. Anhang Al).

Die erwahnte Larmbeurteilung der haustechnischen Anlagen (Ventilatoren) hat ergeben, dass:

e die zu erwartende Aussenldarmbelastung der neuen Kihltiirme, die Planungswerte ES III
fir Wohnnutzung an den umliegenden larmkritischen Standorten in der Nacht Uber-
schreiten und die Anforderungen der Larmschutz-Verordnung (LSV) an bestehende,
neue und geanderte Anlagen nicht erflllt werden kénnen.

e die zu erwartende Aussenldarmbelastung der neuen Kihltiirme, die Planungswerte ES III
fir Wohnnutzung an den umliegenden larmkritischen Standorten am Tag einhalten.

Alle anderen larmemittierenden Gerate sind in den erdverlegten Pumpstationen verbaut und im
Normalfall nicht wahrnehmbar.

Gemass Angaben BDG findet die technische Beschneiung grundsatzlich im November-Dezember
statt d.h. sobald beschneit wird, haben die Hotels im Normalfall keinen Zugang mehr und sind
dementsprechend bis zum Skisaison-Start leer. Falls wahrend der Saison vereinzelt beschneit
werden muss, kann gemass BDG die Drehzahl der Gerdte (u.a. Ventilatoren) im Kihlturm be-
grenzt werden.

Gesamtbeurteilung:
Wadhrend der Bauphase kommt es zu zusatzlichen Larmbelastungen durch Materialabbau, Mate-
rialeinbau, allgemeiner Baustellenlarm und Transporte.

Beim Nachtbetrieb der Kiihltiirme werden die Planungswerte beim Berghotel Hornberg und dem
Hotel Restaurant Hornfluh, Uberschritten. Falls ein Nachtbetrieb der Kihltirme zwingend ist,
sind im Rahmen der Ausfiihrungsplanung weitere anlagetechnische oder bauliche schallmin-
dernde Massnahmen umzusetzen. Gemass BDG sind die Kihltirme drehzahlgeregelt d.h. mit
entsprechender Programmierung kann ab einer bestimmten Uhrzeit die Drehzahl der Gerate
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begrenzt werden und somit der Larm auf die Norm angepasst werden. Diese zusdtzlichen larm-
mindernden Massnahme sind wahrend dem Betrieb durch Kontrollmessungen zu Uberprifen.

In Beriicksichtigung der Massnahmen in Kapitel 6 werden die Auswirkungen insgesamt als ver-
tretbar eingestuft.

5.3 Schutz vor nicht-ionisierender Strahlung

Im Eingriffsperimeter sind keine Objekte vorhanden. Das Projekt hat somit keine Auswirkungen
auf den Schutz vor nicht-ionisierender Strahlung.

Gesamtbeurteilung: Der Umweltbereich erfahrt keine Auswirkungen und ist daher fir die UVP
irrelevant.

5.4 Gewdsserschutz

Ausgangszustand

Oberflaichengewdsser

Fliessgewdsser

Die Grundablass- und Notiuberlaufleitung wird in ein Seitengerinne des Teuffegrabens eingelei-
tet. Beim Teuffegrabe handelt es sich um ein permanent wasserflihrendes Gewasser, mit natir-
licher Ufervegetation welches im Gebiet «Abeni Weid» in die Kleine Simme mindet.

Abb. 11: (a) Zusammenschluss der Nebengewadsser des Teuffegrabe und (b) Sicht auf Wassergraben.

Stillgewdsser

Im direkten Eingriffsperimeter des Projekts, im Gebiet «Lager», liegt der bestehende Speicher-
see von einer Flache von rund 7'500 m? Wasserflache. Es handelt sich hierbei um einen kiinst-
lichen, mit Folie abgedichteten See, mit Blockwurf als Uferbefestigung (ohne Ufervegetation),
welcher im Jahr 1998 gebaut wurde.
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In ca. 25 m Distanz zum Speichersee befindet sich ein Naturtiimpel (gemass Geotest 2021 als
«Karsee» bezeichnet), welcher im Inventar der national geschiitzten Amphibienlaichgebiete, als
Hauptgewasser bezeichnet wird. Dieser verfligt Gber keinen oberflachlichen Zu- oder Abfluss.

Aufgrund der kinstlichen Abdichtung des bestehenden Speichersees ist nicht von einem Was-
seraustausch zw. den beiden Stillgewdssern auszugehen.

Der Timpel wird durch die Bauarbeiten nicht direkt tangiert, jedoch der erweiterte Schutzperi-
meter. Dieser reicht bis in den bestehenden Speichersee hinein (vgl. Karte in Anhang K9).

Gewadsserraume

Mit dem Bundesgesetz Giber den Schutz der Gewasser (GSchG vom 24. Januar 1991, Stand 1.
Januar 2017) wurde das Konzept eines Gewasserraums eingeflihrt, dessen Zweck es ist, die
natdrlichen Funktionen von Oberflachengewdssern, den Schutz vor Hochwasser und deren Nut-
zung zu gewahrleisten (Art. 36a Abs. 1).

Der Gewasserraum flr Fliessgewdsser wird in der Gewdsserschutzverordnung (GSchV) vom 28.
Oktober 1998 (Stand am 1. August 2011) definiert. Im Rahmen der Bearbeitung der Uberbau-
ungsordnung Schonried - Saanenmoser werden die Gewasserraume definitiv ausgeschieden.
Fur den Teuffegrabe und die Nebengewasser wurde ein Gewasserraum definiert (vgl. Karte in
Anhang K2). Fir den Speichersee (klinstliches Gewasser) und den kleinen Naturtimpel (da be-
reits unter Schutz stehend) liegen keine Gewasserraume vor.

(a) (b)

Abb. 12: (a) bestehender Naturtiimpel und (b) bestehender Speichersee im Gebiet «Lager».

Grundwasser/Hangwasser

Der Projektperimeter liegt vollstdndig im Gewasserschutzbereich Au, gemass Abklarungen des
Bilros Geotest (Oktober 2022) ausserhalb eines ausgewiesenen Grundwasservorkommens. In
den Baggerschlitzen wurden keine Wasserzutritte beobachtet oder Verndssungen festgestellt,
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die auf Hang- oder Schichtwasser schliessen lassen. Basierend auf den durchgefiihrten Unter-
suchungen ist davon auszugehen, dass kein durchgehender, permanenter Grundwasserspiegel
vorliegt. Lokale Wasserzutritte in besser durchldssigen (kiesigen Lagen) des Lockergesteins und
entlang von Felskliften kdnnen hingegen nicht ausgeschlossen werden. Diese kdnnen in jeder
Tiefenlage auftreten und vorriibergehend gespannt sein. In Kliften zirkulierendes Wasser kann
kurzfristig einen hohen Druck aufweisen.

Es sind Quellen im Projektgebiet vorhanden, diese befinden sich jedoch ausserhalb des Projekt-
perimeters und werden durch das Vorhaben nicht beeintrachtigt. Flir die Moor-Hydrologischen

Aspekte wird auf das Kapitel 5.10 verwiesen.

Priifung der Projektauswirkungen auf die Gewadsser

Bauphase
Fir die Rickbauarbeiten des bestehenden Sees, wird dieser vorgangig entleert und in der Folge
die Leitungen geschlossen (Vermeidung Abfluss von Abwasser).

Wadhrend der Bauphase ist im vorliegenden Fall eine Gefahrdung flir Gewasser, insbesondere
der Naturtiimpel, durch folgende Arbeiten méglich:

e Unsachgemasse Baustellenentwasserung wahrend der Bauarbeiten in der Rohbauphase;

. Nicht vorschriftsgemasse Einrichtung von Abwasserbehandlungsanlagen (inkl. Fassung
und Zuleitungen), Lager-, Reparatur-, Wartungs- und Waschpldtzen;

e Unsachgemasser Umgang und Unfalle mit umweltgefahrdenden Stoffen auf der Baustelle;

Der Gewadsserraum des Nebengewdssers des Teuffegrabe wird an drei Stellen tangiert, primar
im Bereich des Einleitbauwerks sowie durch Leitungsquerungen.

Aufgrund der im Technischen Bericht dargelegten Sachverhalte ist festzuhalten, dass fir die im
Gewasserraum des Nebengewassers des Teuffegrabe liegende Bauwerkteile, der erforderliche
Bedarfsnachweis aufgezeigt und die Standortgebundenheit dargelegt wurde. Dem Projekt ste-
hen keine liberwiegenden Interessen (z.B. Konflikte mit potentiellen Gewasserrevitalisierungen,
Schutz vor Hochwasser, Einfluss der Anlageteile auf die lokale Gefahrensituation, Gewassernut-
zung, natirliche Funktionen) entgegen.

Flr die Moor-hydrologischen Aspekte resp. die moéglichen Auswirkungen der Bautatigkeit auf
den Wasserhaushalt der Moore, spez. durch neue Leitungsbauwerke (Gefdahrdungsbild: Drai-
nagewirkung & Risiko Trockenlegung) und die hierflir erforderlichen Massnahmen wird auf das
Kapitel 5.10 verwiesen sowie auf die Dossier-Beilage Nr. 1.12 (Bericht LinEco, 2022).

Entwésserung

Fir die Bauphase ist ein Baustellenentwdsserungskonzept nach SIA Norm 431 zu erstellen, das
die Art und Menge der anfallenden Baustellenabwasser sowie deren Behandlung und Ableitung
aufzeigt. Dies gilt speziell fiir den beim geplanten Speichersee vorgesehenen Installations- und
Umschlagsplatz mit einer Flache von ca. 6'200 m2. Hier sollen Baustoffe gelagert, Beton aufbe-
reitet, Baumaschinen betankt und Baucontainer abgestellt werden. Nach Abschluss der Arbeiten
wird der Installationsplatz zuriickgebaut und der Ursprungszustand wieder hergestellt.

Mit Ausnahme des Speichersees werden keine Flachen bleibend versiegelt. Hier erfolgt eine Ent-

wasserung unter der Sohle (mittels Drainagesystem), welche zur Uberwachung der Sickerwas-
sermenge dient (autom. Messungen im Betriebsgebaude).

25



Bericht zur Umweltvertraglichkeit (UVB)

Betriebsphase

Wadhrend der Betriebsphase erfolgen im Normalfall keine direkten Auswirkungen auf die Gewas-
ser (Grund- oder Oberflachengewasser). Der Abfluss einer Entleerung Ulber den Grundablass
(z.B. in einer Notsituation) stellt flir das Nebengewdsser des Teuffegrabe (Vorfluter), gemass
Angaben von Steiger Ingenieure & Planer AG, keine Uberlastung dar. Die dabei in das Gerinne
eingeleitete maximale Wassermenge von 0.91 m3/s wahrend der Entleerung liegt weit unter
einer 2-jahrlichen Hochwassermenge.

Durch die grossere Speicherkapazitat des Sees entsteht gemdss Technischem Bericht ein gros-
serer Puffer, wodurch einerseits die konzessionierten Wasserentnahmemengen in der Saane und
Simme nicht erhéht werden miissen und auch die Restwassermenge in diesen Gewassern ein-
gehalten werden kann.

Gesamtbeurteilung:

Nach heutigem Kenntnisstand sind in der Betriebsphase keine quantitativen oder qualitativen
Auswirkungen auf die Gewasser zu erwarten. Wahrend der Bauphase wird der Gewdsserraum
eines Nebengewadssers des Teuffegrabe tangiert.

Unter Berticksichtigung der in Kapitel 6 formulierten Massnahmen entspricht das Vorhaben den
gesetzlichen Anforderungen des Gewasserschutzes.

5.5 Bodenschutz

Ausgangszustand

Das Gebiet des geplanten Speichersees befindet sich grdsstenteils im Bereich der «Unteren
Brekzie». Lokal ist der Felsuntergrund von einer Mordne der letzten Vergletscherung Uberlagert.
Gemass dem Bericht Uber die Baugrunduntersuchung der Geotest AG vom 24.10.2022 befindet
sich ab einer Tiefe von etwa 4.5 m sehr harter Kalkstein, wobei Klifte mit Moranenmaterial
verfillt sind.

Zur Beurteilung des bodenkundlichen Ausgangszustands hat das Bliro Geotest AG (2022) die im
Rahmen der geotechnischen Erkundung ausgeflihrten Baggerschlitze gemass der Kartieranlei-
tung FAL24 der Agroscope Reckenholz beschrieben. Bei den Boden handelt es sich mehrheitlich
um sehr flachgriindige Fahlgleye sowie zu einem geringeren Mass um flachgriindige, gleyige
Braunerde (vom Hangwasser beeinflusst); vgl. Anhang 2 sowie Bericht in Dossier-Beilage Nr.
1.9.

Gemass Bodeneignungskarte der Schweiz (EDMZ 1980) sind die Béden sehr gut bis massig gut
geeignet fir Kleinviehweiden, gut geeignet fir Jungviehweiden und massig gut geeignet fir

Grossviehweiden.

Aufgrund der Héhenlage (keine anthropogenen Einfllisse) und der ausschliesslichen Nutzung als
Landwirtschaftsflache ist von keinen chemischen Schadstoffbelastungen im Boden auszugehen.
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Tab. 5: Zusammenfassende Darstellung des bodenkundlichen Ausgangszustands im Bereich Speichersee
auf Basis der Untersuchungen von Geotest (Bericht, 2022).

Kriterium Fahlgley Braunerde
Flachenanteil % Ca. 90% Ca. 10%

e Oberboden 6 - 23 cm
Horizontabfolge und Mach- « Ubergangshorizont (AB- e Oberboden 11 cm
tigkeiten: Horizont): 0 - 32 cm e Unterboden: 36 cm

e Unterboden: 10 - 20 cm
e Ober und Unterboden stark he-

e Oberboden schwach skeletthaltig

Skelettgehalt: tgrog_en, §chwach skeletthaltig « Unterboden: stark kieshaltig
bis kiesreich
Feinerdekérnung: e stark heterogen, sandiger e sandiger Lehm im Oberboden und
9 Lehm bis toniger Lehm Lehm im Unterboden
Ober- und Unterboden: * I;::t::nathaltlg und schwach e karbonatfrei und schwach sauer
e Grund- oder hangwasserge- e senkrecht durchwaschener Boden,
Wasserhaushalt: pragter Boden, meist bis zur grund- oder hangwasserbeein-
’ Oberfldache porengesattigt flusst
o flachgriindig e flachgriindig
Verdichtungsempfindlichkeit | « extrem empfindlich e normal empfindlich

Priifung der Projektauswirkungen beziiglich Boden und Materialbewirtschaftung

Auswirkungen auf den Boden sind einzig wahrend der Bauphase zu erwarten. Betroffen sind
Bdden, welche bisher landwirtschaftlich genutzt wurden.

Bauphase

Fir das geplante Speicherbecken sind ca. 30'900 m?2 Fliche definitive Bodenabtragsarbeiten
erforderlich. Zusatzlich ist von einer sog. temporaren Abtragsflache von ca. 21'500 m2 auszu-
gehen. Hierbei handelt es sich mehrheitlich um Fldchen mit Gelandeanpassungen (insbesondere
Bdschungen), welche wieder rekultiviert werden kénnen. Fir die Materialpldtze, Installationsfla-
chen und Depots wird temporér eine Bodenflache (ohne Bodenabtrag) von ca. 14'700 m?2 be-
ansprucht; vgl. Karte in Anhang K3.

Durch die Rekultivierung im Bereich des bestehenden Speicherbeckens kann eine Bodenflache
von ca. 7900 m2 kompensiert werden. Folglich liegt ein definitiver Verlust an Bodenflache von
ca. 23’000 m? vor.

Flr die Materialbilanz (m3 fest) wird auf Tabelle Nr. 7 verwiesen. Bezliglich Verwertung werden
Annahmen getroffen, welche von der Bodenbaubegleitung (BBB) im Rahmen der Ausflihrung
noch verifiziert werden missen, insbesondere bezlglich der effektiven Abtragstiefe des Unter-
bodenmaterials (je nach Qualitat und Verwertungsmaglichkeit).

Bodenschutzkonzept

Nachfolgend werden die wichtigsten Aspekte zum Thema Bodenschutz in Rahmen eines Boden-
schutzkonzepts nochmals zusammengefasst.

Das Bodenschutzkonzept richtet sich nach den Vollzugshilfen des BAFU von 2021 «Beurteilung
von Boden im Hinblick auf seine Verwertung» und 2022 «Sachgerechter Umgang mit Boden
beim Bauen», sowie der VSS-Norm 640 581 «Erdbau, Boden: Bodenschutz beim Bauen» sowie
der FSKB-Rekultivierungsrichtlinie von 2021, soweit diese Inhalte fir die Umsetzung des vorlie-
genden Projekts relevant sind.
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Ubergeordnete Grundsitze

e Die Erarbeitung des Ausfiihrungsprojekts, der Submissionsunterlagen sowie die Realisie-
rung des Bauprojekts erfolgt unter Begleitung und Mitarbeit einer bodenkundlichen Bau-
begleitung (BBB).

Bodenabtrag- und Bodenbewirtschaftung

e Vorgaben bez. Baupisten, Installationspldtzen und Depots (Lage, Erschliessung, Entwésse-
rung, etc.).

Zufahrten/Pisten

Die Zufahrt bis zum Projektperimeter erfolgt grundsatzlich nur Gber bereits bestehende Pis-
ten (oder im Rahmen des Projekts zu versetzende Pisten). Innerhalb des Abtragbereiches
kann der C-Horizont befahren werden.

Im Bereich der temporaren Bodenzwischenlager (ausserhalb des Abtragbereichs), der In-
stallationsflachen und Materiallager darf der anstehende Boden nicht direkt mit Transport-
und nicht mit Baumaschinen befahren werden.

Bei den Flachendepots sind vorgangig entsprechende Pisten (Stichstrassen, Schiittstarke ca.
0.4 m Kiesgemisch 0/45 gebrochen (kein Recyclingmaterial), auf rissfestem Geotextil z.B.
Sytec 5000) oder gleichwertige Massnahmen einzuplanen. Die Walldepots liegen rings um
den Abtragsbereich (Streifenbreite von max. 7.00), im Schwenkbereich des Baggers (ab
Abtragsbereich).

Im Bereich der Installationsflachen und der Materiallager (ausserhalb des Abtragbereichs)
wird der anstehende Boden ebenfalls mit einem rissfestem Geotextil z.B. Sytec 5000 und
einer Schittung mit einer Starke von ca. 0.4 m geschitzt (- kein Bodenabtrag).

Die Ausflihrung der Baupisten und Installationsplatze (Materiallager), insbesondere aus-
serhalb des eigentlichen Abtragsbereichs, sind vor Ausfiihrung durch die BBB im Detail zu
planen und darzustellen.

Bodendepots (Bewirtschaftung)

Gemass Vollzugshilfe «Sachgerechter Umgang mit Boden beim Bauen» vom BAFU hat sich
eine Zwischenlagerhéhe des Oberbodens von 1.50 m und des Unterbodens von 2.50 m be-
wahrt (Flachendepots). Bei Walldepots kénnen Schitthéhen von max. 2.0 m (Oberboden)
resp. 2.5 m (Unterboden) in Betracht gezogen werden.

Die definitive Hohe der Bodenzwischenlager A- und B-Horizont richtet sich nach den Boden-
verhaltnissen und sind ebenfalls durch die BBB festzulegen. Zu definieren sind ebenfalls die
Entwdsserung sowie allenfalls notwendige Einsaaten und die pflegerischen Nutzungen. Bei
den Leitungsgraben kann auf eine Zwischenbegriinung der Depots verzichtet werden (da
nur kurzzeitig offen).

e Vorgaben bez. Ablauf Erdabtrags-, Zwischenlagerungs- und Auftragsarbeiten

Bei den Grabarbeiten (definitive Beanspruchung) werden Ober- und Unterboden separat bis
auf die angegeben Tiefe und geméss Vorgabe der BBB Uberkopf ausgehoben (mit Humus-
schwenkléffel) und zwischengelagert. Die mittlere Abtragstiefe fiir den Ober- sowie fiir den
Unterboden betragt ca. 25 cm (zur Berechnung Materialbilanz).
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Aufgrund der feuchten Bedingungen (hohe Verdichtungsempfindlichkeit) ist der Boden (A-
und B-Horizont, evtl. auch B-C Horizont) weder durch Baumaschinen noch durch Transport-
fahrzeuge direkt zu befahren. Daher ist ein Arbeiten im Streifenverfahren erforderlich d.h.
streifenweiser Abtrag des A- und B-Horizonts ohne direktes Befahren der beiden Horizonte.
Der C-Horizont kann befahren werden. Die Etappierung der Abtragsarbeiten erfolgt gemass
Vorgabe der BBB.

Die Baustelle wird so organisiert, dass die zur Verfiigung stehenden Trockenwetterperioden
soweit maoglich fiir die Vorbereitung der Bodendepots, der Vorbereitung fiir den Abtrag im
Streifverfahren (Erstzufahrt der Baumaschinen; Stichstrasse auf C-Horizont) sowie fir die
eigentlichen Bodenabtragsarbeiten (Abtrag, Zwischentransport, Einbau in Depot) genutzt
werden kénnen. Bei Schlechtwetter werden der Bodenabtrag und die Bewirtschaftung der
Bodendepots eingestellt.

Fir die genaue Etappierung des Bauvorhabens wird auf Kapitel 4.7 Beschreibung der Bau-
phasen verwiesen.

Qualitdtssicherung Bodenschutz
Die genauen Vorgaben hinsichtlich mdglicher Arbeitszeiten und Maschineneinsdtze sind
durch die BBB im Rahmen der Ausschreibung der Bauarbeiten festzulegen.

Grundsatze Rekultivierung- und Bodenverwertung

Gemass Bodenschutzvorgaben ist der Boden maximal zu verwerten (Rekultivierung vor Ort).
Der Uberschuss an Oberboden von ca. 5'050 m3 darf nicht wie Aushub behandelt und eingebaut
werden resp. es sind entsprechende externe Verwertungsmoglichkeiten zu suchen.

Bei den statisch wirksamen Dammschittungen wird seitens der Behdorde (AWA) die Auflage er-
teilt, eine maximale organische Schichtstdarke von 20 cm einzubauen. Der Einbau einer Unter-
bodenschicht (mit geringem organischem Anteil) von 20-30 cm ist mit der Behérde zu prifen
(Maximierung Verwertung vor Ort).

Im Bereich der nicht-statisch wirksamen Schittbereiche oder Boschungen wird der Boden (A-
und B-Horizont) rekultiviert (zur Fortfihrung landwirtschaftliche Nutzung); Schichtmachtigkeit
Oberboden ca. 30 cm & Unterboden ca. 30 cm. Der Abtrag ist vorgangig entsprechend auszu-
fiuhren. Im Bereich des bestehenden Sees (ausserhalb Dammschiittung) wird eine Oberboden-
schicht von 40 cm eingebaut.

Das Unterbodenmaterial ist u.a. aufgrund des erhdhten Steinanteils extern nicht optimal ver-
wertbar. Daher wird vorgeschlagen, im Bereich des bestehenden Sees (ausserhalb Dammschiit-
tung) vor Anlegen des Oberbodens, erst das minderwertige Unterbodenmaterial mit einer
Schichtmachtigkeit von ca. 1.0 m einzubauen und in der Folge das héherwertige Unterboden-
material in einer Schichtmachtigkeit von ca. 0.6 m. Falls bei der statisch wirksamen Damm-
schittung ein Unterbodeneintrag maglich ist, kdnnen diese Schichtmachtigkeiten entsprechend
reduziert werden.

Die Wiederbegriinung erfolgt in Absprache mit den Grundeigentiimern bzw. den Bewirtschaftern.
Aufgrund der in der Regel kurzen Lagerzeiten des Bodenaushubs besteht ebenfalls ein sehr ho-
hes Potential fiir einen natirlichen Wiederaufwuchs. Die separat abgetragenen Rasenziegel (spe-
ziell bei den Leitungsgraben) sind daher wieder aufzubringen.
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Folgebewirtschaftung:

Das Rekultivierungsziel ist die Wiederherstellung des Ausgangszustandes d.h. landwirtschaftli-
che Nutzung als Weideflache (S6mmerungsalpe). Die rekultivierte und angesate Flache muss
ausgezaunt und darf Gber mind. 3 Jahre nicht beweidet werden (Unterhalt per Mahd mit ange-
passten Maschinen). Der Ernteausfall wird von der BDG entsprechend entschadigt.

Rekultivierte Flachen sind empfindlich gegeniiber Schadverdichtungen. Dieser Sachverhalt ist
bewirtschafterverbindlich festzulegen und entsprechend beim Unterhalt der Flachen zu berlck-
sichtigen (Befahren nur bei geniigend abgetrocknetem Boden).

Die Folgebewirtschaftung der rekultivierten Landwirtschaftsflachen richtet sich nach der FSKB-
Rekultivierungsrichtlinie von 2021 und ist bewirtschafterverbindlich festzulegen.

Betriebsphase
Fir die Betriebsphase liegen keine Auswirkungen auf den Boden vor.

Gesamtbeurteilung:

Die starksten Auswirkungen auf den Boden erfolgen wahrend der Bauphase, die bedeutende
Erdarbeiten erfordert (Leitungen, Terrainkorrekturen, Speichersee etc.). Neben ihrer biologi-
schen Funktion bieten die Béden Schutz vor Erosion. Angesichts der topographischen Verhalt-
nisse, der geringmachtigen Bodenschicht und der extremen klimatischen Bedingungen ist die
Erosionsanfélligkeit in hohen Lagen besonders hoch. Zudem kann eine unsachgemasse Behand-
lung der abgetragenen Bdéden die Bodenfruchtbarkeit verringern und Wiederbegriinungsmass-
nahmen erschweren. Deshalb ist es im vorliegenden Projekt von grosser Wichtigkeit, dass die
Bdden bei den bodenrelevanten Vorgangen (Abtrag, Umlagerung, Zwischenlagerung, Rekulti-
vierung) sehr sorgfaltig behandelt werden um irreversible Schaden zu vermeiden. Eine fachge-
rechte Ausfiihrung der Bauarbeiten (Aushub, Terrainverdnderungen, Organisation Zufahrten)
mit entsprechender Fachbegleitung (Bodenbaubegleitung (BBB)) ist zwingend.

Die BBB wird die genaue Ausfiihrungsplanung (inkl. Bodenschutzvorgaben) vor Baubeginn fest-
legen, auch im Hinblick auf die Formulierung der Unternehmerleistungen fir die Arbeitsaus-
schreibung. Bei fachmannischer Begleitung und konformer Umsetzung kann aus Sicht des Bo-

denschutzes das Vorhaben den gesetzlichen Bestimmungen genlgen.

Langerfristig ist nicht mit relevanten Auswirkungen zu rechnen. Durch das Projekt werden je-
doch definitiv ca. 2.3 ha Boden zusatzlich beansprucht (Verlust an Landwirtschaftsflache).

5.6 Altlasten, Abfalle und Materialbewirtschaftung

Ausgangszustand

Im Projektperimeter befinden sich keine Deponien oder Ablagerungsstatten, resp. keine belas-
teten Standorte gemass Altlastenkataster des Kantons Bern.

Priifung der Projektauswirkungen beziiglich Altlasten, Abfdlle und Materialbewirtschaftung

Bauphase

Art. 16 der Abfallverordnung Uber die Vermeidung und Verwertung von Abfallen (VVEA, Januar
2016) schreibt folgendes vor:
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1 Bei Bauarbeiten muss die Bauherrschaft der fir die Baubewilligung zustidndigen Behérde im
Rahmen des Baubewilligungsgesuchs Angaben (iber die Art, Qualitdt und Menge der anfallenden
Abfélle und (ber die vorgesehene Entsorgung machen, wenn:

a. Voraussichtlich mehr als 200 m3 Bauabfille anfallen; oder

b. Bauabfélle mit umwelt- oder gesundheitsgefédhrdenden Stoffen wie polychlorierte Biphe-
nyle (PCB), polycyclische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK), Blei oder Asbest zu erwar-
ten sind.

Fir das vorliegende Vorhaben fallen mehr als 200 m3 Bauabfalle an, wodurch gemass Art. 16
Abs. 1 Bst. a. die Bauherrschaft gegentliber der zustandigen Behoérde verpflichtet ist, die Anga-
ben Uber die Art, Qualitdt, Menge und Entsorgung der verschiedenen anfallenden Abfallarten
dem Plangenehmigungsgesuch beizulegen (sog. Entsorgungskonzept).

Speichersee

Fir den Bau des neuen Speichersees ist ein grossflachiger Bodenabtrag von ca. 26’700 m3 und
ein Aushub von ca. 110'000 m? erforderlich. Beim Aushubmaterial wird eine ausgeglichene Ma-
terialbilanz angestrebt (Dammschiittungen, Terrainanpassungen und Hinterflillungen). Der fir
die Planie erforderliche Kies wird vor Ort aufbereitet.

Materialbewirtschaftungskonzept:

Aushub und direkter Einbau ohne Zwischenlagerung mit maximale Wiederverwertung. Der vor
allem im westlichen und stdlichen Aushubbereich zu erwartende Fels soll mittels Brecher auf-
bereitet werden, primar fir die 20 cm starke Kiesschiittung auf der Abdichtungsfolie resp. auf
dessen Schutzvlies.

Tab. 6: Zusammenfassende Darstellung der Geologie und der Verwertungsmdoglichkeiten des Aushub- und
Ausbruchmaterials im Bereich Speichersee auf Basis der Untersuchungen von Geotest (Bericht, 2022).

. . Massen-
Bez. Geologie Verwertung des Aushub- und Ausbruchmaterials anteil
Anspruchslose Gelandemodellierungen (Auffiillung Spei-
Sand/Silt, tonig, pru . . erung . (Au .u ung _p I
. . chersee & Planiematerial) oder vermischt mit Material .
M1 locker bis mit- . . . Klein
teldicht M2 (vor Einbau) oder vermischt mit F zur Verwendung
als Kies (muss trocken eingebaut werden)
Ki tark sil-
_|es, ° .ar s! Gute Eigenschaften flir Dammschittung (muss trocken
M2 tig, tonig, mit- eingebaut werden) Gross
teldicht bis dicht | "2
Nach Aufbereitung vor Ort > Kiesschittung auf der Ab- . .
. . . . Klein-Mittel
F «Kalk- dichtungsfolie Fundationsschicht der Strassenumlegung, .
) Fels, Abbau- . . . ) . A (Bereiche
stein, ver- . far Sickerpackungen bei Drainagen, als Filterschicht bei
klasse 6 bis 7 ) S L West und
karstet>» der Ableitung, als Planiekies fiir die Fusswege auf der Siid)
Dammkrone,

Nebenanlagen & Férderleitungen

Flr den Bau der neuen Nebenanlagen ist ein kleinflachiger Bodenabtrag von ca. 60 m3 und ein
Aushub von ca. 400 m3 erforderlich. Der Teil des Aushubmaterials kann fir die Hinterflllung
oder flir Terrainanpassungen (ca. 100 m3) rund um die Nebenanlagen eingesetzt werden. Das
Uberschissige Aushubmaterial wird in die Dammschittung eingebaut.

Fir den Bau der neuen Forderleitungen ist ein Bodenabtrag von ca. 830 m3 und ein Aushub von
ca. 1'600 m3 erforderlich. Der Grossteil des Aushubmaterials kann fiir die Hinterfiillung des Lei-
tungsgrabens (ca. 1’200 m3) eingesetzt werden. Das Uberschiissige Aushubmaterial wird in die
Dammschittung eingebaut.
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Riickbau bestehender Anlagen

Bestehender Speichersee

Der bestehende Speichersee ist folgendermassen aufgebaut: Auf der Rohplanie folgt ein
Trennvlies und eine verschweisste Kunststoffbahn-Abdichtung (Sytec). Die Sickerleitungen wur-
den teilweise mit Sickerbeton (ca. 6 m3) einbetoniert. Nach Entleerung des Speichersees sind
die genannten Bauteile fachmannisch rickzubauen und VVEA-konform zu entsorgen; vgl. Ent-
sorgungskonzept in Anhang A3.

Abb. 13: Bau des Speichersees im «Lager» im Jahr 1998.

Riickbau Vorpumpenschacht

Der Betonschacht mit der Grundabmessung von rund 3.50 x 10.50 und einer Tiefe von ca. 11.50
m soll bis ca. -0.8 m unter Terrain abgebrochen werden und das Abbruchmaterial VVEA-konform
verwertet und/oder wiederverwertet werden (vgl. Entsorgungskonzept in Anhang A3). Vor dem
Teilabbruch miissen die Gerdte (Pumpen, etc.) und Rohrleitungen fachmannisch demontiert wer-
den.

Der Schacht kann mit Aushubmaterial (ca. 390 m3) aufgeflllt sowie die Flache ab -1 m OKT

rekultiviert werden. Bei einem vollstdndigen Rickbau des Schachtes miisste dieser aufwendig
freigelegt und damit die Strasse fir eine ldngere Zeit gesperrt werden.
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Tab. 7: Materialbilanz (m?3 fest) - Abtrag und Verwertung Boden und Aushub, Materialab- und -antransport (definitive Entsorgungswege, Konzept in Anhang A2).

Verwertung vor Ort U Abtransport Antransport
Materialabtrag Total g Total OBy B
Speichersee (neu) Bedarf (Sand)
] o
b s | s 5 g | S g .
-~ S0 3 9o g ‘o o S8 ] c c
3 | 25 = 8¢ | 8¢ g5 | 24 23 29 5 s g
c =5 ~ c T = c © O 590 Eg -2 = ]
S O = <o <R o () 20 e c E X x i
P 625 ol ;S ;88 ) =2 298 6> 8> = o =
9] & 5 2 2 B2 b<e3 S == v 2o o & 2% 2 = c
o o] 5 ] 0§ ® Z E XG5 © = = S 2
@ T2 g = o a aca s} c 3 dﬂ-g Eg t'g’ £ = R
< o ® 9] @ o9 ] o= 7] © ] c = 9]
G cem = 2 5 2a0 :0 o0 ob a c = == Q ) =
T o= 5] 34 S [l E=a0} cdn =] = 2 4] i
= - = %9 X B 2 SE B o = 2
0 z 9 i 5= =] = =] 29 S 8 2 b S
E S 8 |5 : :
~ <
Oberboden, m3fest 13'600 34 420 0 14'054 3'975 2'340 2'260 420 8'995 5'059 5'059
Unterboden, m3fest 13'100 32 405 0 13'537 3'975 9'157 405 13'537 0
Aushub, m3fest 110'000 400 1'600 0 0 112'000 30'000 80'700 100 1'200 112'000 0 400
Mineralische Bauabfille, m>fest 6 6 0 6 6
Abdichtungsfolie, t 15 15 0 15 15
Vlies, t 8 8 0 8 8
Weitere Bauabfélle Fir die weiteren Bauabfalle wird auf das Entsorgungskonzept in Anhang A2
Total 136'700| 466 | 2'425 29 (1] 139'620 7'950 32'340 92'117 100 2'025 134'532 5'088 5'065 23 (1] 400

Angaben der Kubaturen in Festmass
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Riickbau Alphiitte mit Stall & Schopf

Die zwischen best. Speichersee und Hornbergstrasse gelegene Alphitte (Holzgebaude mit Be-
tonplatte) mit einem alleinstehenden kleinen Schopf (Holzgebdude mit Betonplatte) muss fach-
mannisch riickgebaut werden und das Abbruchmaterial VVEA-konform verwertet und/oder wie-
derverwertet werden (vgl. Entsorgungskonzept in Anhang A3). Aufgrund des Alters der Gebaude
(vor 1990) ist vorgangig eine Gebdudeschadstoffdiagnose erforderlich. Nachgewiesen ist be-
reits, dass die mit Faserzementplatten (Eternit) gedeckten Dacher mit Asbest belastet sind.

Abb. 14: Abbruch Stallgebdude (links) und Schopf (rechts); Baujahr < 1990.

Umlegungen & Anpassung best. Infrastrukturanlagen

Die Hornbergstrasse muss auf einer Lange von ca. 240 m bergwarts verschoben werden. Die
Umlegung liegt im nordéstlichen Bereich des neuen Sees. Des Weiteren miissen im Rahmen der
Terrainanpassungen diverse Werkleitungen verlegt werden (u.a. Swisscom-Leitung, BKW-
Leitung, Schmutzabwasserleitung, Zuleitung Speichersee, etc.). Die im Rahmen des Rickbaus
anfallenden Bauabfalle sind VVE-konform zu verwerten und/oder zu entsorgen; vgl. Entsor-
gungskonzept in Anhang A3).

Betriebsphase
In der Betriebsphase entstehen keine speziellen Abfalle.

Gesamtbeurteilung: Auswirkungen bezliglich Abfalle und Materialbewirtschaftung sind wah-
rend der Bauphase relevant. Die Materialbilanz ist, ausgenommen des liberschiissigen Oberbo-
dens (externe Verwertung), ausgeglichen. Soweit technisch und betrieblich mdglich wird das
Boden- und Aushubmaterial vor Ort verwertet.

Wadhrend der Betriebsphase sind keine Auswirkungen zu erwarten.

5.7 Umweltgefdhrdende Organismen

Das Vorhaben sieht weder Erzeugung noch den Umgang mit genetisch veranderten oder patho-
genen Organismen vor. Dieser Umweltaspekt kann aus diesem Grund als nicht relevant einge-
stuft werden. Beziiglich der invasiven Neophyten wird auf das Kapitel Naturschutz verwiesen.
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5.8 Storfall- und Katastrophenschutz

Ausgangszustand

Grundsatzlich ist zu untersuchen, ob die Realisierung des Vorhabens ,,...bei ausserordentlichen
Ereignissen den Menschen oder seine Umwelt schwer schdadigen kénnen..." und ob sich der
Standort beziiglich Naturgefahren eignet (Art. 10 USG). Zudem ist zu priifen, ob das Vorhaben
den Anforderungen der Storfall-Verordnung (StFV) zu geniigen vermag. Somit ist einerseits die
generelle Gefahrensituation zu analysieren und zu beurteilen und andererseits die Rechtsunter-
worfenheit unter die Stérfall-Verordnung zu klaren.

Naturgefahren

Flr den Bern Kanton gibt es sowohl das Naturgefahren Ereigniskataster, wie auch fiir die Gebiete
ausserhalb von Siedlungen die Gefahrenhinweiskarte. Der Projektperimeter befindet sich im Pe-
rimeter der Gefahrenhinweiskarte, diese gibt einen Uberblick auf eine mégliche Gefahrdung,
eine Gefahrdungsstufe ist dabei noch nicht bestimmt.

Lawinengefahr

Gemass der Modellierung von Geotest (Geotechnischer Bericht, Beurteilung Naturgefahren
2022) kann davon ausgegangen werden, dass durch die Terrainanpassungen im Projektzustand
Lawinen das Speicherbecken nicht mehr erreichen. Im Bereich des Lawinenauslaufs entsteht
zwischen Hangfuss und Speicherbecken eine ca. 50 m breite, horizontale Ebene, die allfallige
Lawinen abbremsen. Eine lawineninduzierte Impulswelle ist daher sehr unwahrscheinlich.

Die Berechnungen von Geotest ergeben, dass bei einem 300-jahrlichen Lawinenereignisses in
den See eine Impulswelle mit einer maximalen Hohe von 0.5 m entsteht, wodurch sie bei einem
minimalen Freibord von 1 m nicht Gber den Damm schwappen kann.

Sturzprozesse
Sowohl die projektierte Strasse als auch das geplante Staubecken befinden sich ausserhalb
maoglicher Sturzprozesse (Geotest 2022).

Rutschprozesse

Gemass dem Bericht von Geotest (2022) ist die geplante Strasse auf einer Strecke von ca. 60
m potenziell durch Hangmurenprozesse betroffen. Das weiter westlich gelegene Staubecken
wird von Hangmuren nicht erreicht.

Dolinen, Absturz, Absenkung

In der Ebene des geplanten Speicherbeckens sind keine Phanomene erkennbar, welche auf Do-
linen, Absturz oder Absenkung hindeuten. Es wird jedoch im Bericht von Geotest (2022) darauf
hingewiesen, dass der verkarstungsféahige Untergrund bezliglich des Baugrunds zu bericksich-
tigen ist.

Katastrophenschutz

Das Risiko von grosseren Storfdllen mit Beeintrachtigung der Umwelt ist bei Speicherseen grund-
satzlich gering. Es sind auch keine Lagerungen von Stoffen erforderlich, welche die Mengen-
schwellen gemass Anhang 1 der StFV Uberschreiten. Der Speichersee unterliegt somit nicht der
Stoérfallverordnung (StFV vom 27. Februar 1991).

Wie im technischen Bericht Kap. 14 dargelegt, wird der Speichersee als Stauanlage eingestuft
und dem Stauanlagen Gesetz StAG unterstellt. Im Folgenden werden daher die Stabilitats- und

Erdbeben-Sicherheitsnachweise gemass Richtlinie Gber die Sicherheit der Stauanlagen gefihrt.

35



Bericht zur Umweltvertraglichkeit (UVB)

Erdbebensicherheit

Gemass Bericht von Geotest (Stabilitdts- und Erdbebennachweise nach Stauanlagenverordnung,
2022) ist ein Versagen der Anlage, was zu einem unkontrollierten Wasserausfluss fliihren wiirde,
durch ein Erdbeben mit der mittleren Wiederkehrperiode von 1'000 Jahren nicht zu erwarten.
Der Erdbebennachweis ist somit erfillt.

Notentleerung

Der Speichersee fallt durch seine Dimensionen (Stauhéhe = 5 m, Speichervolumen > 50'000
m?3) jedoch unter das Stauanlagengesetz (StAG) und die Stauanlagenverordnung (StAV).
Dadurch ist eine Notentleerung innerhalb von 72 Stunden vorgeschrieben (Richtlinie Gber die
Sicherheit der Stauanlagen). Eine Entleerung des Speichersees (ber den Grundablass wiirde
gemass Technischem Bericht innerhalb von 68 h und 14 min erfolgen mit maximalen Abfluss-
spitzen von ca. 0.91 m3/s. Somit ist der Nachweis einer Entleerung innerhalb von 72 h erbracht.

Gemass Bericht der Geotest AG (Hochwassersicherheit/Flutwellenberechnung, 2022) betragt der
Spitzenabfluss flr ein Uber 1'000-jahrliches Niederschlagsereignis 3.50 m3/s. Im Technischen
Bericht (Kap. 16.2 Notiberlauf) wird der Nachweis erbracht, dass diese Menge in jedem Fall
abgeleitet werden kann, ohne dass die initiale Staukote ansteigt.

Der Abfluss einer Entleerung Uber den Grundablass stellt fliir das Nebengewasser des Teuffe-
grabe (Vorfluter) keine Uberlastung dar. Die dabei in das Gerinne eingeleitete maximale Was-
sermenge von 0.91 m3/s wahrend der Entleerung liegt weit unter einer 2-jahrlichen Hochwas-
sermenge.

Flutwelle

Die Geotest AG hat eine Berechnung der Flutwelle bei einem plétzlichen Bruch des Absperrbau-
werkes durchgefiihrt (Hochwassersicherheit/Flutwellenberechnung, 2022). Der Untersuchungs-
perimeter ist in Abbildung 14 (Geotest 2022) dargestellt. Modellierung zeigen, dass die Flutwelle
nach ca. 8 Minuten in der kleinen Simme (QP 2) eintrifft und nach 30 Minuten in Zweisimmen
(QP 3). Das Siedlungsgebiet von Zweisimmen wiirde grossflachig Gberflutet werden (Fliesstiefe
0 - 100 cm).

Abb. 15: Ubersicht des Untersuchungsperimeters (Geotest 2022).
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Gesamtbeurteilung:

Aufgrund der Projektkonzeption und der im Projekt bereits enthaltenen Massnahmen zur Ge-
wahrleistung der Sicherheit kann festgestellt werden, dass die Anforderungen des Art. 10 USG
und jene der Stérfallverordnung (Grundsatz der Vorsorge, Art. 3) erfiillt werden kénnen.

Aufgrund des vorhandenen Sicherheitskonzepts der Bergbahnen Destination Gstaad AG und dem

niederen Lawinenrisiko flir den Speichersee, kénnen die Auswirkungen von Stérfall- und Kata-
strophen als vertretbar eingestuft werden.

5.9 Walderhaltung

Ausgangszustand

Das sich innerhalb des Projektperimeters befindende Waldareal besteht aus Heidelbeer-Fichten-
wald; siehe Kartenbeilage K3.

Priifung der Projektauswirkungen auf den Wald

Bauphase

Bei der Einleitstelle der Notliberlaufleitung in das Nebengewasser des Teuffegrabe wird Schutz-
wald temporar beeintrachtigt. Betroffen ist gemass dem technischen Bericht (Steiger Ingenieure
& Planer AG) eine Flache von 180 m? zwischen dem Energievernichtungsschacht und der Ein-
leitstelle, die als Gerinneschutzwald ausgewiesen ist (siehe Kartenbeilage K2). Ein entsprechen-
des Rodungsgesuch (Formular) fur die temporare Rodung liegt dem Dossier bei.

Gerinneschutzwalder verhindern, dass Geschiebe und Holz durch Lawinen, Steinschlag, Hang-
muren und Rutschungen in geféhrliche Gewdsser gelangen. Im restlichen Projektperimeter wer-
den keinerlei Schutzwalder tangiert.

Abb. 16: Waldareal im Bereich der Einleitstelle der Notlberlaufleitung in ein
Nebengewdsser des Teuffegrabe (Fotos: S. Probst, 19.09.2022)

Betriebsphase
In der Betriebsphase ergeben sich keine weiteren Auswirkungen auf den Wald.
Gesamtbeurteilung: Bei der Einleitstelle der Notlberlaufleitung ist eine temporare Rodung

von Gerinneschutzwald auf einer Lange von 25 m notwendig. Die Schutzfunktion des Waldes
wird durch die kleinflachige Rodung nicht beeintrdachtigt. Weiter ist kein Wald betroffen.
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5.10 Naturschutz

5.10.1 Schutzgebiete

Ausgangszustand

Naturschutzgebiete

Amphibienlaichgebiet

Durch den Ersatzneubau des Speichersees wird das nationale Amphibienlaichgebiet BE930
«Tumpel Hornberg Lager» tangiert. Ortsfeste Amphibienlaichgebiete sind haufig in einen Bereich
A, dem Laichgewdsser mit angrenzenden natlrlichen und naturnahen Flédchen, und einen Bereich
B mit weiteren Landlebensraumen, Nahrstoffpufferzone und Wanderkorridoren, aufgeteilt. Auf
dem Hornberg befinden sich im Bereich B neben Wiesen und Weiden, etwa 2/3 des bestehenden

Speichersees und Infrastruktur (Wege, Gebaude).

Sowohl im Tdimpel als auch im bestehenden Speichersee konnten Erdkréten, Bergmolche und
Grasfrosche (siehe 5.10.3 Fauna) nachgewiesen werden. Zu ihrem Schutz sollte vor dem Riick-
bau die Entleerung des Sees bereits im Winter erfolgen, bevor ab Mérz die Fortpflanzungssaison

der Amphibien wieder startet.

— N
L~ \ =S Legende

S~ = [ Bereich A (dient der Fortpflanzung der Amphibien - alle Gewasser

welche sicher oder potentiell der Fortpflanzung dienen)

E= Bereich B (Nahrstoffpufferzone und engerer Landlebensraum
angrenzend an das Fortpflanzungsgewasser)

‘ W
2
e o2 [ g
\ [ B
‘ \ [ &
b | g
B | $
¢ ~
© Daten: swisstopo. BAFU \\ // ”

Abb. 17: Lage des nationalen Amphibienlaichgebiets BE930 mit dem Laichgewdsser in Bereich A und um-

liegende Wiesen, Weiden sowie einem Grossteil des Speichersee in Bereich B.
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i %4 = s
Bereich A mit ausgezduntem Laichgewasser (links) und Ubergang zwischen Bereich A und B (rechts).

A

Bereich B mit Speichersee (links) und Infrastruktur (rechts)

Abb. 18: Ubersicht tiber die Situation des ALG BE930 (Fotos: E. Klaus, Juli 2022)

Flachmoore

Das Gebiet zeichnet sich durch einen flachenmdssig grossen Anteil an Flachmooren aus. Fir die
NotlUberlauf- und Entleerungsleitung, die das Wasser des geplanten Speichersee in das Neben-
gewasser des Teuffegrabe einleiten soll, werden Flachmoorbereiche tangiert. Durch eine bereits
optimierte Streckenflihrung wird dabei lediglich innerhalb des Pufferbereichs des national ge-
schitzten Flachmoors Hornberg (Objekt-Nr. 6543) auf einem Unterhaltsweg temporar einge-
griffen (siehe Kurzbericht Feldbegehung LIN’eco 2022).

Weitere Schutzgebiete werden in den jeweiligen Kapiteln (Fauna, Jagd, Landschaft) beschrieben.
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Legende
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a. Ubersicht des ungefahren Verlaufs der Leitung

¢. Unterhaltsweg mit Blick nach Westen d. Linienfihrung im nérdlichen Bereich
Abb. 20: Flachmoor Objekt-Nr. 6543 (Foto: E. Klaus, Juli 2022)
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Priifung der Projektauswirkungen auf die Schutzgebiete

Bauphase

Die Auswirkungen auf die Schutzgebiete werden in den beiden nachfolgenden Kapiteln Flora und
Fauna naher beschrieben. Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass durch eine opti-
mierte Linienfihrung potentielle negative Auswirkungen auf das Flachmoorobjekt weitestgehend
vermieden werden kénnen. Die Eingriffe sind hauptsachlich temporar und werden durch die
Massnahmen (Rasensoden) nach kurzer Zeit kaum mehr sichtbar sein (siehe Kapitel 5.10.2).
Die Einhaltung der Schutzziele der Flachmoore und des Amphibienlaichgebiets werden mit Hilfe
der entsprechenden Massnahmen eingehalten.

Das Laichgewasser des Amphibienlaichgebiets wird durch die geplanten Bauarbeiten nicht be-
eintrachtigt. Der erweiterte Bereich wird durch den Riickbau des bestehenden Speichersees be-
eintrachtigt. Durch die Massnahmen der Umgebungsgestaltung (Steiner & Partner) wird der er-
weiterte Bereich langfristig aufgewertet und wieder landwirtschaftlich genutzt werden kénnen.
Betriebsphase

Nach Bauabschluss sind keine weiteren Auswirkungen auf die Schutzgebiete zu erwarten.
Gesamtbeurteilung: Die Auswirkungen auf die Schutzgebiete kann aufgrund der optimierten

Planung und Einhaltung der vorgesehenen Massnahmen gemass Kap. 6 als gering eingeschatzt
werden.

5.10.2 Flora

Ausgangszustand

Es wurde eine detaillierte Untersuchung der vorhandenen Lebensrdume und geschitzten Arten
durchgefiihrt. Dies ermdglichte es bei der Variantenwahl bestmdglich Riicksicht auf die umge-
benden Lebensrdume zu nehmen.

Vegetationsaufnahmen

Methodik

Fur die Bestimmung der Lebensraume wurden am 19.07.2021 und am 16.07.2022 Vegetations-
aufnahmen auf einer Stichprobenflédche von jeweils 10 m2 erhoben, die vorkommenden Pflan-
zenarten mit Angabe des Deckungsgrades (Braun und Blanquet) notiert und anhand dieser die
Untersuchungsflachen nach dem System von Delarze et al. [2] in verschiedene Lebensraumty-
pen eingeteilt. Gemdss dem Einheitsflachenprinzip wurde auf eine detaillierte Aufnahme ver-
zichtet, falls dhnliche Lebensrdume nicht zu sehr botanisch voneinander abwichen. Rote-Liste-
und geschuitzte Arten wurden auf der gesamten Flache notiert.

In der Kartenbeilagen K7 & K8 findet sich die Ubersichtskarten mit den vorgefundenen Lebens-
raumen sowie im Anhang A3 eine Pflanzenartenliste.
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Bewertung der Vegetation

Zur Bewertung der Vegetation werden die Kriterien Seltenheit, Schutzwirdigkeit, Artenvielfalt
und Regenerationsfahigkeit (mdssig, mittel, hoch) angewandt. Es werden 5 Kategorien unter-
schieden:

mehrere Rote Liste Arten bzw. geschitzte Ar-

ausserordentlich wertvoll
ten und schitzenswerter Lebensraum (NHV)

eine Rote Liste Art, eine geschitzte Art oder

sehr wertvoll
schiitzenswerter Lebensraum (NHV)

hohe Artenvielfalt und massige Regenerations-

wertvoll fahigkeit

mittlere Artenvielfalt und hohe Regenerations-

b k t
emerkenswer fahigkeit

artenarm, eingesat und/oder viele uner-

hne b B t
ohne besondere Bedeutung wiinschte Arten (Neophyten)

Ist-/Ausgangszustand

Speichersee

Aufgrund des ungenligenden Fassungsvermogens des bestehenden Speichersees, soll dieser
durch einen grdsseren ersetzt werden. Der bestehende Speichersee wird riickgebaut und mit
dem Material aus dem zu bauenden See aufgefilllt. Der bestehende See befindet sich zwar
grosstenteils in einem nationalen Amphibienlaichgebiet, bietet sonst jedoch nur wenige Natur-
werte. Der Seegrund ist mit einer Plastikfolie ausgelegt und es gibt keine Vegetation. Das Ufer
besteht aus einer schmalen Reihe aus Blocksteinen, zwischen denen keine typische Ufervegeta-
tion gedeiht. Der See wird touristisch genutzt (wakeboarden).

Das geplante Speicherbecken bedeckt eine Flache von etwa 30'500 m? und tangiert dabei un-
terschiedliche Lebensraumtypen, die stark durch landwirtschaftliche und touristische Nutzung
gepragt sind.

Notiiberlauf- und Entleerungsleitung

Durch die Leitung, die das Wasser des neuen Speichersees in das Nebengewasser des Teuffe-
grabe leitet, werden zusatzlich Lebensrdume temporar beeintrachtigt. Die Linienfihrung ist so
optimiert, dass sie moéglichst wenig schiitzenswerte Lebensraume und keine Flachmoore betrifft.
Die gering ausgepragte Ufervegetation der Nebengewasser des Teuffegrabe wird an drei Stellen
tangiert, primar im Bereich des Einleitbauwerkes, sowie durch Leitungsquerungen.
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Ist-Zustand Perimeter Speichersee

Karstflur (Drabo-Seslerion)

Diese Art der Vegetation besiedelt bevorzugt
stdexponierte Kalksteinplatten und befindet
sich vor allem im Gebiet Seiberg. Sie bildet
eine stabile primare Pionierflur, die haufig
aus niederliegend wachsenden Pflanzen be-
steht. Die Regenerationsfahigkeit ist niedrig
(Regenerationszeit = 25-50 Jahre) [2]. Die-
ser Lebensraum wird als wertvoll eingestuft.

Rote-Liste-Lebensraum: -

Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: -

Geschiitzte Pflanzen nach NHV: -
Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: -

Beurteilung: WERTVOLL

L
Abb. 21: Karstflur auf Kalkfelsen

bei Aufnahmestandort C1
(Foto: E. Klaus, Juli 2021)

Bergfettwiese (Goldhaferwiese) (Polygono-Trisetion)

Der Aufnahmestandort C1 befindet sich in
Bergfettwiese (Polygono-Trisetion). Dieser
Lebensraumtyp ist relativ fruchtbar und wird
mehrmals pro Jahr gemaht und manchmal
zusatzlich beweidet [2]. Die Artenzusam-
mensetzung ist vielfaltig und blumenreicher
als bei der Talfettweide, die oft zum grdssten
Teil aus Grasern besteht [2]. Typische Ver-
treter, die an diesem Standort gefunden
wurden, sind Wiesen-Goldhafer (Trisetum
flavescens) und Schlangenknéterich (Poly-
gonum bistorta) [2]. Die Regenerationsfa-
higkeit ist mittel (Regenerationszeit = 10 -
25 Jahre) [2]. Der Lebensraum wird als be-
merkenswert beurteilt.

Rote-Liste-Lebensraum: -

Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: -

Geschiitzte Pflanzen nach NHV: -
Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: -

Beurteilung: BEMERKENSWERT

Abb. 2: Aufnahmestandort C

(Foto: E. Klaus, Juli 2021)
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Bergfettweide (Milchkrautweide) (Poion alpinae)

Der suidwestliche Bereich des Projektperimeters liegt teilweise in Bergfettweiden (Poion alpinae),
ein Lebensraumtyp, der fruchtbare Béden in der subalpinen und alpinen Stufe besiedelt. Sie sind
mehrheitlich durch die Verdrangung der Zwergstrauchheiden und durch die Rodung des Berg-
waldes entstanden. Sie werden regelmassig beweidet und gelegentlich mit Stallmist oder Gllle
gedingt. Die Regenerationsfahigkeit ist relativ hoch (Regenerationszeit = 5 - 10 Jahre) [2].
Dieser Lebensraum wird als bemerkenswert eingestuft.

Rote-Liste-Lebensraum: -

Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: -
Geschiitzte Pflanzen nach NHV: -

Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: -
Beurteilung: BEMERKENSWERT

Ist-Zustand Bereich Notiiberlaufentleerung

Die Linienfihrung der Notlberlaufleitung wurde zum Schutz der sich im Perimeter befindenden
geschitzten Lebensraume und den nationalen Flachmooren angepasst. Sie verlauft im kritischen
Pufferbereich des nationalen Flachmoors auf einem bestehenden Bewirtschaftungsweg.

Kalkreiches Kleinseggenried (Caricion davallianae)

Dieser Typ Flachmoor bildet dichte, niederwlichsige Rasenbestande aus kalkzeigenden Seggen
haufig mit auffallend vielen Orchideen. Das zufliessende Grundwasser muss gut gegen Nahr-
stoffe aus der Umgebung abgepuffert sein, um diesen Lebensraumtyp zu erhalten. Ein periodi-
sches Trockenfallen vertragt die Einheit besser als Nahrstoffeintrage. Friiher wurden Kalkseg-
genriede als Streuwiesen bewirtschaftet oder seltener extensiv beweidet. Ublicherweise werden
sie jahrlich oder alle 2 Jahre einmal im Spatsommer oder Herbst geschnitten [2]. Das kalkreiche
Kleinseggenried ist nach NHV (Natur- und Heimatschutzverordnung) [4] geschitzt und wird
gemass Roter Liste der Lebensrdume als , verletzlich®™ aufgefiihrt [3]. Die Regenerationsfahigkeit
ist mittel (Regenerationszeit = 10 - 25 Jahre) [2]. Dieser Lebensraum wird aufgrund der Schutz-
wirdigkeit des Lebensraums sowie der schiitzenswerten Pflanzenart als sehr wertvoll beurteilt.

Rote-Liste-Lebensraum: Kalkreiches Kleinseggenried (Caricion davallianae) - verletzlich
Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: Kalkreiches Kleinseggenried (Caricion davalli-
anae)

Geschiitzte Pflanzen nach NHV: -

Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: Moorenzian (Swertia perennis)

Beurteilung: SEHR WERTVOLL
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Abb. 23: Kalkreiches Kleinseggenried (links) mit typischem Moorenzian (Swertia perennis) (rechts).
(Foto: E. Klaus, Juli 2022)

Borstgrasrasen (Nardion)

Borstgrasrasen sind ein in den Alpen weit
verbreiteter Lebensraum und relativ einfach
anhand der Dominanz des Borstgrases (Nar-
dus stricta) sowie der typischen Flora beste-
hend aus Arnika (Arnica montana) und der
Bartigen Glockenblume (Campanula bar-
bata) zu erkennen [2]. Entlang der geplan-
ten Notilberlaufleitung konnten typische
Charakterarten des Borstgrasrasens, der
Purpur-Enzian (Gentiana purpurea) und Ar-
nika nachgewiesen werden. Beide sind kan-
tonal geschitzte Pflanzenarten, die jedoch in
der Region sehr haufig vorkommen. Die Re-
generationsfihigkeit des Lebensraums ist Abb. 24: Typisches Erscheinungsbild des
mittel (Regenerationszeit = 10 — 25 Jahre) Borstgrasrasens mit Arnika (gelbe Bliten)
[2]. Der Lebensraum wird aufgrund der (Foto: E. Klaus, Juli 2022)
Orchidee und den kantonal geschiitzten aber

im Gebiet sehr haufigen Pflanzenarten als sehr wertvoll eingestuft.

Rote-Liste-Lebensraum: -

Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: -

Geschiitzte Pflanzen nach NHV: Weisszunge (Pseudorchis albida)

Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: Arnika (Arnica montana), Purpur-Enzian (Gentiana
purpurea)

Beurteilung: SEHR WERTVOLL

Bergfettwiese (Goldhaferwiese) (Polygono-Trisetion)

Kurz vor dem Einleiten des Notiiberlaufs in das Gewasser, wird ein Stlick Bergfettwiese durch-
quert. Dieser Lebensraumtyp ist relativ fruchtbar und wird mehrmals pro Jahr gemdht und
manchmal zusatzlich beweidet [2]. Die Artenzusammensetzung ist vielfaltig und blumenreicher
als bei der Talfettweide, die oft zum grdssten Teil aus Grasern besteht [2]. Typische Vertreter,
die an diesem Standort gefunden wurden, sind Wiesen-Goldhafer (Trisetum flavescens) und
Schlangenknéterich (Polygonum bistorta) [2]. Es wurden zwei geschitzte Arten gefunden.
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Die Regenerationsfahigkeit ist mittel (Regenerationszeit = 10 - 25 Jahre) [2]. Der Lebensraum
wird aufgrund der geschitzten Pflanzenarten als sehr wertvoll beurteilt.

Rote-Liste-Lebensraum: -

Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: -

Geschiitzte Pflanzen nach NHV: Fuchs' Gefleckte Fingerwurz (Dactylorhiza maculata subsp.
fuchsii)

Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: Purpur-Enzians (Gentiana purpurea)

Beurteilung: SEHR WERTVOLL

Bergfettweide (Milchkrautweide) (Poion alpinae)

Im Bereich des geplanten Anbaus an das be-
stehende Betriebsgebdude befindet sich
Bergfettweide (Poion alpinae), ein Lebens-
raumtyp, der fruchtbare Béden in der subal-
pinen und alpinen Stufe besiedelt [2]. Er ist
mehrheitlich durch die Verdrangung der
Zwergstrauchheiden und durch die Rodung
des Bergwaldes entstanden. Sie werden re-
gelmassig beweidet und gelegentlich mit
Stallmist oder Gille gedliingt [2]. Die Rege-
nerationsfahigkeit ist relativ hoch (Regene-
rationszeit = 5 - 10 Jahre) [2]. Dieser Le-

bensraum wird als bemerkenswert einge- Abb. 25: Bergfettweide neben dem bestehenden
stuft. Betriebsgebadude (Foto: E. Klaus, Juli 2022)

Rote-Liste-Lebensraum: -

Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: -
Geschiitzte Pflanzen nach NHV: -

Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: -

Beurteilung: BEMERKENSWERT

Alpenblackenflur (Rumicion alpini)

Die Alpenblackenflur ist durch das Alpen-Greiskraut (Senecio alpinus) und den Alpen-Ampfer
(Rumex alpinus) einfach zu erkennen. Dieser Lebensraumtyp bildet sich an Uiberdiingten Stand-
orten, die haufig durch Nahrstoffanhdufung der Viehwirtschaft entstehen. Die grossbldttrigen
Stauden werden vom Vieh nicht gefressen. Abhangig vom Vorkommen der Charakterarten gibt
es Ubergénge zur Hochstaudenflur des Gebirges (Adenostylion). Die Regenerationsfahigkeit ist
ist relativ hoch (Regenerationszeit = 5 - 10 Jahre) [2]. Der Lebensraum wird als bemerkenswert
eingestuft.
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Abb. 26: Alpenblackenflur charakterisiert durch das Band an gelb blihendem,
gross gewachsenem Alpen-Greiskraut (Foto: E. Klaus, Juli 2022)

Rote-Liste-Lebensraum: -

Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: -

Geschiitzte Pflanzen nach NHV: -
Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: -

Beurteilung: BEMERKENSWERT

Heidelbeer-Fichtenwald (Vaccinio-Piceion)

Bei der Einleitstelle des Notuberlaufs ist auf
einem kleinen Bereich Wald betroffen. Der
Wald in dieser Gegend wird in der Baum-
schicht von der Fichte (Picea abies) und in
der Unterschicht von saurezeigenden Roh-
humusbesiedlern, besonders der Heidel-
beere (Vaccinium myrtillus) beherrscht [2].
Entlang des Bachs hat sich, bedingt durch
den dichten Fichtenbestand, eine nur sparli-
che Ufervegetation ausgebildet. Durch die
geplante Linienfiihrung sind nur einzelne
Baume betroffen. Der Heidelbeer-Fichten-
wald hat eine niedrige Regenerationsfahig-
keit (Regenerationszeit = 50 - 200 Jahre)
[2]. Der Lebensraum wird aufgrund der ge-

Abb. 27: Die Einleitstelle in das Nebengewdsser des
Teuffegrabens betrifft Heidelbeer-Fichtenwald (Foto:
S. Probst, September 2022)

ringen Regenerationszeit als wertvoll eingestuft.

Rote-Liste-Lebensraum: -

Schiitzenswerte Lebensraume nach NHV: -

Geschiitzte Pflanzen nach NHV: -
Bedingt geschiitzte Arten nach NSchV: -

Beurteilung: WERTVOLL
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Riickbau bestehender Speichersee

Der Speichersee ist umgeben von Bergfettwiese, mit Ausnahme eines kleinen Bereichs an Bors-
tgrasrasen westlich des Sees. Der See ist mit einer Plastikplane ausgelegt und vegetationsfrei.
Das Ufer ist rundum mit Blocksteinen ausgelegt. Die Wiesenvegetation reicht bis direkt an die
Blocksteine und es ist keine Ufervegetation vorhanden.

Abb. 28: Ubersicht (iber die Gestaltung des bestehenden Speichersees (links) und der Plastikplane
(rechts).

Invasive Neophyten
Es sind keine Vorkommen invasiver Neophyten innerhalb des Projektperimeters bekannt.

Okobilanzierung (def. Eingriffsraum)

Die nachfolgende Okobilanz bewertet den dkologischen Wert des definitiven Eingriffsraums.

Grundlagen
Das Bundesgesetz Uber den Natur- und Heimatschutz (NHG) sieht in zwei Fallen Ersatzmass-
nahmen vor:

1. Bei Eingriffen in Objekte, die in einem Inventar des Bundes gemadss Art. 5 des NHG aufge-
fahrt sind.

2. Bei Beeintrachtigungen von besonders schiitzenswerten Lebensraumen gemdss Art. 18
NHG und Lebensraumen, die im Sinne von Art. 14 Natur- und Heimatschutzverordnung
(NHV) als schitzenswert gelten.

Eine Lebensraumbilanzierung wird aufgrund der UVP-Pflicht oder bei Projekten durchgefihrt,
welche schitzenswerte Lebensrdume gemass Art. 14 NHV tangieren. Wie bereits im Kapitel 2
aufgefliihrt, unterliegt das vorliegende Projekt der UVP-Pflicht. Die Bilanzierung der Eingriffsfla-
chen und der Wiederherstellung nach der Bauphase wurde gemass der Richtlinie Anforderungen
des Natur-, Wild- und Vogelschutzes an Baugesuchsunterlagen (Kanton Bern) [8] durchgefiihrt.

Bewertung des Ausgangszustands

Die Lebensraume wurden vorangehend bereits beschrieben. In der nachfolgenden Tabelle
(Tab.8) werden die vorgefundenen Lebensraumtypen aufgelistet und zudem aufgefihrt, welche
der Lebensraume als schitzenswert gelten bzw. welche geschitzten und / oder gefahrdeten
Arten dort vorkommen. Eingriffe in Lebensrdume, die nach NHV als schlitzenswert gelten, sind
wiederherstellungs- bzw. ersatzmassnahmenpflichtig.
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Tab. 8: Ubersicht der geschiitzten oder nach der Roten Liste gefdhrdeten Lebensrdume und Arten,
welche vom Eingriff betroffen sind.

Schiitzenswerter Rote-Liste-Sta- Rote-Liste-Arten (RL) / ge-

Vegetationstyp Lebensraum tus Lebens- schiitzte Arten (Schutz

(NHV) ridume? CH/BE)
Kalkreiches Kleinseg- BE: Moorenzian (Swertia peren-
. Ja VU .

genried nis)

Karstflur Nein LC -

CH: Weisszunge (Pseudorchis al-
bida)

Borstgrasrasen Ja? LC BE: Arnika (Arnica montana),
Purpur-Enzian (Gentiana purpu-
rea)

Bergfettwiese Nein LC -

Bergfettweide Nein LC -

Alpenblackenflur Nein LC -

Heidelbeer-Fichtenwald Nein LC -

1 LC - nicht geféhrdet, NT - potentiell gefdhrdet, VU - verletzlich, EN - stark gefahrdet, CR - vom Aussterben bedroht;

2 Auf Grund von Vorkommen geféhrdeter resp. geschiitzter Arten.

Priifung der Projektauswirkungen auf die Flora

Bauphase
Notuberlaufleitung

Die geplante etwa 860 m lange Leitung fir die notfallmassige Entleerung des Speichersees flhrt
Uber Wiesen und Weiden entlang eines national geschiitzten Flachmoors zum Nebengewasser
des Teuffegrabe, in den das Wasser eingeleitet wird. Dabei wird der Pufferbereich des Flach-
moors (Objekt-Nr. 6543) in Beeintrachtigung gezogen, es wurde jedoch darauf geachtet, dass
ein bereits bestehender Unterhaltsweg genutzt wird. Kurz vor der Einleitung in das Nebenge-
wasser des Teuffegrabe wird unterirdisch ein Energievernichtungsschacht (3.5 x 3.5 x 3.55 m)
eingebaut.

Zum Schutz der Vegetation sind fir das Ausheben des Grabens Schreitbagger zu verwenden.
Beim Ausheben des Grabens fir die Leitungen missen vorgdngig die Grassoden abgetragen und
separat gelagert werden. Bei ldnger andauernder Lagerung muss die Wasserversorgung der
Grassoden gewahrleistet werden. Der unter den Grassoden liegende Humus muss ebenfalls se-
parat, ausserhalb des nationalen Flachmoors gelagert werden. Wird unter dem Humusdepot ein
Geotextil oder Stroh ausgebreitet, bleibt die darunterliegende Vegetation besser erhalten.

Die abgetragenen Grassoden und der Humus werden fiir die Wiederbegriinung eingesetzt. Die
Pflanzen und das in der Erde vorhandene Saatgut garantieren eine standortgerechte Wiederbe-
grinung, die jedoch ihre Zeit braucht. Gréssere mit Moos oder Flechten bewachsene Steine
sollten, wenn moglich, wieder mit der bewachsenen Seite nach oben platziert werden.

Bodenverdichtungen und Schaden an der verbleibenden Vegetation miissen mit den entspre-

chenden Vorsichtsmassnahmen verhindert werden. Das Befahren von nassen Boden ist unter-
sagt, da dies zusatzliche Verdichtungen verursacht.
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Mit einer Fachperson (Umweltbaubegleitung, UBB) ist wahrend des Baus zu prifen, ob fir die
steilen Lagen, nach dem Wiederherstellen der Fldchen zum Schutz vor Erosion, Jutenetze ange-
bracht werden sollten. Im Bereich der Leitungen ist auf eine Einsaat mdglichst zu verzichten.
Die Vegetationsdecke wird mit Hilfe der Vegetationsziegel rasch wieder einwachsen. Beim Ein-
setzen der Vegetationssoden ist darauf zu achten, diese in eine ausreichend tiefe Mulde zu
pflanzen, damit die Pflanzen nicht austrocknen. Gemass dem Kurzbericht von LIN’eco sollen
bereits bestehende Erosionserscheinungen bei einer Viehtranke sowie die ein Rinnsal querende
Bewirtschaftungsspur nach der Fertigstellung der Notlberlaufleitung soweit wie maglich rick-
gangig gemacht werden.

Neuer Speichersee

Der geplante Ersatzspeichersee mit Absetzbecken kommt auf 1'800 m . M. mit einer Flache
von ca. 30'500 m? in einer Senke zwischen dem bestehenden Speichersee und den Hotelanlagen
«Uf de Chessle» zu liegen. Dabei ist neben einem kleinen Bereich von Karstflur auf einigen
Felsen ausschliesslich die haufige Bergfettwiese betroffen. Diese bewachsenen Felsen sollen mit
der bewachsenen Flache nach oben zwischengelagert und spater an anderer Stelle als Klein-
struktur wieder eingebaut werden.

Die Materiallagerplatze befinden sich direkt anliegend an die Bauflachen und sind somit flir den
Wiedereinbau gut erreichbar. Betroffen sind Bergfettwiesen, Bergfettweiden und Borstgrasra-
sen, drei haufige und daher nicht schutzwirdige Lebensraume.

Fir den Anbau an das bestehende Betriebsgeb&ude ist auf einem Bereich von etwa 140 m?
Bergfettweide betroffen. Durch die bereits bestehende Hornbergstrasse milissen keine zusatzli-
chen Zufahrtswege erstellt werden.

Beim Bau des Speichersees sind die gleichen Massnahmen wie bei den Leitungsgraben zu be-
ricksichtigen.

Bei der Begriinung der Dammbd&schung des Speichersees sollen die Grassoden des vorangegan-
genen Abbaus wieder eingebaut werden um somit die Regionalitat der Begriinung zu garantie-
ren. Erganzt wird die Begriinung nach Absprache mit der UBB mit autochthonem Saatgut mit
Schweizer Okotypen. Fertige Mischungen enthalten oft Pflanzen, die in dieser Region natiirli-
cherweise nicht vorkommen. Als (kostengtlinstige) Alternative bietet sich auch die Wiedereinsaat
mit ortlichen Heublumen der umliegenden Wiesen und Weiden an (Mahdgutliibertragung von
einer benachbarten Flache.

Rlickbau alter Speichersee

Der alte Speichersee soll mit Aushub aus dem neuen Speichersee aufgeftillt und wieder mit
Bodenmaterial rekultiviert werden. Dabei ist darauf zu achten, dass das Geldnde nicht zu ein-
heitlich aussieht. Da sich das Gelande innerhalb des nationalen Amphibienlaichgebiets befindet,
sollten vereinzelt Kleinstrukturen in Form von bewachsenen Felsen eingebaut werden. Dies wi-
derspiegelt die Situation am Standort des projektierten Speichersees, wo mehrere grosse Find-
linge liegen. Fir die Einsaat gelten die gleichen Vorgaben wie fliir die Dammbd&schungen.

Umlegung der Strasse
Von der Verlegung der Strasse nach Osten direkt angrenzend zur bestehenden Linienfiihrung

sind auf zwei Abschnitten (zusammen ca. 140 m) Bergfettwiese betroffen. Beim Bau der neuen
Strasse sind die obengenannten Massnahmen einzuhalten.
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Tab. 9: Zu jedem Eingriffsstandort sind die aktuell bekannten definitiven Eingriffsflachen
in die (ersatzpflichtigen) Lebensrdume in m? angegeben.

nicht ersatzpflichtig ersatzpflichtig
Bauwerk Lebensraum
definitiv definitiv
Neubau Spei- L.
chersee mit Pongono;';:;?::, Drabo- 30°500 -
Absetzbecken
Anbau Be- . .
triebsgebaude Poion alpinae 157 -
t le-
Strassenumie Polygono-Trisetion 440 -
gung
total [m?]: 31'097 (1]

Notiberlauf- und Entleerungsleitung

Fir die geplante Notiuberlaufleitung werden geschiitzte Lebensraumtypen temporar bean-
sprucht. Durch eine angepasste Linienfiihrung konnten die Eingriffe auf ein geringes Mass redu-
ziert werden. In der Okobilanz (siehe Anhang A4) sind die Flachen aufgelistet und beschrieben.

Ersatzmassnahmen

Die Okobilanzierung (sieche Anhang A4) zeigt auf, in welchem Umfang fiir die beeintréchtigten
Flachen Ersatzmassnahmen geleistet werden miuissen. Als Ersatzmassnahme ist vorgesehen, im
Flachmoor Fédng Objekt-Nr. 3040 (siehe Anhang K10) in der Gemeinde Saanen Aufwertungen
durchzufiihren und Bewirtschaftungsvertrage auszuhandeln. Die Flachen wurden im Oktober
2022 bereits begangen und kartiert (sieche Anhang K10) und sind in der Okobilanz als Ersatz
aufgelistet (ID 7-9). Innerhalb dieser Ersatzflachen sind Aufwertungen in Form von Auslichtun-
gen mdglich. Einige bewaldete Flachen befinden sich im Schutzwaldperimeter und sind daher
bei den Ersatzflachen nicht einbezogen.

Da ausser dem Speichersee noch Bahnanlagen und Mountain Bike Trails im Gebiet geplant sind,
ist das Ziel die Ersatzmassnahmen in einem Gesamtkonzept zu planen und durchzufiihren (tber-
geordnete Koordination der Verfahren). Das Potential der Ersatzmassnahme fiir das Gesamt-
konzept ist der Okobilanzierung zu entnehmen.

Betriebsphase

In der Betriebsphase sind keine Auswirkungen auf die Vegetation zu erwarten. Neu eingesate
Flachen sind auf den Bewuchs zu kontrollieren und bei Erosionsschaden einzugreifen. Die Be-
schneiung der Pisten wird durch den neuen Speichersee nicht verandert.

Gesamtbeurteilung: Der neue Speichersee inkl. Nebenanlagen kommt in einem landwirt-
schaftlich genutzten Lebensraum zu liegen und ist dahingehend bereits anthropogen beeinflusst
(keine geschiitzten Lebensrdaume betroffen).

Durch die Optimierung der Linienfihrung der Notlberlaufleitung und unter Einhaltung der Mas-

snahmen in Kapitel 6 kdnnen tempordre Eingriffe an der Flachmoorvegetation weitestgehend
vermieden werden.
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Mit den Erdverschiebungen und der Bautatigkeit kann grosser Schaden angerichtet werden, der
spater kaum zu beheben ist. Werden die wichtigsten Strukturen und Teile der bestehenden Ve-
getation, wie oben beschrieben, erhalten, so kdnnen die Auswirkungen der Bauarbeiten deutlich
reduziert werden.

Zum jetzigen Zeitpunkt kann durch Minimierung der Auswirkungen unter Einhaltung von Schutz-
massnahmen und dem Einbezug einer UBB (mit Kompetenz in 6kologischer Baubegleitung) von
vertretbaren Auswirkungen auf Flora und Lebensraume ausgegangen werden.

5.10.3 Fauna (inkl. Jagd & Fischerei)

Bereits durchgefiihrte Untersuchungen und vorhandene Grundlagen

e Jagdkarte Kanton Bern

e Schutzbestimmungen nach Naturschutzrecht, Kanton Bern, Stand: Mdrz 2020

e Info Spezies Datenauszug (CSCF, Moose, Pilze), Stand: Mai 2020

e Schutzmassnahmen fiir das Birk- und Schneehuhn wahrend Bauarbeiten: Empfehlungen
bei touristischen Infrastrukturprojekten, BAFU 2021

e Auskinfte gemdss Wildhut, Rolf Zumbrunnen, September 2020

Ausgangszustand

Als dominierende Lebensrdume fiir die Fauna kénnen im Projektgebiet der offene Nadelwald und
Weiden genannt werden. Laut den Daten von info fauna (Schweizerisches Zentrum fir die Kar-
tografie der Fauna) kommen innerhalb des Projektperimeters Gamsen, Rehe und Rotflichse vor.
Das den bestehenden Speichersee teilweise einschliessende nationale Amphibienlaichgebiet
BE930 beherbergt haufige Arten wie Grasfrosche (Rana temporaria) und Bergmolche (Ichthyo-
saura alpestris), aber auch die gemass Roter Liste gefahrdete (VU) Erdkrote (Bufo bufo). Alle
Amphibienarten der Schweiz sind gemdss NHV geschitzt.

b

Abb. 29: Junger Grasfrosch (links) und junge Erdkrote (rechts) (Fotos: E. Klaus, Juli 2022)

Auf dem Hornberg gibt es gemdss der Wildhut wichtige Rickzugsorte fir Birkhihner, Feld- und
Schneehasen. Birkhuhn und Alpenschneehuhn besiedeln in den Alpen lichte, spérlich bestockte
Nadelwdlder, das Birkhuhn besonders solche Bereiche, in denen Alpwiesen mosaikartig mit
Zwergstrauchheiden verzahnt vorkommen. Diese Bedingungen sind auf dem Huenerspiel, je-
doch nicht im Kessel gegeben. Der Kernlebensraum befindet sich damit ausserhalb des Projekt-
perimeters. Wahrend der Brutzeit von Ende Mérz bis Anfang Juli sollte auf Stérungen, wie Heli-
kopterflige, mdglichst verzichtet werden.
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Angrenzend an den Perimeter befindet sich die Wildruhezone «Saanen Turbachsonnenseite
(NI2)», in welcher ganzjahrige sportliche Aktivitdten, wie Skifahren, Schneeschuhlaufen etc.
verboten sind. Die Zone wird durch die Bauarbeiten nicht beeintrachtigt.

Im Gebiet gibt es Vorkommen der Rotflligeligen Schnarrschrecke (Psophus stridulus), eine in
der Schweiz geschitzte und gefdahrdete Art, die auf extensiv beweidete trockene oder halbtro-
ckene Magerrasen angewiesen ist. Es ist davon auszugehen, dass Insekten sich wahrend der
Bauarbeiten in andere Gebiete zuriickziehen.

Jagd

Im Projektperimeter sind (gemass Jagdkarte des Kantons Berns) keine Jagdbanngebiete
ausgeschieden, d. h. der gesamte Projektperimeter ist jagdbares Gebiet.

Fischfauna

Es sind keine Fischgewasser im Projektperimeter vorhanden.

Priifung der Projektauswirkungen auf die Fauna

Bauphase
Die Beeintrachtigung der Fauna zeichnet sich generell bei Bauvorhaben wie folgt aus:

(@) durch Lebensraumverlust (Beeintrachtigung der fiir die Bestandsentwicklung not-
wendigen Flache),

(b) durch das Zerschneiden der Lebensraume (Verlust an Funktionalitat),

(c) durch optische und akustische Stérungen sowie,

(d) durch die Belastung durch Schadstoffemissionen.

Zum Schutz der Amphibien, die den bestehenden Speichersee als Fortpflanzungsgewdsser nut-
zen, soll das Wasser ausserhalb der Fortpflanzungsperiode im Herbst und Winter (Oktober bis
Februar) entleert werden. Es ist davon auszugehen, dass der neue Speichersee rasch wieder als
Laichgewasser von Grasfroschen und Bergmolchen genutzt werden wird.

Nach Fertigstellen der Arbeiten muss gemdss Umgebungsgestaltungskonzept fiir geeignete
Kleintierunterschlipfe, wie u.a. Steinhaufen, Steinlinsen (an Hangen) oder Geblischgruppen,
und einer moglichst abwechslungsreichen Ausgestaltung der Dédmme und Umgebung gesorgt
werden (siehe Steiner & Partner, Umgebungsgestaltungsplan). Die Erstellung der Steinhaufen
ist zwingend unter Begleitung der UBB durchzufiihren. Gemass dem Umgebungsgestaltungsplan
sollen Hecken, Gebischgruppen, Abbruchkanten mit offenen, unbewachsenen Bereichen und
zusatzliche wechselfeuchte Gebiete angelegt werden. Zwei im &stlichen Bereich geplante Feucht-
gebiete sind Uber offene Verbindungen an den Speichersee angeschlossen. Drei weitere, westlich
des Speichersees gelegene wechselfeuchte Bereiche werden liber Hangwasser gespeist und fal-
len daher schneller trocken. Fur die Tiefe und genaue Ausgestaltung dieser Tumpel ist die UBB
unter Zuhilfenahme der Informationen der karch zu konsultieren. Die Timpel sollen so ausge-
staltet sein, dass sie den vorhandenen Amphibien sowohl als Fortpflanzungsgewdsser als auch
als Land- und Uberwinterungshabitate dienen kénnen.
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Abb. 30: Beispiele fiir Steinhaufen (links) oder Steinlinsen (rechts) auf dem Hiienerspiel.
(Foto: E. Klaus, Juli 2020)

Das Grosswild wie auch verschiedenste andere Wirbeltiere werden wahrend der Bauzeit in ihrem
angestammten Lebensraum gestdért werden. Es ist jedoch anzunehmen, dass sie sich so weit
anpassen, dass sie angrenzende dhnliche Lebensraume aufsuchen, die in der Umgebung vor-
handen sind.

Durch die Bautatigkeiten kann es somit zu mdglichen Stérungen der Jagd kommen. Durch Ein-
schrankungen der Bauarbeiten, insbesondere mdéglicher Helikoptertransporte wahrend der Jagd-
zeit, kénnen die Auswirkungen vermindert werden.

Die Auswirkungen wdahrend der Bauphase werden trotz des Eingriffs in ein nationales Amphi-
bienlaichgebiet, unter Einhaltung der Massnahmen zum Schutz der Fauna, als massig eingestuft.

Betriebsphase

Wahrend der Betriebsphase werden keine Veranderungen zum bisherigen Zustand erwartet, da
durch die bestehenden Anlagen Stoérungen durch touristische Nutzungen (Wandern, Mountain
Biken, Restaurants etc.) bereits vorhanden sind. Es kann davon ausgegangen werden, dass
unter Einhaltung und einer gewissenhaften Umsetzung des Umgebungsgestaltungsplans zusatz-
liche Lebensrdume zur Férderung von Kleintieren, Amphibien und Insekten entstehen, die das
bestehende nationale Amphibienlaichgebiet aufwerten. Es ist darauf zu achten, dass N&hrstof-
feintrage und Trittschaden durch zu intensive Beweidung in diesen Lebensraumen vermieden
wird.

Gesamtbeurteilung: Die Auswirkungen wahrend der Bauphase auf die Fauna sind massig,
Konflikte mit den Interessen der Jagd und der Fischerei sind durch die Projektelemente keine zu
erwarten. Bei entsprechender Umgebungsgestaltung beim neuen See kénnen zusatzliche Le-
bensraume zur Férderung von Kleintieren, Amphibien und Insekten entstehen, die das beste-
hende nationale Amphibienlaichgebiet aufwerten.
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5.11 Landschaftsschutz

Bereits durchgefiihrte Untersuchungen und vorhandene Grundlagen

¢ Natur- und Landschaftsschutz sowie Heimatschutz bei der Erstellung von UVP-Berichten
(BUWAL, 1991)

e Katalog der charakteristischen Kulturlandschaften der Schweiz. Grundlage zur Ermitt-
lung von Landschaftsentwicklungszielen (sl/fp, 2014).

e Gremminger T., Keller V., Roth U., Schmitt H.-M., Stremlow M., Zeh W. (2001). Land-
schaftsdsthetik. Wege flir das Planen und Projektieren. BAFU, Leitfaden Nr. 9 Bern.

e Arbeitshilfe Landschaftsasthetik, BAFU 2005.

Ausgangszustand

Grossraumige Betrachtung & Landschaftstypen

Der Standort des neuen Speichersees liegt direkt siidlich des bestehenden Sees auf dem «Lager»
und erstreckt sich bis zu den Gebauden «Uf de Chessle» auf 1'800 m i. M. Das Gebiet zeigt das
fur die Gegend typische Landschaftsbild: ein vorwiegend vom Menschen gepragter landlicher
Raum mit Landwirtschaftsgebauden und touristischen Infrastrukturen. Der offene mehrheitlich
als Weideflache genutzte Kessel ist auf zwei Seiten von zwei Erhebungen, der Horeflue und dem
Hienerspil eingegrenzt. Durch diese Begebenheit ist die Einsehbarkeit des Projektperimeters
nur aus unmittelbarer Nahe gegeben.

Saanenmoser

Horeflue
-

Huenerspil
)

)

Uf de Chessle

Abb. 31: Blick auf den Projektperimeter (Foto Google earth).

Trotz des Einflusses der landwirtschaftlichen und touristischen Nutzung fallt die Vegetations-
und Strukturvielfalt vergleichsweise abwechslungsreich aus. Als dominante landschaftliche Ele-
mente zahlen die Gipfel Hienerspiel und Horeflue mit dessen Sendemast, sowie der bestehende
Speichersee.
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Gemass Katalog der charakteristischen Kulturlandschaften der Schweiz (sl/fp, 2014) entspricht
der Landschaftstyp einer «Mosaiklandschaft mit Wald/Offenland-Muster». Im vorliegenden Fall
kann von einer offenlandbetonten Mosaiklandschaft gesprochen werden. Die Mosaikstruktur ist
vielfach von schleichender Ausraumung der Flur oder Verwaldung bedroht.

Kleinrdaumige Betrachtung

Die unmittelbare Umgebung wird durch Alpweiden und im Randbereich durch offenen Wald do-
miniert. Zusatzlich préagen der bestehende Speichersee, Wanderwege/Strasse, landwirtschaftli-
chen Gebduden sowie die touristische Infrastruktur den Projektperimeter und zeugen von der
landwirtschaftlichen und touristischen Erschliessung des Gebietes. Eingeschlossen wird der Kes-
sel durch die beiden Erhebungen, im Osten durch die Horeflue und im Westen durch das Hiener-
spiel.

Es sind bereits Skilifte sidwestlich des bestehenden Speichersees vorhanden und im Winter ist
der Skitourismus von grosser Bedeutung. Im Rahmen des Gesamtprojekts «touristische Ent-
wicklung Gebiet Horneggli - Hornberg» sind Anpassungen fiir den Ausbau der bestehenden
Bahnanlagen geplant.

Naturtiimpel, bestehende Skilifte und landwirt-
schaftliche Gebaude.

Berghotel Hornberg

Abb. 32: Aktuelles Landschaftsbild im Projektperimeter

Es gibt keine standorttypische Raumbegrenzung, der Projektperimeter gliedert sich in das Land-
schaftsbild des gesamten Tales ein. Bezliglich Erlebnischarakter kann die Landschaft als hoch
eingestuft werden, da es aufgrund der wenigen Infrastrukturanlagen (Bahnen) die positiven
Akzente, Geflihle, Stimmung, Gerausche etc. (iberwiegen.

56



Bericht zur Umweltvertraglichkeit (UVB)

Die Beurteilung der Landschaftsbildqualitét und Eingriffsintensitdt, resp. der zu erwartenden
Projektauswirkungen wurde nach der Methodik Leitfaden Umwelt Nr. 9 «Landschaftsasthetik:
Wege flir das Planen und Projektieren» durchgefiihrt. Die ausgeflillte Vorlage Arbeitshilfe Land-
schaftsasthetik ist als Anhang A5 beigefiigt.

Die Landschaftsbildqualitat und der Erlebnischarakter werden fiir den Projektperimeter insge-
samt als mittel bis hoch eingestuft.

Priifung der Projektauswirkungen auf die Landschaft

Bauphase

Die Bauphase inkl. der Umgebungsgestaltungsarbeiten ist von Frihjahr bis Herbst 2024 geplant.
Im Rahmen des Projekts werden bestehende Infrastrukturen (Strassen und Naturpisten) ge-
nutzt.

Speichersee

Der Speichersee kommt in einer bestehenden Gelandemulde zu liegen. Die Baustellenerschlies-
sung fuhrt Gber die bestehende Strasse. Die Installations- und Materialplatze werden rund um
den See zu liegen kommen. Beim Bau des Dammes ist darauf Wert zu legen, dass die Form ein
natlrliches Erscheinungsbild abgibt und gerade und geometrische Linien vermieden werden.

Notiberlauf- und Entleerungsleitung

Die Leitung fihrt durch Pufferbereiche von nationalen Flachmooren und bei der Einleitstelle
durch ein Waldareal. Das Verlegen der Leitungen erfordert besonders im Bereich der Flachmoore
eine sorgfaltige Arbeitsweise. Fir das Erstellen der Leitungsgraben miissen vorgangig Vegetati-
onsziegel abgetragen und seitlich gelagert werden.

Anbau Betriebsgebdude & Lagerhalle fiir Schneeerzeuger

Der Anbau kommt direkt angrenzend an das bestehende Betriebsgebdude zu stehen. Das Bau-
werk kommt in bereits genutzte Flache neben der Strasse zu liegen. Es ist eine Lagerhalle ge-
plant, die auf dem Betriebsgebaude steht und die im Sommer bisher nur mit Plastikplanen ver-
packten Schneekanonen besser gegen Witterung schitzen soll.

Gebé&ude fir Kuhltirme
Das Gebdaude fir die Kiuhltirme kommt dstlich zwischen dem neuen Speichersee und der um-
gelegten Strasse zu stehen.

Durch den Bau des neuen Speichersees mit Bauinstallationen und Zufahrten wird das Land-
schaftsbild beeintrachtigt. Dadurch, dass bereits mehrere bahn- oder freizeittechnische Anlagen

bestehen, ist das Gebiet bereits beeintrachtigt.

Wahrend der Bauphase wird die Verletzlichkeit/Empfindlichkeit der Schlisselelemente als mit-
tel, jedoch die Eingriffsintensitat als hoch eingestuft.
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Betriebsphase

Speichersee

Der Speichersee wird eine grossflachige landschaftliche Veranderung darstellen. Der neue Spei-
chersee wird vom Berghotel Hornberg und der Horeflue aus, jedoch nicht aus weiterer Entfer-
nung einsehbar sein. Durch die Standortwahl in einer nattrlichen Mulde sind die Voraussetzun-
gen gegeben, um den Speichersee bestmdglich in die bestehende Landschaft einzubetten. Ge-
mass dem Umgebungsgestaltungskonzept von Steiner & Partner werden die Ufer mdéglichst na-
turnah ausgestaltet sein. Ein standig mit Wasser geflillter See wirkt im Sommer attraktiver, da
dadurch der kinstliche Aufbau mit Folie und 20 cm Kiesschittung weniger augenfallig ist. Im
Winter wird der Speichersee durch die Schneedecke kaum wahrnehmbar sein.

— g S N
b Y-
I viese / weie B8P olale Brze- /Gruppengenoize

B 0oioscne Ausgiecrsnscne L7 QPR p—— -

B U0 wasser / wechseeuchter Bereich — Speichersee - Abbruch

NN\ Amphisientaicngebiet (nationale Bedeutung)  ——/——  Hoheninie - Bestand / Neu

Abb. 33: Umgebungsplan Speichersee (Landschaftliche Integration); Steiner & Partner, 2022.

Der Eingriff kann minimiert werden, indem sich die Arbeiten zum Speichersee auf den Perimeter
beschranken, die umgebenden Flachen geschitzt werden und die fertige Dammbd&schung stand-
ortgerecht begrint wird. Rings um den See sind, wenn sicherheits- und bautechnisch mdglich,
vereinzelt standorttypische Gehélze anzupflanzen sowie Kleinstrukturen anzulegen. Die Mass-
nahmen des Gestaltungsplans sind in der Detailplanung noch vertiefter auszuarbeiten und deren
Umsetzung muss sichergestellt werden. Abb. 34 zeigt eine 3-D Visualisierung des neuen Spei-
chersees in Berlicksichtigung des Gestaltungsplanes.
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Abb. 34: Visualisierung des Speichersees (Quelle BDG) mit Lage (a) der Lagerhalle und (b)
des Gebdudes mit den Kihltirmen.

Notiberlauf- und Entleerungsleitung

Die Leitungsgraben haben nach Fertigstellung der Bauarbeiten keinen bleibenden Einfluss auf
das Landschaftsbild. Die gestorte Grasnarbe wird kurzfristig zwar erkennbar, aber mittelfristig
durch die umgesetzten Massnahmen nicht mehr ersichtlich sein. Die Vegetation wird sich schnell
regenerieren und mit der Umgebung angleichen.

Anbau Betriebsgebdude & Lagerhalle fiir Schneeerzeuger

Der Anbau kommt im Bereich von bestehenden Infrastrukturen zu stehen. Die Auswirkungen
auf das Landschaftsbild sind aufgrund der bereits bestehenden Zufahrtswege und Infrastruktu-
ren gering. Die Schneekanonen werden bereits ohne Lagerhalle auf dem Betriebsgebaude gela-
gert, bisher jedoch ohne ausreichenden Schutz.

Abb. 35: Bestehende Lagerung der Schneekanonen im Som-
mer. (Foto: E. Klaus, Juli 2022)

Gebéude fiir Kiihltirme
Das Gebaude kommt angrenzend an die Strasse zu liegen. Es besitzt ein Satteldach und eine
vertikale Holzbrettverschalung, wodurch es bestmdglich in die Umgebung integriert wird.
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Abb. 36: Gebdude fir Kihltirme (Reichenbach Architekten AG)

Wahrend der Betriebsphase wird die Verletzlichkeit/Empfindlichkeit der Schlisselelemente als
mittel, jedoch die Eingriffsintensitat als hoch eingestuft.

Gesamtbeurteilung: Wahrend der Bauphase sind die jeweiligen Baustellen gut sichtbar, diese
sind jedoch von relativ kurzer Dauer und werden schnell wieder rekultiviert.

Im Betriebszustand bilden der Speichersee sowie die Terrainveranderungen die gréssten land-
schaftlichen Eingriffe. Durch die Wahl des Standortes (natlirliche Geldndekammer) und einer
optimierten Umgebungsgestaltung des Sees sowie Materialisierung der Gebaude, kann sich der
Speichersee und die Nebenanlagen gut in die Landschaft einbetten, mit dem Ziel, dass der See
aus der Ferne kaum als klinstliches Element wahrgenommen wird. Die Bindelung der bestehen-
den und neuen Anlagen erlaubt zudem, dass es nicht zur Uberbauung von noch ungenutzten,
nattrlichen Lebensrédumen kommt.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass das Projekt aufgrund der projektintegrierten
Massnahmen einen vertraglichen Eingriff in das Landschaftsbild der Region verursachen wird.

5.12 Heimatschutz, Denkmalschutz und Archaologie

Im Eingriffsperimeter sind keine Schutzobjekte von kantonaler Bedeutung vorhanden. Dies gilt
auch flr die Objekte bezliglich des Denkmalschutzes sowie die archaologisch bedeutsamen Zo-
nen oder Gebiete.

Das Projekt hat keine Auswirkungen auf Objekte von Heimatschutz, Denkmalschutz und Archa-
ologie.

Gesamtbeurteilung: Der Umweltbereich erfahrt keine Auswirkungen und ist daher nicht rele-
vant. Treten bei Bauarbeiten trotzdem archaologische Bodenfunde zutage, sind die Arbeiten
einzustellen und die Gemeindeverwaltung oder der Archaologische Dienst des Kantons Bern zu
benachrichtigen (Art 10 f BauG).
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6 Massnahmenkatalog

Luftreinhaltung und Klima

Bauphase
Luf-01

Luf-02

Luf-03

Luf-04

Luf-05

Die Massnahmen und Vorschriften der Richtlinie Luftreinhaltung auf Baustellen (BAFU

2009/2016) (Massnahmenstufe B) ist einzuhalten — von der Projektierung bis zur

Ausflhrung.

Partikelfilter Maschinen: Die eingesetzten dieselbetriebenen Maschinen und Gerdte

mit Motorenleistungen von 18kW oder mehr diirfen gemadss Luftreinhalte-Verordnung

(Art.19a und b und Anhang 4, Ziff.32, LRV) und Massnahmenplan zur Luftreinhaltung

2015/2030, Massnahme M1 des Kantons Bern nur mit Partikelfiltern nach der Filter-

liste BAFU/SUVA betrieben werden.

Wartung Maschinen / Gerate: Alle Maschinen und Gerdte mit Verbrennungsmotoren

mussen regelmassig gewartet werden und die Wartung ist mit einem Wartungskleber

zu dokumentieren. Maschinen und Gerate > 18 kW miussen zudem periodisch kon-

trolliert werden, Uber ein entsprechendes Abgasdokument verfligen und eine geeig-

nete Abgasmarke tragen, gemass der technischen Anleitung des VSBM/SBI ,Abgas-

wartung und Kontrolle von Maschinen und Gerdten auf Baustellen™ (www.vsbm.ch:

Technische Literatur).

Staubentwicklung Bauphase:

e Bei Bedarf ist die Staubentwicklung mittels geeigneter Massnahmen (Zwischen-
begriinung, Benetzung, Platzreinigung, usw.) vorbeugend einzudammen.

e gestellte (offene) Flachen/Bdschungen sind fortlaufend anzusden (Hydrosaat) um
Windverfrachtungen von Erdmaterial zu vermeiden.

Mit einer optimierten Materialbewirtschaftung (u.a. Direkteinbau Aushubmate-

rial von geeigneter Qualitdt) und Etappierung der Arbeiten sind die Erdverschiebun-

gen, Auf- und Abladevorgdnge sowie unnotige Zwischenlagerung/Materialumschlag

im Perimeter zu minimieren und die bestehenden Zufahrten optimal zu nutzen.

Larmschutz und Erschiitterungen

Bauphase

Larm
Lar-01

Erstellung eines Bauldrmkonzeptes im Sinne von Art. 6 LSV auf der Grundlage der
,Bauldarm-Richtlinie® des Bundes (BAFU, 2011) und der ,Anwendungshilfe zur Bau-
larm-Richtlinie® des Garde Bruit (2005, Vereinigung kantonaler Larmschutzfach-
leute).

Lar-02 Die Massnahmen gemass Massnahmenstufe B der Baularmrichtlinie (BAFU, 2011) fur
die Bauarbeiten sind einzuhalten, sowie Massnahmenstufe B flir larmintensive Bau-
arbeiten und die Massnahmenstufe A fir Bautransporte.

Erschiitterungen

Ers-01 Im Rahmen des Ausfiihrungsprojekts ist zu priifen, ob, je nach gewahlter Baume-
thode (Abspitzen von Fels), gewisse Erschiitterungen in der Umgebung erwartet wer-
den kénnen und welche ergdnzende Massnahmen erfordern sind.

Ers-02 Durchfiihrung von Messungen zur Erschitterungs- und Setzungsiiberwachung wah-

rend der Bauphase durch unabhangige Experten (Notwendigkeit zu Uberprifen an-
hand der konkreten Baumethoden). Die Erarbeitung eines Messkonzeptes erfolgt erst
beim Vorliegen der genauen Baumethoden und Baugerate. Im Messkonzept werden
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Ers-03

Ers-04

Ers-05
Ers-06

u.a. auch die Gebaude und Anlagen bezeichnet, bei welchen eine Aufnahme der Ge-
baudesubstanz empfehlenswert ist (z.B. Hotels Hornberg Saanenmdser und Horn-
fluh).

Umfassende Information der Anwohner und Betriebe (iber die Baumassnahmen, die
Dauer der Bauarbeiten, die erwarteten Erschitterungsimmissionen und die damit
verbundenen Belastigungen (ggf. temporare Durchgangsverbote auf Zufahrten und
Wanderwegen).

Festlegung von baubetrieblichen Massnahmen (zeitliche Beschrankung von erschiit-
terungsintensiven Bauarbeiten, Einhalten von Ruhezeiten).

Einsatz von besonders erschiitterungsarmen Baugeraten und -verfahren.
Optimierung und Minimierung der Sprengungen auf die notwendige Anzahl.

Betriebsphase

Lar-04

Falls ein Nachtbetrieb der Kihltliirme zwingend ist, sind im Rahmen der Ausflihrungs-
planung weitere anlagetechnische und/oder bauliche larmmindernde Begleitmass-
nahmen vorzusehen (z.B. Begrenzung Drehzahl in der Nacht) und die Larmimmissi-
onen auf die Hotelbetriebe (resp. Einhaltung der Planungswerte bei Nacht) wahrend
dem Betrieb der Kihltlirme durch Kontrollmessungen zu prifen.

Gewasserschutz

Bauphase:

Gew-01

Gew-02

Gew-03

Beim Bau sind die Massnahmen und Empfehlungen der SIA-Norm 431 anzuwenden,
u.a. ist ein Baustellenentwdsserungskonzept fiir den Installations- und Umschlags-
platz zu erstellen, welcher die Art und Menge der anfallenden Baustellenabwdsser
sowie deren Behandlung und Ableitung aufzeigt.

Beim Bau der Einleitstelle des Notliberlaufs ist die beanspruchte Flache im und um
das Gewasser so gering wie méglich zu halten.

Fur den Bau der Einleitstelle werden nur Natursteinblécke verwendet. Die Gestaltung
soll sich in die natlirliche Umgebung einpassen.

Bodenschutz

Bod-01

Bod-02

Bod-03

Bod-04

Es gelten die ,Wegleitung Bodenaushub™ (BAFU 2001) und der Leitfaden Umwelt ,Bo-
denschutz beim Bauen™ (BAFU, 2001). Ein fachgerechter und schonender Umgang
mit dem Boden ist sicherzustellen (gemdss Bodenschutzkonzept).

Vor Baubeginn ist flir die genaue Ausfihrungsplanung und fiir die Ausflihrungsbe-
gleitung (spez. Begleitung des Baus der Leitungen, der Terrainveranderungen und
des Speichersees) eine bodenkundliche Fachperson (BBB) miteinzubeziehen.
Transportwege sowie Installationsplatze sind im Rahmen der Projektierung festzule-
gen - nach Mdglichkeit auf bereits beanspruchten Flachen (d.h. Eingriffsflachen sind
bestmdglich zu minimieren).

Der Boden ist maximal vor Ort zu verwerten. Bei Uberschuss ist der Boden extern im
Sinne der VBBo wiederzuverwerten.
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Altlasten, Abfille und Materialbewirtschaftung

Bauphase
AAM-01

AAM-02

AAM-03

AAM-04

Storfall-

Es gilt die Verordnung Uber die Vermeidung und die Entsorgung von Abfdllen (Abfall-
verordnung, VVEA), die Vollzugshilfen fir die Verwertung, Behandlung und Ablage-
rung von Aushub-, Abraum- und Ausbruchmaterial des BAFU sowie die SIA-
Empfehlung 430, Entsorgung von Bauabfallen umzusetzen.

Zur Aufflillung des Gelandes ist nur unverschmutztes Aushubmaterial zu verwenden
(gemass VVEA; Typ A). Das Aushubmaterial ist maximal vor Ort zu verwerten.

Vor Rickbau von Stall und Schopf (Baujahr vor 1990) ist eine Gebaudeschadstoff-
diagnose (Asbest, etc.) durch eine fachkundige Person durchzufihren. Die mit Fa-
serzementplatten (Eternit) gedeckten Dacher sind gemdss Vorgaben der SUVA und
den EKAS-Richtlinien rickzubauen.

Samtliche Baustellenabfalle sind vor Ort zu separieren. Um die auf der Baustelle an-
fallenden Abfélle zu sortieren, stellt der Unternehmer mehrere Mulden zur Verfligung
(Mehrmuldenkonzept SBV). Die Entsorgung samtlicher Bauabfalle ist vom Unterneh-
mer zu erfassen (Entsorgungsweg, Menge).

und Katastrophenschutz

Betriebsphase

St6-01

Speichersee: Es ist ein Alarm- und Interventionskonzept sowie Sicherheitsplan zu
erstellen.

Walderhaltung

Wal-01 Die Anzeichnung der Baume erfolgt durch den zustandigen Revierforster.
Wal-02 Das angrenzende Waldareal ist von abrollendem Aushub- oder Steinmaterial zu
schitzen.
Wal-03 Rodungsarbeiten nur ausserhalb Fortpflanzungszeit der wildlebenden Saugetiere und
Vogel.
Naturschutz

Schutzgebiete

Bauphase:

Sch-01

Sch-02

Sch-03

Minimierung der beanspruchten Bauflachen angrenzend an Schutzgebiete und Ab-

grenzung Schutzgebiete (spez. Tiumpelbereich) mit Abschrankungen.

Einhaltung der Schutzziele geméss der Schutzbestimmungen nach Naturschutzrecht

(Kanton Bern, Stand: Marz 2020)

Schutz der Moorflachen (vgl. Bericht LINeco, 2022):

e Querung Rinnsal mittels eines Durchlasses: Bei gleichzeitiger Sanierung des
Wegs muss dieser so umgebaut werden, dass die oberflachlichen Abflisse diffus
ins untenliegenden Moorgebiet frei fliessen kénnen.

e Leitungsgraben im Bereich der Moorflachen:

o Das aufgefiillte Material (nach Grabenprofil A (Aufflillung mit Aushubmate-
rial)), muss wieder dicht gerammt werden (zur Vermeidung Drainagewir-
kung des Leitungsgrabens). Wiederherstellung der unterschiedlichen Bo-
denschichten in gleicher Reihenfolge wie die bestehenden.
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Flora

o Die Leitung selbst darf keineswegs und nirgends mit einer durchldssigen
Materialschicht umhillt werden, da dies die Abfllisse entlang des Rohres
anstatt hangparallel abflihren wiirde (zur Vermeidung Drainagewirkung des
Leitungsgrabens).

Bauphase:

Flo-01
Flo-02
Flo-03

Flo-04

Flo-05

Flo-06

Flo-07

Flo-08
Flo-09

Flo-10

Flo-11
Flo-12

Fauna

Minimierung der beanspruchten Bauflachen durch Abgrenzung von sensiblen Zonen.
Verzicht auf die Erstellung neuer Baustellenzufahrten (Fahrspuren).

Grossere, mit Pflanzen, Flechten oder Moos bewachsene Felsen sollen mit der be-
wachsenen Flache nach oben als Kleinstruktur wieder eingebaut werden.
Begriinungen durch Einsaat mit standortfremmden Samenmischungen sind im Bereich
der Leitungsgraben moglichst zu unterlassen. Die Besiedlung durch die Vegetation
erfolgt durch Einsetzen der zuvor abgetragenen Grassoden und/oder durch Einsaat
von Heublumen (aus Scheunen der Umgebung).

Bei der Begriinung der Dammbdschung und des riickgebauten Speichersees ist Saat-
gut mit Schweizer Okotypen zu verwenden.

Bei allfélligen Sprengungen sind die notwendigen Vorkehrungen zum Schutz der um-
liegenden Flachen zu treffen.

Schaden an der verbleibenden Vegetation missen mit entsprechenden Vorsichts-
massnahmen verhindert werden (Geotextil/Stroh, Baupisten).

Die Linienflihrung ist so zu optimieren, dass moglichst wenig Vegetation betroffen ist.
Eine Nachkontrolle des Wiederbewuchses ist durchzufiihren und bei Erosionsschaden
sind Massnahmen zu ergreifen.

Wieder instand gestellte Abschnitte sollen mittels Einzauflachmonung vor Trittscha-
den der Weidetiere geschitzt werden, um den Erfolg der Wiederbegriinung nicht zu
gefahrden.

Begriinte Flachen in den Folgejahren mdglichst nicht befahren.

Kontrolle wéahrend dem Bau und in den ersten Jahren nach Bauabschluss in den vom
Projekt betroffenen Gebiet auf invasive Neophyten.

Bauphase:

Fau-01

Fau-02

Fau-03

Fau-04

Fau-05

Fau-06

Entleerung des bestehenden Speichersees ausserhalb der Fortpflanzungssaison der
Amphibien, das heisst im Herbst und Winter (Oktober bis Februar).

Erstellung von Kleinstrukturen (Steinhaufen aus lokalem Felsmaterial, Geblischgrup-
pen, Abbruchkanten) sowie der Ausgestaltung (Tiefe, Standort) der wechselfeuchten
Bereiche unter Anweisung der UBB gemadss den Merkblattern der karch (Koordinati-
onsstelle fir Amphibien- und Reptilienschutz in der Schweiz) und Agridea.
Vermeidung von intensiver Beweidung in wechselfeuchten Bereichen (Nahrstoffein-
trage, Trittschaden).

Verzicht auf Helikopterflige wahrend der Brutzeit des Birkhuhns (Ende Médrz bis An-
fang Juli). Abstimmung Zeitpunkt und Flugrouten mit Wildhter.

Intensive Bauarbeiten wie Sprengungen und grossflachige Bodenverschiebungen er-
folgen nach der Brutzeit des Birkhuhns ab Anfang Juli.

Die Massnahmen werden durch die UBB oder Wildhut regelmassig Uberpriift.
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Landschaftsschutz

Bauphase:

Lan-01

Lan-04

Optimale Integration der Bauwerke in die Landschaft.

o Naturnahe Gestaltung der Umgebung, inkl. Béschung und Dammkrone, unter
Einhaltung eines angepassten, detaillierten Umgebungsgestaltungsplan. Bei der
Aufschiittung der Béschungen des neuen Speichersees sind geometrische Formen
und gerade Linien zu vermeiden. Speziell die Dammkrone und die Aussenkanten
der Béschungen sind durch eine natirliche Formgebung der Umgebung anzupas-
sen.

o Unterirdische Fihrung der Leitungen gemdss Projekt mit einwandfreier In-
standstellung des Leitungsgrabens. Generell: Uberdeckung von Schéachten und
Anlagen mit Erdmaterial (soweit moglich).

Verzicht auf die Erstellung neuer Baustellenzufahrten (Fahrspuren).

Betriebsphase:

Lan-05

Vollstandige Aufflllung des Speichersees bis zu Beginn der Sommersaison.
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7 Schlussfolgerung

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass die geplante Erweiterung des Speichersees
(Ersatzneubau) inkl. Nebenanlagen, unter Berlicksichtigung der vorgeschlagenen Massnahmen,
zu vertretbare Belastungen der Umwelt verursachen wird resp. das Projekt umweltvertraglich
im Sinne der einschlagigen Gesetzgebung beurteilt werden kann.

Visp, 12. Januar 2023

Koordination & Projektaufsicht: Sachbearbeitung:
Claudio Andenmatten, Plan A+ Elisabeth Klaus, Forum Umwelt AG
Dr. Christian Glenz, Forum Umwelt AG Selina Probst, Forum Umwelt AG
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8 Anhange & Kartenbeilagen

Anhang

Al
A2
A3
A4
A5
A6

Karten

K1
K2
K3
K4
K5
K6
K7
K8
K9
K10

Larmprognose, Neubau Kihltirme, Januar 2023
Bodenkundliche Untersuchungen (Geotest, 2022)
Entsorgungskonzept (Formular)

Artenliste Speichersee

Okobilanz

Arbeitshilfe Landschaftsdsthetik

Ubersichtskarte, Drittprojekte

Ubersicht Gewé&sserschutz

Bodenschutz: Bodenabtrag und Zwischenlager
Bodenschutz: Bodenrekultivierung

Ubersicht Naturgefahren

Ubersicht Wald

Lebensraume Teil 1 Speichersee

Lebensraume Teil 2 Notlberlaufleitung

Ubersicht Fauna und Schutzgebiete
Ubersichtskarte Ersatzmassnahme Flachmoor Féng

A T e e e e =

: 5’000
: 4’000
:1'600

:1'600

: 4’000
: 4’000
: 2’000
: 1’500
: 4’000
: 1’800
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Ldrmprognose: Neubau Kihltiirme Erweiterung Speichersee Hornberg Saanen

1 Ausgangslage & Auftrag

Die Bergbahnen Destination Gstaad AG (BDG) beabsichtigen, in enger Zusammenarbeit mit der
Gstaad Saanenland Tourismus AG (GST) sowie der Gemeinde Saanen, den bestehenden Speichersee
riickzubauen und dafiir stidlich unmittelbar angrenzend an das Bestehende ein neues Speicherbecken
zu erstellen (Ersatzneubau). Ostlich des neuen Speicherbeckens soll eine Anlage mit 10 Kiihltiirmen
(eingehaust in Holzkonstruktion) erstellt werden.

Im Auftrag der BDG soll die erwartete Larmbelastung der geplanten Kihltiirme anhand einer Larm-
prognose berechnet werden. Dies auf der Basis der giltigen Larmschutz-Verordnung (LSV) und der
Vollzugshilfen des Bundes.

Die Ergebnisse dieser Untersuchung sind im vorliegenden Bericht zusammengestellt und kommen-
tiert.

2 Larmschutznachweis der technischen Anlagen

2.1 Grundlagen

2.1.1. Geplante Anlagen
Folgende neue Anlagen sind geplant und sind in der Larmprognose zu berlcksichtigen:

e 10 Kuhltirme

A. Betriebsdaten
Die Betriebsdaten der Kuhltirme kénnen in Tabelle 1 eingesehen werden.

Tabelle 1: Jahresdurchschnittliche Betriebsdaten der Kihltirme.

Punktschallquellen Einwirkzeit [min]
KT78101 stationar
KT78102 stationar
KT78103 stationar
KT78104 stationar
KT78105 stationar
KT78201 stationar
KT78202 stationar
KT78203 stationar
KT78204 stationar
KT78205 stationar
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Bemerkung:
e Die Kihltirme laufen im Dauerbetrieb (stationar).
e Die Tagperiode bezieht sich auf den Zeitraum 07.00 - 19.00 Uhr und die Nachtperiode auf
den Zeitraum 19.00 - 07.00 Uhr.
e Die Positionen der Schallquellen sind in Anhang Al ersichtlich. Die zur Aussenlarmberech-
nung verwendeten Schallquellen kdnnen in Anhang A2 eingesehen werden.

B. Emissionen

e Firdie Larmprognose der Kiihltirme wurden die Emissionsdaten des technischen Datenblatts
von Hydrosnow GmbH (Anhang A3) ubernommen. Im Datenblatt sind die Schalldruckpegel
dB(A) in einem Abstand von 10 m angegeben. Diese wurden auf Schallleistungspegel umge-
rechnet und in das Larmmodell implementiert.

2.1.2 Verwendete Modelle
Die Larmbelastungen wurden rechnerisch anhand folgender Grundlagen ermittelt:

e Die Larmimmissionen der Kihltirme basieren auf der ISO-Norm 9613

Die massgebenden Beurteilungspegel wurden nach den Vorschriften der Larmschutz-Verordnung
(LSV, Anhang 6 Art. 40 Abs. 1) bestimmt. Die Topographie des Geléandes wurde von der Steiger
Ingenieure + Planer AG zur Verfligung gestellt.

2.1.3 Anforderungen der LSV/USG
Das geplante Gebaude mit den Kuhltirmen gilt als Neuanlage. Immissionen, welche durch Neuanla-
gen verursacht werden, dirfen gem. Art. 7 LSV die Planungswerte (PW) nicht Gberschreiten.

2.1.4 Grenzwerte
Die massgebenden Liegenschaften im Immissionsbereich liegen in der Empfindlichkeitsstufe ES III.
Das betroffene Gebiet mit der Empfindlichkeitsstufe ES III ist in Anhang Al ersichtlich.

Die Planungswerte (PW) betragen:

Tabelle 2: Belastungsgrenzwerte fiir Industrie- und Gewerbelarm.

Planungswert

Empfindlichkeitsstufe Lr in dB(A)
Tag Nacht

II1 60 50

2.2 Resultate Larmbelastung

Um die Aussenlarmbelastung zu evaluieren, wurde die Schalleinwirkung auf die massgebenden Nach-
bargebaude anhand Hausbeurteilungen der Software CadnaA berechnet. Bei den Hausbeurteilungen
erstellt die Software anhand der Gebdudeform und Gebdudehdhe automatisch Immissionspunkte an
den Fassaden (Abb. 1).

Immissignspunkt

@

Abbildung 1: Automatische Hausbeurteilung CadnaA
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Des Weiteren wurde eine Larmkarte erstellt. Der Immissionspunktabstand des Rasters zur Berech-
nung der Larmkarte betragt 1 m. Die Immissionspunkte des Rasters liegen auf einer Héhe von 7.5
m (Hbhe des obersten Fensters des Hotels und héchste Larmbelastung). Die Larmkarten fur die
Larmbelastung am Tag und in der Nacht kdnnen in den Abbildungen 4-7 eingesehen werden.

Anschliessend wurde bei den Gebauden und unbebauten Parzellen, wo die Schalleinwirkung nahe
den Grenzwerten sind, ein Immissionspunkt an der Stelle der héchsten Larmbelastung (der Hausbe-
urteilung) gesetzt. Bei Gebauden wurde die Hohe des Immissionspunkt auf die Hohe des entspre-
chenden Fensters gesetzt.

Larmkritische Gebdude:

e IP_1: Berghotel Hornberg (ES III) (Abb. 2)
e IP_2: Hotel Restaurant Hornfluh (ES III) (Abb. 3)

Abbildung 2: Immissionspunkt IP_1 Berghotel Hornberg (Google Maps)

Abbildung 3: Immissionspunkt IP_2 Hotel Restaurant Hornfluh (Google Maps)
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2.2.1 Saisonaler Betrieb

Die Kuhltirme laufen voraussichtlich von Anfangs November bis Ende Marz. Um die reale Stérwirkung
der Anlage zu erfassen, wurden die Larmemissionen nicht auf das ganze Jahr gerechnet, sondern
nur auf den Zeitraum, bei dem die Kihltlirme in Betrieb sind.

2.2.2 Larmbelastung Neuanlage
In der nachfolgenden Tabelle sind die berechneten Beurteilungspegel (Lr) an den Immissionspunkten
im kritischen Larmbereich zusammengestellt. Die Lage der Immissionspunkten sind im Anhang Al

ersichtlich.

Tabelle 3: Larmbelastung der Kihltiirme an den kritischen Liegenschaften.

Lr ohne - .
Berechnungspunkt Nutzung Planungsgrenzwert Lirmschutz Uberschreitung
Bezeichnung | ES tags/nachts tags |nachts| tags/nachts
dB(A) dB(A) | dB(A) dB(A)
IP_1 III | Wohnen 60/50 49 54 -/4
IP_2 III | Wohnen 60/50 51 56 -/6
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Ldérmprognose: Neubau Kuihlitiirme Erweiterung Speichersee Hornberg Saanen
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Abbildung 4: Larmkarte Aussenlarmbelastung Kihltirme (Nacht)
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Ldrmprognose: Neubau Kihltiirme Erweiterung Speichersee Hornberg Saanen
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Abbildung 5: Larmkarte Aussenlarmbelastung Kihltiirme (Tag)
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Ldrmprognose: Neubau Kihltiirme Erweiterung Speichersee Hornberg Saanen

T

Abbildung 6: Larmkarte (3D) Aussenldarmbelastung Kihltirme (Nacht)
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Abbildung 7: Larmkarte (3D) Aussenlarmbelastung Kuihltiirme (Tag)

Kommentar:

e Die PW ES III fur Wohnnutzung werden in der Nacht beim IP_1 mit bis zu 4 dB(A) Uberschrit-
ten. Larmschutzmassnahmen wurden noch nicht berlicksichtigt.

e Die PW ES III fir Wohnnutzung werden in der Nacht beim IP_2 mit bis zu 6 dB(A) Uberschrit-
ten. Larmschutzmassnahmen wurden noch nicht berticksichtigt.
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Ldrmprognose: Neubau Kihltiirme Erweiterung Speichersee Hornberg Saanen

2.3 Larmbeurteilung der haustechnischen Anlagen

= Die Larmberechnung hat ergeben, dass die zu erwartende Aussenlarmbelastung der neuen Kiihl-
tirme, die Planungswerte ES III fir Wohnnutzung an den umliegenden larmkritischen Standorten
in der Nacht Uberschreiten.
Die Anforderungen der Larmschutz-Verordnung (LSV) an bestehende, neue und geanderte An-
lagen sind nicht erfillt.
Die Larmberechnung hat ergeben, dass die zu erwartende Aussenlarmbelastung der neuen Kiihl-
tirme, die Planungswerte ES III fir Wohnnutzung an den umliegenden larmkritischen Standorten
am Tag einhalten.

3 Gesamtbeurteilung

Die Abklarungen im Zusammenhang mit dem geplanten Bauvorhaben haben gezeigt, dass die An-
forderungen der Larmschutz-Verordnung (LSV) an bestehende, neue und gednderte Anlagen nicht
erflllt werden.

Beim Nachtbetrieb der Kiihltirme werden die Planungswerte Uberschritten. Falls die Kiihltirme nur
am Tag in Betrieb sind, werden die Planungswerte eingehalten.

Falls ein Nachtbetrieb der Kihltirme zwingend ist, sind anlagetechnische und/oder bauliche schall-
mindernde Massnahmen zu priifen und die Einhaltung der Planungswerte durch Larmmessungen bei
Betrieb der Anlage zu kontrollieren.

Visp, 10. Januar 2023

Dr. Christian Glenz Yves Vogt
FUAG - Forum Umwelt AG FUAG - Forum Umwelt AG
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Anhang A1l
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Daten zur Immissionsprognose

Schallausbreitung nach ISO 9613-2

Pegelkorrekturen und Zeitraume nach LSV

Einwirkzeit SchaMlleistun [ Pegelkorrektur [ Pegelkorrektur Pegelkorrektur | Pegelkorrektur
Punktschallquellen ID Betrieb [min] gspegel Ly | K1 [dBA] K1 [dBA] K2 [dBA] K3 [dBA]
[dBA] Iaga Nacht
Kihlturm KT78101 haustechnisch stationadr 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78102 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78103 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78104 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78105 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78201 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78202 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78203 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78204 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
Kihlturm KT78205 haustechnisch stationar 64 5 10 2 0
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Leistungsauflistung

hydroe

aME
Kunde: Bergbahnen Destination Gstaad AG
Projekt P22-079 Station PS700 Hornberg
Neu
P&ID Nr. Leistung [kW] Nennstrom [A] Spannung [V] Schalldruckpegel [db] Komponente
C76501 30 60 67 Kompressor
KT78101 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78102 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78103 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78104 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78105 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78201 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78202 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78203 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78204 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
KT78205 15 29,1/16,8 400A / 690Y <64 Kahlturm
M71101 90 157 400 VP Motor
M71201 90 157 400 VP Motor
M71301 90 157 400 VP Motor
M71401 90 157 400 VP Motor
M71501 90 157 400 VP Motor
M78101 55 98,6 400 KTP Motor
M78201 55 98,6 400 KTP Motor
Summe [kW] 740
Altbestand
P&ID Nr. Leistung [kW] Nennstrom [A] Spannung [V] Schalldruckpegel [db] Komponente
FU701 400 660 400 77 HP Motor
FU702 400 660 400 77 HP Motor
FU703 400 660 400 77 HP Motor
FU704 400 660 400 77 HP Motor
Summe [kW] 1600
geplanter Ausbau
P&ID Nr. Leistung [kW] Nennstrom [A] Spannung [V] Schalldruckpegel [db] Komponente
FU705 400 660 400 77 HP Motor
FU706 400 660 400 77 HP Motor
Summe [kW] 800
Haustechnik
Leistung [KW] | 20
Summe [kW]
3160

Seite 1von 1
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Bodenkundliche Untersuchungen (Geotest, 2022)
Baggerprofile, Bodenprofile, Fotos



GEOTEST
Saanenmoéser, Erweiterung Speichersee Hornberg

Geotechnischer Bericht

Anhang 4 PROFILE BAGGERSCHLITZSONDIERUNGEN

GEOLOGEN /INGENIEURE/
GEOPHYSIKER/
UMWELTFACHLEUTE

4-1



Objekt : Saanenmdser, Speicherbecken Auftrag Nr. : 1521039.3
Hornberg GEOLOGEN /INGENIEURE /
GEOTEST &
UMWELTFACHLEUTE
Datum : 21.06.2021
Unternehmung : Thoenen Bauunternehmung AG
Gerit : Raupenbagger 14t Baggerschlitz 1:50
Aufgenommen durch : Ti / gez.: Rom

Pm. ) ]
Wsp. | Tiefe | Profil | |Proben

Materialbeschreibung

Versuche / Geologische Interpretation

Koord.: 2'5691'089 / 1'148'807

Terrainkote: 1'797.94 m .M.

0.10 ]
0.30

Bs 01/21.1 (Riickstellprobe)

Humus, feucht, braun

A

mit Steinen (g bis 80 cm), angerundet bis kantig, feucht,

Mittel- bis Grobkies, stark siltig, tonig, schwach sandig,
\ beige-grau

|

J—

]

Kies, stark siltig, stark tonig, sandig, mit Steinen (g bis 30 M2
cm), kantig bis scharfkantig, nass, braun
edt] R
IR B B
Lo . 2
b Oo0. 9 |2
e
] |
CXSS A M I
340 ———1¢
Kalkstein, grau F

- Schlitz standfest
- kein Wasserzufluss

Anhang
1521039 _Bs01-21.ai | 4.1




Objekt : Saanenmdser, Speicherbecken Auftrag Nr. : 1521039.3

GEOLOGEN/INGENIEURE /

GEOTEST

GEOPHYSIKER /
UMWELTFACHLEUTE

Datum : 21.06.2021

Unternehmung : Thoenen Bauunternehmung AG

Gerét : Raupenbagger 14t Baggerschlitz 1:50

Aufgenommen durch : Ti / gez.: Rom

Pm.

Wsp. | Tiefe | Profil Proben Materialbeschreibung Versuche / Geologische Interpretation

Bs 02/21

Koord.: 2'5691'003 / 1'148'692

Terrainkote: 1'806.46 m .M.

0.10

4.30

Abtrag

Bs 02/21-1 (KV, Proctor)

Humus, feucht, braun

A

Kies, stark siltig, tonig, schwach sandig, kantengerundet
bis kantig, feucht, beige, viele Steine, mit zunehmender
Tiefe blockiger, auf 4.30 vmtl. Blocklage

M2

- Schlitz standfest
- kein Wasserzufluss

1521039_Bs02-21.ai | 4.2

Anhang




Objekt : Saanenmdser, Speicherbecken Auftrag Nr. : 1521039.3

Hornberg GEOLOGEN /INGENIEURE /
GEOTEST &
UMWELTFACHLEUTE
Datum : 21.06.2021
Unternehmung : Thoenen Bauunternehmung AG
Gerét : Raupenbagger 14t Baggerschlitz 1:50
Aufgenommen durch : Ti / gez.: Rom
Pm.
Wsp. | Tiefe | Profil Proben Materialbeschreibung Versuche / Geologische Interpretation

Bs 03/21

Koord.: 2'691'136 / 1'148'675

Terrainkote: 1803.73 m G.M.

0.10

N I T T P T P BT
o
[o]

430 -

Humus, feucht, braun

A

Kies, stark siltig, tonig, schwach sandig, kantengerundet
bis kantig, feucht, beige, viele Steine, mit zunehmender
Tiefe blockiger

Bs 03/21.1 (Rlickstellprobe)

M2

- Schlitz standfest
- kein Wasserzufluss

Anhang
1521039_Bs03-21.ai | 4.3




Objekt : Saanenmdser, Speicherbecken Auftrag Nr. : 1521039.3

Hornberg GEOLOGEN /INGENIEURE /
GEOPHYSIKER/
UMWELTFACHLEUTE

Datum : 21.06.2021

Unternehmung : Thoenen Bauunternehmung AG

Gerét : Raupenbagger 14t Baggerschlitz 1:50

Aufgenommen durch : Ti / gez.: Rom

Pm.

Wsp. | Tiefe | Profil Proben Materialbeschreibung Versuche / Geologische Interpretation
Bs 04/21 Koord.: 2'591'081 / 1'148'699 Terrainkote: 1'797.65 m (.M.

0.10 === Humus, feucht, braun A

] S
] <
1 g Silt, stark sandig, tonig, nass, beige R
1 3
] &
1.50
:o > - Kies, stark siltig, tonig, schwach sandig, mit Steinen (o
a8 o bis 1,1 cm), kantig, nass, dunkelbeige M2
4o < Mit zunehmender Tiefe mehr Steine und Blocke
:109??°
091
< 205
sa0 1Lt

- Schlitz bricht nach
- kein Wasserzufluss

1521039_Bs04-21.ai

Anhang
4.4




Objekt : Saanenmdser, Speicherbecken Auftrag Nr. : 1521039.3

Hornberg GEOLOGEN /INGENIEURE /

GEOTEST &
UMWELTFACHLEUTE

Datum : 21.06.2021
Unternehmung : Thoenen Bauunternehmung AG
Gerét : Raupenbagger 14t Baggerschlitz 1:50
Aufgenommen durch : Ti / gez.: Rom
Pm.
Wsp. | Tiefe | Profil Proben Materialbeschreibung Versuche / Geologische Interpretation

Bs 05/21

Koord.: 2'691'053 / 1'148'618

Terrainkote: 1'802.46 m .M.

0.10

1.00

3.30

Abtrag

Humus, feucht, braun A
Feinkies, stark siltig, tonig, sandig, mit wenig Steinen,
scharfkantig, feucht, hellbraun

M2

Kies, siltig, tonig, sandig, Steine (Schiefer), Blocke,
scharfkantig, nass, grau

- Schlitz bricht nach
- kein Wasserzufluss

Anhang
1521039_Bs05-21.ai | 4.5




Objekt : Saanenmdser, Speicherbecken Auftrag Nr. : 1521039.3

Hornberg GEOLOGEN /INGENIEURE /
GEOPHYSIKER/
UMWELTFACHLEUTE

Datum : 21.06.2021

Unternehmung : Thoenen Bauunternehmung AG

Gerét : Raupenbagger 14t Baggerschlitz 1:50

Aufgenommen durch : Ti / gez.: Rom

Pm.

Wsp. | Tiefe | Profil Proben Materialbeschreibung Versuche / Geologische Interpretation
Bs 06/21 Koord.: 2'591'035 / 1'148'554 Terrainkote: 1'810.11 m (.M.

0.10 a5 Humus, erdfeucht, hellbraun A

Sand, stark siltig, tonig, kiesig, mit Steinen (2 bis cm), M1
kantig, feucht, dunkelbeige

0.80

Kies, siltig, sandig, schwach tonig, mit Steinen, kantig, M2
nass, braun-grau

Bs 06/21-1 (KV)

1.70

Kalkstein F

- Schlitz bricht nach
- kein Wasserzufluss

1521039_Bs06-21.ai

Anhang
4.6




Situation Topographie/Geologie Titeldaten VERSION 1
Date“n- Projekt-Nr.  |Profilart Pedologe Datum Profilbezeichnung
schlissel
1 2 3 4 5 6 7
6.2 1521039 [3 TU 2 [ 6 | 2021 BS 01-21
8 |Polit. Gem. Gem. 10
9 |Kanton BE Nr.
Ort S; (3792) 11
Flurname Hornberg
12|BlatENr. Koordinaten —=2%%] 1] I 14
1:25'000 Lves| | 2591088 | 1148806
Kartierungs- 15
code
Bemerkungen Bodenbezeichnung
Fahigley Bodentyp | 16 G 6386 17
extrem gleyig / sehr stark grundnass / schwach sauer (5.1 - 6.1) Untertyp G6 | R4 | E2 | 18
kieshaltig / stark kieshaltig Skelettgehalt 19 2 4 |20
Lehm (L) / Lehm (L) Feinerdekdrnung 21 6 6 |22
y [grund- oder hangwassergepragter Boden, meist bis zur Oberflache
porengesiattigt, flachgriindig - sehr flachgriindig] Wasserhaushaltsgruppe/ v =
flachgriindig 54542 12 |Pflanzennutzbare Griindigkeit | cm| 5 |24
eben (0-5 %) Neigung | 25 4 % |Gelandeform a |26
Profilskizze
27 | 28 | 29/30 31/32 33/34 35/36 37/38 | 39/40 41 (43) 42 44/45 46/47 48-55 56
Profilskizze Geflige organ. Ton Schiuff | Sand Kies | Steine Kalk pH Farbe (Munsell) Bemerkungen
Horizont max. 2 Geftige |Sub. [%)] [%] [%] [%] |(0.2-5)] (>5cm) | CaCO3 | CaCl2 | Zah/Text/Hell/Int./Bez. 1. Probe+Tiefe); 2. Wurzel;
[Vol. %] | [Vol. %] %] max. 2 Farben 3. Prozent; 4. Bemerkung
Nr. | Tiefe |Bezeichnung
12 25 40 35 15 2 2 5.5 10 |Y| 3|2
1 Wi6 / Wf 5
8 25 40 35 15 10 2 55 10 |Y| 5|2
2 Wwif2
1 32 35 33 25 15 4 6.2 75|1Y| 5|3
3 Wf0
0 32 30 38 25 26 5 6.5 75]1Y]| 5 |2
4
Standort Bewertung / Eignung
Hohe 0. M. m |  Exposition Klimaeig- Vegetation Ausgangs- Landschafts- Nutzungs- Profiltiefe Stufe Boden- Eignung Eignungs-
nungszone aktuell material element gebiet punktzahl klasse
58 59 60 61 62/63 64 65 60 b 57 73 74 75 76
1798 s G WE ME| | | s o 120
Nutzungsbeschrénkungen / Meliorationen
Krumenzustand Limitierungen Nutzungsbeschrankung Meliorationen Diingereinsatz
festgestellte empfohlene fest flussig
66 67 68 69 70 71 72
Wald
Humusform Bestand Baumhdhe, m Vorrat, m3/ha Alter, J. Gesellschaft Geeignete Baumarten Produktionsfahigkeit
gem. gesch. gem. gesch. gem. gesch. Stufe Punkte
100 101 102 103 104 105 106 107 108 109 110 111
= P L [ [ [ |

Ausgangsmaterial gemass

Handbuch

Kanton SO DS 6.2

[ 1




Situation Topographie/Geologie Titeldaten VERSION 1
Date“n- Projekt-Nr.  |Profilart Pedologe Datum Profilbezeichnung
schlissel
1 2 3 4 5 6 7
6.2 1521039 [3 TU 2 [ 6 | 2021 BS 0221
8 |Polit. Gem. Gem. 10
9 |Kanton BE Nr.
Ort S; (3792) 11
Flurname Hornberg
12 Blatt-Nr. Koordinaten LV03| 13| I 14
1:25'000 Lves| | 2591002 | 1148691
Kartierungs- 15
code
Bemerkungen Bodenbezeichnung
Fahigley Bodentyp | 16 G 6386 17
extrem gleyig / sehr stark grundnass / schwach sauer (5.1 - 6.1) Untertyp G6 | R4 | E2 | 18
stark kieshaltig / kiesreich Skelettgehalt 19 4 6 |20
sandiger Lehm (sL) / toniger Lehm (tL) Feinerdekdrnung 21 5 7 |22
y [grund- oder hangwassergepragter Boden, meist bis zur Oberflache
porengesiattigt, flachgriindig - sehr flachgriindig] Wasserhaushaltsgruppe/ v =
flachgriindig 7434242 14 |Pflanzennutzbare Griindigkeit | cm| 5 |24
ungleichmassig (0 - 15 %) Neigung | 25 1 % |Gelandeform i |26
Profilskizze
27 | 28 | 29/30 31/32 33/34 35/36 37/38 | 39/40 41 (43) 42 44/45 46/47 48-55 56
Profilskizze Geflige organ. Ton Schiuff | Sand Kies | Steine Kalk pH Farbe (Munsell) Bemerkungen
Horizont max. 2 Geftige |Sub. [%)] [%] [%] [%] |(0.2-5)] (>5cm) | CaCO3 | CaCl2 | Zah/Text/Hell/Int./Bez. 1. Probe+Tiefe); 2. Wurzel;
[Vol. %] | [Vol. %] %] max. 2 Farben 3. Prozent; 4. Bemerkung
Nr. | Tiefe |Bezeichnung
™ { W Kir 4 8 18 40 42 8 4 2 55 75|1Y| 4|2
1 WA Wi5
A O )
kg 10 e
12 N d |.“ )
,/N“ 3. .w» | Po 4 5 18 40 42 12 12 2 5.5 75|1Y| 5 |2|N
2 Ar Qa 0 \7 " Wit4
23 |, - VS 5 |YR| 4 |6|F
0 3D S 4 2 32 40 28 25 15 2 6 7.5
3 ij; \? a a P Y15 12] lwp
» 40[ G v oo
4 & 5 Ko 0.2 32 40 28 25 30 4 6 75]Y] 6 |2 Wi0
a5 |SC 1% S [Sp
| 50 o el
) &
g R F
AR ( Ko 0 35 35 30 25 35 5
”‘ 70 ' -~
"
| i J
5 \ N
90
L 4
]
100 | N 5
120 [%,,_.d
130 -
140
160
180E
Standort Bewertung / Eignung
Hohe 0. M. m |  Exposition Klimaeig- Vegetation Ausgangs- Landschafts- Nutzungs- Profiltiefe Stufe Boden- Eignung Eignungs-
nungszone aktuell material element gebiet punktzahl klasse
58 59 60 61 62/63 64 65 60 b 57 73 74 75 76
1806 G WE MEl | | TS 1 130
Nutzungsbeschrankungen / Meliorationen
Krumenzustand Limitierungen Nutzungsbeschrankung Meliorationen Diingereinsatz
festgestellte empfohlene fest flissig
66 67 68 69 70 71 72
Wald
B héh V h Al . P ktionsfahigkei
Humusform Bestand aumnone, m orrat, m3/ha er, J Gesellschaft Geeignete Baumarten roduktionsféhigket
gem. gesch. gem. gesch. gem. gesch. Stufe Punkte
100 101 102 103 104 105 106 107 108 109 110 111
= P L [ T |

Ausgangsmaterial geméss
Handbuch Kanton SO DS 6.2



Situation Topographie/Geologie Titeldaten VERSION 1
Date“n- Projekt-Nr.  |Profilart Pedologe Datum Profilbezeichnung
schlissel
1 2 3 4 5 6 7
6.2 1521039 [3 TU 2 [ 6 | 2021 BS 0321
8 |Polit. Gem. Gem. 10
9 |Kanton BE Nr.
Ort S; (3792) 1"
Flurname Hornberg
12|BlatENr. Koordinaten —=2%%] 1] I 14
1:25'000 Lves| | 2591135 | 1148674
Kartierungs- 15
code
Bemerkungen Bodenbezeichnung
Fahigley Bodentyp | 16 G 6386 17
extrem gleyig / schwach sauer (5.1 - 6.1) Untertyp G6 | E2 | | 18
schwach skeletthaltig / Geroll, Geschiebe Skelettgehalt 19 1 9 |20
sandiger Lehm (sL) / Lehm (L) Feinerdekdrnung 21 5 6 |22
w [grund- oder hangwassergepragter Boden, haufig bis zur Oberflache
porengesittigt, ziemlich flachgriindig - flachgriindig] Wasserhaushaltsgruppe/ w2
flachgriindig 44442 10 |Pflanzennutzbare Griindigkeit | cm| 5 |24
ungleichmassig (0 - 25 %) Neigung | 25 22 % |Gelandeform n |26
Profilskizze
27 | 28 | 29/30 31/32 33/34 35/36 37/38 | 39/40 41 (43) 42 44/45 46/47 48-55 56
Profilskizze Geflige organ. Ton Schiuff | Sand Kies | Steine Kalk pH Farbe (Munsell) Bemerkungen
Horizont max. 2 Geftige |Sub. [%)] [%] [%] [%] |(0.2-5)] (>5cm) | CaCO3 | CaCl2 | Zah/Text/Hell/Int./Bez. 1. Probe+Tiefe); 2. Wurzel;
[Vol. %] | [Vol. %] %] max. 2 Farben 3. Prozent; 4. Bemerkung
Nr. | Tiefe |Bezeichnung
; « o7 V1 Rr =3 B3 |45 [T 7% Wie
s | A j % \
- 4
100 { ! ( * Sp 3 1.5 16 35 49 4 4 1 55 10 |[YR| 5 |3
2 AR a e Wi4
18 Jﬁ} 1
20] |
2 Sp 2 0.2 25 30 45 30 30 1 6 10 |[YR| 5 |6
1 30
S AN
38 N =
40 - A
w
O lhh 0 )
501 N
BOL o d‘ Ko 0 32 30 38 30 30 3 6 25|Y | 4 |4
G >
L5
4 A
wl | 6 C
Ny & o
90
100 - 100 l:»—_—_?-—
120[]
140[_
160[ |
180 E
Standort Bewertung / Eignung
Hohe 0. M. m |  Exposition Klimaeig- Vegetation Ausgangs- Landschafts- Nutzungs- Profiltiefe Stufe Boden- Eignung Eignungs-
nungszone aktuell material element gebiet punktzahl klasse
58 59 60 61 62/63 64 65 60 b 57 73 74 75 76
1803 G WE MEl | | TS 1 100
Nutzungsbeschrankungen / Meliorationen
Krumenzustand Limitierungen Nutzungsbeschrankung Meliorationen Diingereinsatz
festgestellte empfohlene fest flissig
66 67 68 69 70 71 72
Wald
B héh V h Al . P ktionsfahigkei
Humusform Bestand aumnone, m orrat, m3/ha er, J Gesellschaft Geeignete Baumarten roduktionsféhigket
gem. gesch. gem. gesch. gem. gesch. Stufe Punkte
100 101 102 103 104 105 106 107 108 109 110 111
= P L [ T |

Ausgangsmaterial geméss
Handbuch Kanton SO DS 6.2



Situation Topographie/Geologie Titeldaten VERSION 1
Date“n- Projekt-Nr.  |Profilart Pedologe Datum Profilbezeichnung
schlissel
1 2 3 4 5 6 7
6.2 1521039 [3 TU 2 [ 6 | 2021 BS 04-21
8 |Polit. Gem. Gem. 10
9 |Kanton BE Nr.
Ort B (3792) Wy
Flurname Hornberg
12|BlatENr. Koordinaten —=2%%] 1] I 14
1:25'000 Lves| | 2591081 | 1148699
Kartierungs- 15
code
Bemerkungen Bodenbezeichnung
Fahigley Bodentyp | 16 G 6386 17
extrem gleyig / sehr stark grundnass / schwach sauer (5.1 - 6.1) Untertyp G6 | R4 | E2 | 18
kieshaltig / stark kieshaltig Skelettgehalt 19 2 4 |20
sandiger Lehm (sL) / toniger Lehm (tL) Feinerdekdrnung 21 5 7 |22
y [grund- oder hangwassergepragter Boden, meist bis zur Oberflache
porengesiattigt, flachgriindig - sehr flachgriindig] Wasserhaushaltsgruppe/ v =
flachgriindig 6454343 17 |Pflanzennutzbare Griindigkeit | cm| 5 |24
ungleichmassig (0 - 15 %) Neigung | 25 1 % |Gelandeform i |26
Profilskizze
27 | 28 | 29/30 31/32 33/34 35/36 37/38 | 39/40 41 (43) 42 44/45 46/47 48-55 56
Profilskizze Geflige organ. Ton Schiuff | Sand Kies | Steine Kalk pH Farbe (Munsell) Bemerkungen
Horizont max. 2 Geftige |Sub. [%)] [%] [%] [%] |(0.2-5)] (>5cm) | CaCO3 | CaCl2 | Zah/Text/Hell/Int./Bez. 1. Probe+Tiefe); 2. Wurzel;
[Vol. %] | [Vol. %] %] max. 2 Farben 3. Prozent; 4. Bemerkung
Nr. | Tiefe |Bezeichnung
- Kr 4 16 40 44 6 6 0 10 |YR| 4 |3
1 Al W g four
o AR de S p
;;Q Sp| 3 2 16 40 44 6 6 2 10 |YR| 5 |4
5 L
A qu 0 o, en
24 72 m e *
s 0t S “se, [P] 5 [o2 32 35 [ 33 [ 2 [ 15 0 10 [YR] 5 [1
37 8“\:q40[ ;0”», ﬁro
4 s 2 ¢ o (» Pr S 0 25 35 40 10 10 1 25 Y[ 5 [4
o L5
s 591 =0 O |Po| 4 0 22 35 | 43 | 18 | 10 3 25]Y| 4 |6
4 ¥
7 K
5 o| 0% [®
v i o}
70 J e
C F Q Ko 0 18 35 47 8 10 3 25|Y| 4 |6
7/ / {0l “4" O
6
01 4 N
100 0
120 120 E
140[]
160 l:
180 ]
Standort Bewertung / Eignung
Hohe 0. M. m |  Exposition Klimaeig- Vegetation Ausgangs- Landschafts- Nutzungs- Profiltiefe Stufe Boden- Eignung Eignungs-
nungszone aktuell material element gebiet punktzahl klasse
58 59 60 61 62/63 64 65 60 b 57 73 74 75 76
1797 G WE ME| | | TS 0 120
Nutzungsbeschrankungen / Meliorationen
Krumenzustand Limitierungen Nutzungsbeschrankung Meliorationen Diingereinsatz
festgestellte empfohlene fest flissig
66 67 68 69 70 71 72
Wald
B héh V h Al . P ktionsfahigkei
Humusform Bestand aumnone, m orrat, m3/ha er, J Gesellschaft Geeignete Baumarten roduktionsféhigket
gem. gesch. gem. gesch. gem. gesch. Stufe Punkte
100 101 102 103 104 105 106 107 108 109 110 111
= P L [ T |

Ausgangsmaterial geméss
Handbuch Kanton SO DS 6.2



Situation Topographie/Geologie Titeldaten VERSION 1
Date“n- Projekt-Nr.  |Profilart Pedologe Datum Profilbezeichnung
schlissel
1 2 3 4 5 6 7
6.2 1521039 [3 TU 2 [ 6 | 2021 BS 05-21
8 |Polit. Gem. Gem. 10
9 |Kanton BE Nr.
Ort S; (3792) 11
Flurname Hornberg
12|BlatENr. Koordinaten —=2%%] 1] I 14
1:25'000 Lves| | 2591052 | 1148618
Kartierungs- 15
code
Bemerkungen Bodenbezeichnung
Braunerde Bodentyp | 16 B 1352 17
gleyig / schwach sauer (5.1 - 6.1) Untertyp G3 | E2 | | 18
schwach skeletthaltig / stark kieshaltig Skelettgehalt 19 1 4 |20
sandiger Lehm (sL) / Lehm (L) Feinerdekdrnung 21 5 6 |22
n [senkfecl.'ll durchwascheTer F!oden, grund- oder hangwasserbeeinflusst, Wasserhaushaltsgruppe/ n o3
flachgriindig - sehr flachgriindig]
flachgriindig 7+4+1042 23 |Pflanzennutzbare Griindigkeit | cm| 5 |24
eben (0-5 %) Neigung | 25 3 % |Gelandeform a |26
Profilskizze
27 | 28 | 29/30 31/32 33/34 35/36 37/38 | 39/40 41 (43) 42 44/45 46/47 48-55 56
Profilskizze Geflige organ. Ton Schiuff | Sand Kies | Steine Kalk pH Farbe (Munsell) Bemerkungen
Horizont max. 2 Geftige |Sub. [%)] [%] [%] [%] |(0.2-5)] (>5cm) | CaCO3 | CaCl2 | Zah/Text/Hell/Int./Bez. 1. Probe+Tiefe); 2. Wurzel;
[Vol. %] | [Vol. %] %] max. 2 Farben 3. Prozent; 4. Bemerkung
Nr. | Tiefe |Bezeichnung
Kr 2 4 16 35 49 4 4 0 10 |YR| 4 |3
Sp 3 2 16 35 49 4 4 0 10 |YR| 5 |6
Pr 4 0.2 24 35 41 12 12 0 75 |YR| 5 |4
Ko 0 28 30 42 25 25 0 75 |YR| 5 |4
Pr
Ko 0 32 30 38 25 35 0
100
110 e
120
1401
160 [}
180
Standort Bewertung / Eignung
Hohe 0. M. m |  Exposition Klimaeig- Vegetation Ausgangs- Landschafts- Nutzungs- Profiltiefe Stufe Boden- Eignung Eignungs-
nungszone aktuell material element gebiet punktzahl klasse
58 59 60 61 62/63 64 65 60 b 57 73 74 75 76
1802 G WE MO | | TS 1 110
Nutzungsbeschrankungen / Meliorationen
Krumenzustand Limitierungen Nutzungsbeschrankung Meliorationen Diingereinsatz
festgestellte empfohlene fest flissig
66 67 68 69 70 71 72
Wald
B héh V h Al . P ktionsfahigkei
Humusform Bestand aumnone, m orrat, m3/ha er, J Gesellschaft Geeignete Baumarten roduktionsféhigket
gem. gesch. gem. gesch. gem. gesch. Stufe Punkte
100 101 102 103 104 105 106 107 108 109 110 111
= P L [ T |

Ausgangsmaterial geméss
Handbuch Kanton SO DS 6.2



Situation Topographie/Geologie Titeldaten VERSION 1
Date“n- Projekt-Nr.  |Profilart Pedologe Datum Profilbezeichnung
schlissel
1 2 3 4 5 6 7
6.2 1521039 [3 TU 2 [ 6 | 2021 BS 06-21
8 |Polit. Gem. Gem. 10
9 |Kanton BE Nr.
Ort S; (3792) 1"
Flurname Hornberg
12 Blatt-Nr. Koordinaten LV03| 13| I 14
1:25'000 Lves| | 2591035 | 1148553
Kartierungs- 15
code
Bemerkungen Bodenbezeichnung
Fahigley Bodentyp | 16 G 6386 17
extrem gleyig / sehr stark grundnass / schwach sauer (5.1 - 6.1) Untertyp G6 | R4 | E2 | 18
kieshaltig / Kies Skelettgehalt 19 2 8 |20
sandiger Lehm (sL) / Lehm (L) Feinerdekdrnung 21 5 6 |22
y [grund- oder hangwassergepragter Boden, meist bis zur Oberflache
porengesiattigt, flachgriindig - sehr flachgriindig] Wasserhaushaltsgruppe/ v =
flachgriindig 54243 10 |Pflanzennutzbare Griindigkeit | cm| 5 |24
ungleichmassig (0 - 25 %) Neigung | 25 22 % |Gelandeform n |26
Profilskizze
27 | 28 | 29/30 31/32 33/34 35/36 37/38 | 39/40 41 (43) 42 44/45 46/47 48-55 56
Profilskizze Geflige organ. Ton Schiuff | Sand Kies | Steine Kalk pH Farbe (Munsell) Bemerkungen
Horizont max. 2 Geftige |Sub. [%)] [%] [%] [%] |(0.2-5)] (>5cm) | CaCO3 | CaCl2 | Zah/Text/Hell/Int./Bez. 1. Probe+Tiefe); 2. Wurzel;
[Vol. %] | [Vol. %] %] max. 2 Farben 3. Prozent; 4. Bemerkung
Nr. | Tiefe |Bezeichnung
1 2 16 35 49 12 6 5 1 YR| 3 |4
8 L‘ 3 1
2 1 16 35 49 12 6 0 5.5 25|Y| 4 |6
17
.4 a % é%
0.2 24 35 41 25 26 1 5.5 25|Y| 5 |6
30
’ 8¢)
42 4&0
|
50
80 0 32 30 38 25 30 1 6 25|Y| 4 |4
70
4 -
C Hx
80
90
100 100
120
140
1680
180
Standort Bewertung / Eignung
Hohe 0. M. m |  Exposition Klimaeig- Vegetation Ausgangs- Landschafts- Nutzungs- Profiltiefe Stufe Boden- Eignung Eignungs-
nungszone aktuell material element gebiet punktzahl klasse
58 59 60 61 62/63 64 65 60 b 57 73 74 75 76
1810 G WE ME| | | s |1 100
Nutzungsbeschrénkungen / Meliorationen
Krumenzustand Limitierungen Nutzungsbeschrankung Meliorationen Diingereinsatz
festgestellte empfohlene fest flussig
66 67 68 69 70 71 72
Wald
Humusform Bestand Baumhdhe, m Vorrat, m3/ha Alter, J. Gesellschaft Geeignete Baumarten Produktionsfahigkeit
gem. gesch. gem. gesch. gem. gesch. Stufe Punkte
100 101 102 103 104 105 106 107 108 109 110 111
= P L [ [ [ |

Ausgangsmaterial geméss
Handbuch Kanton SO DS 6.2

[ 1
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Saanenmdser, Erweiterung Speichersee Hornberg UMWELTFACHLEUTE

S

b

Foto 1: Profil 1, Fahlgley, flachgriindig (21.06.2021)




GEOLOGEN /INGENIEURE /
GEOTEST &
Saanenmdser, Erweiterung Speichersee Hornberg UMWELTFACHLEUTE

Foto 2: Profil 2, Fahlgley, flachgriindig (21.06.2021)
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Foto 3: Profil 3, Fahlgley, flachgriindig (21.06.2021)
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Saanenmdser, Erweiterung Speichersee Hornberg UMWELTFACHLEUTE

Foto 4: Profil 4, Fahlgley, flachgriindig (21.06.2021)
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Foto 5: Profil 5, Braunerde, gleyig, flachgriindig (21.06.2021)
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Entsorgungskonzept (Formular)
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Entsorgungstabelle Bauabfalle

(Boden, Aushub, Riickbaumaterial)

1. Einsatzzweck des vorliegenden Formulars (Zutreffendes ankreuzen)

[ a) Entsorgungskonzept: Dieses Formular enthélt Angaben lber die geplante Entsorgung sdmtlicher Bauabfdlle. Es wird im Baubewilligungs-
verfahren vor Baubeginn erstellt und der Bewilligungsbehdrde eingereicht.
Anmerkung: Bei kleineren und wenig komplexen Projekten kann das vorliegende Formular als vollstdndiges Entsorgungskonzept verwendet
werden. Bei grosseren und komplexeren Projekten ist ein Bericht Entsorgungskonzept zu erstellen. In diesem Fall dient das vorliegende

Formular als Zusammenfassung des Berichts.

[ b) Entsorgungsnachweis: Dieses Formular enthdlt Angaben zur effektiv durchgefiihrten Entsorgung sdmtlicher Bauabfdlle. Es wird

nach Abschluss der Bauarbeiten erstellt.

2. Beteiligte

Bauherrschaft

Name/Firma  Bergbahnen Destination Gstaad AG

Projektverfasser/Bauherrschaftsvertretung

Name/Firma  Steiger Ingenieure + Planer AG

Adresse Egglistrasse 43, 3780 Gstaad

Adresse Maurengassli 3, 3775 Lenk

Kontaktperson Jannik Sager

Kontaktperson André Steiger

Telefon 033 748 87 39

Telefon 033 733 42 22

E-Mail Jannik.Sager@bergbahnen-gstaad.ch

E-Mail info@steiger-ingenieure.ch

Fachperson Schadstoffermittlung/Entsorgung
Name/Firma  FUAG - Forum Umwelt AG

Unternehmung (sofern bereits bekannt)

Name/Firma Noch nicht bekannt

Adresse Baretstrasse 4, 3930 Visp Adresse
Kontaktperson Christian Glenz Kontaktperson
Telefon 079 611 51 10 Telefon
E-Mail  christian.glenz@fuag.ch E-Mail

3. Bauobjekt

Adresse

Grundbuch-/Parzellen-Nr.

Art des Bauvorhabens (Umbau, Riickbau, Neubau) ~ Ersatzneubau Speichersee Hornberg inkl. Nebenanlagen

Baujahr der vom Umbau/Riickbau betroffenen Bauten ~ Stallgebdude < 1990; best. Speichersee 1998

4. Termine

Baubeginn  Frihjahr 2024

Endtermin (voraussichtlich) Sommer 2025




Entsorgungstabelle. Teil des Moduls «Bauabfdlle». Vollzugshilfe VVEA © BAFU 2020

5. Belastungshinweise/Schadstoffermittlung

Bei Verdacht auf Belastungen ist als Grundlage fiir das Entsorgungskonzept eine Schadstoffermittlung durch eine Fachperson durchzufiihren.
Dies gilt, falls folgende Fragen mit «JA» beantwortet werden missen. Die entsprechenden Untersuchungsberichte sind beizulegen. Insbeson-
dere sind fir alle belasteten Materialien die vollstdndigen Laborberichte beizulegen.

5.1. Bei Riick- und Umbauten
Haben die betroffenen Bauten Baujahr vor 1990
(= Hinweis auf Bauschadstoffe)?

E/A  [NEN

5.2. Bei Aushub von Untergrundmaterial
Ist der Projektperimeter im Kataster
der belasteten Standorte (KbS) eingetragen?

OOJA ENEN

5.3. Beim Abtrag von Boden

Gibt es fiir den Boden im Projektperimeter Hinweise auf
chemische Belastungen des Bodens: Existiert ein Eintrag in einem
entsprechenden kantonalen Register, Prifperimeter 0.d.? Konnen
folgende Ursachen zu einer Belastung des Bodens gefiihrt

haben: unmittelbare Ndhe zu Bahntrassee, Autobahn, Reb-

berg, Schrebergarten, Schiessplatz, korrosionsgeschitzter
Metallkonstruktion (Briicke, Strommasten etc.)?

O/A [ENEN

6. Unterschrift Bauherrschaft

Gibt es Hinweise auf invasive Neophyten gemdss Anhang 2
der Freisetzungsverordnung (FrSV)?

0OJA QNEN

5.4, Bei allen Bauvorhaben

Gibt es weitere Hinweise auf Belastungen der Bauabfdlle

(z. B. optische, geruchliche Hinweise, Kenntnis von Nachbargrund-
stlicken, historische Kenntnisse, friihere Untersuchungen,
Erfahrungen friiherer Projekte etc.)?

O/A [ENEN

Wenn ja, welche?

a) Entsorgungskonzept: Die Bauherrschaft bestdtigt, dass die Trennung und die Entsorgung der Bauabfdlle gemdss beiliegendem Konzept

erfolgen werden.

b) Entsorgungsnachweis: Die Bauherrschaft bestdtigt, dass die Entsorgung gemdss beiliegenden Angaben erfolgt ist.

Ort/Datum

Unterschrift Bauherrschaft

7. Freigabe Behorde

Ort/Datum

Unterschrift Bauherrschaft
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Abfallkategorien, Mengen und
Entsorgungswege

Materialtrennung
Die untenstehenden Abfallkategorien sind beim Bauvor-
haben getrennt zu erfassen und zu entsorgen.

Die Auflistung ist nicht abschliessend. Wenn weite-
re Abfallkategorien anfallen, so sind diese am Ende der
Tabelle zu ergdnzen.

Entsorgungswege

Die VVEA-Vorgaben fiir die Entsorgung der verschiede-
nen Abfallkategorien sind in der Spalte «genereller Ent-
sorgungsweg>» zusammengestellt.

In der Spalte «Entsorgungsort» sind konkrete Angaben
zum geplanten/gewdhlten Entsorgungsort (Anlage, Ort,
Firma) zu machen.

Falls der konkrete Entsorgungsort noch nicht bekannt ist
(weil Entsorgungsarbeiten z.B. noch nicht vergeben), ist
die Art der Abfallanlage anzugeben (z.B. Deponie Typ B
etc.).

Fir zugelassene Entsorgungswege vgl. Entsorgungsweg-
weiser auf www.abfall.ch.

Zusdtzlich sind die jeweiligen kantonalen Vorgaben zu
beriicksichtigen.

Verwertungspflicht

Abfdlle, welche der Verwertung zugefiihrt werden miissen
(z.B. unverschmutztes Aushubmaterial, unverschmutzter
Beton etc.), sind in der Spalte «V-Pflicht> mit einem «V»
markiert.

Falls bei einem solchen, untenstehend mit einem «V>» mar-
kierten Abfall keine Verwertung vorgesehen ist, muss eine
schriftliche Begriindung erfolgen.

Ein entsprechendes Feld fiir die Begriindung der nicht-Ver-
wertung ist am Ende der jeweiligen Tabelle vorhanden.

Entsorgungsmengen

Vor Baubeginn, im Rahmen des Baubewilligungsverfah-
rens, sind die Entsorgungsmengen zu schdtzen und in die
Spalten «Menge» einzutragen (entweder als m? fest, m3
lose oder Tonnen).

Nach Abschluss der Bauarbeiten sind die effektiven Ent-
sorgungsmengen anzugeben (entweder als m® lose oder
Tonnen).

Abfallkategorie gemdss VVEA

A-Material: Abfdlle gemdss Anhang 5 Ziffer 1 VVEA z.B.
unverschmutztes Aushubmaterial gemdss Anhang 3 Zif-
fer 1 VVEA.

T-Material: schwach verschmutztes Aushubmaterial
gemdss Anhang 3 Ziffer 2 VVEA

B-Material: wenig verschmutzte Abfdlle gemdss Anhang
5 Ziffer 2.3 VVEA

E-Material: stark verschmutzte Abfdlle gemdss Anhang
5 Ziffer 5.2 VVEA.
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1. Unbelastetes/unverschmutztes Material

Abfallart

Abgetragener Boden

Oberboden
(«humose Schicht»,
i.d.R.0-20cm)

Unterboden
(i.d.R. ca. 20— 100cm)

Abfallkategorie gemdss VVEA/
Details zur Abfallart

Unbelastet

Unbelastet

Ausgehobener Untergrund

Aushub- und
Ausbruchmaterial

Strasse/Belag
Ausbauasphalt

Strassenaufbruch

Bausubstanz/Gebdude

Betonabbruch

Mischabbruch

Ziegelbruch (Dachziegel)

Unverschmutzt, A-Material

< 250mg PAK/kg

Nicht gebundene Fundations-
schichten und stabilisierte
Fundations- und Tragschichten

Unverschmutzter Betonabbruch
(U-Beton)

Gemisch aus ausschliesslich
mineralischen Bauabfdllen wie
Backsteinen, Ziegeln, Mauer-
werk mit Verputz, Kalksandstein,
Beton, Natursteinen etc.

LVA-Codes

17 05 04

17 05 04

17 05 06

17 03 02

17 01 98

17 01 01

17 01 07

17 01 02

Genereller Entsorgungsweg
(Vorgaben gemdss VVEA)

Maoglichst vollstdndige Verwertung als Boden (gemdss
Art. 18 VVEA und Vollzugshilfe «Bodenschutz beim
Bauen>», Modul «Beurteilung von Boden im Hinblick
auf dessen Verwertung»). Wenn Boden aufgrund sei-
ner Eigenschaften ungeeignet ist fiir eine Verwertung:
Ablagerung auf einer Deponie gemdss Anhang 5 VVEA.

Méglichst vollstandige Verwertung gemdss Art. 19
VVEA als Baustoff auf Baustellen oder Deponien; als
Rohstoff flr Herstellung von Baustoffen; fir Wieder-
auffillung von Materialentnahmestellen; fir bewilligte
Terrainverdnderungen. Falls keine Verwertung maglich:
Ablagerung auf Deponie Typ A

Als Rohstoff fiir die Herstellung von Baustoffen zu
verwerten.

Falls keine Verwertung maoglich: Ablagerung auf
Deponie Typ B

Als Rohstoff fiir die Herstellung von Baustoffen oder als
Baustoff auf Deponien zu verwerten.

Falls keine Verwertung maoglich: Ablagerung auf
Deponie Typ B

Méglichst vollstdndig als Rohstoff fiir die Herstellung
von Baustoffen zu verwerten. Falls keine Verwertung
maoglich: Ablagerung auf Deponie Typ B

V-Pflicht Entsorgungsort

Menge Menge
(Anlage, Ort, Firma) M3 festy M3 (ose)
Verwertung vor Ort: 8'995 m3 14'054
Uberschuss: 5'059 m3 (Verwertung
gemass VBBo)
Verwertung vor Ort: 13'537 m3 13'537
Verwertung vor Ort: 112'000 m3 112'000
Antransport Sand: 400
Abbruch Bodenplatte Gebaude 120
(Stall/Schopf) & Teilabbruch Pumphaus
--> Baustoffrecycling Extern
Abbruch Gebaude (Stall/Schopf) 20

--> Deponie Typ

Menge
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Abfallart

Weitere Bauabfalle

Bauabfdlle aus dem
Umbau/Riickbau,
welche keine spezifische
Schadstoffbelastung
aufweisen

Begriindung Nichteinhaltung Verwertungspflicht: Wenn keine Verwertung der in der Spalte «V-Pflicht» mit einem «V>» bezeichneten Abfallkategorien vorgesehen ist, ist dies untenstehend zu begriinden:

Abfallkategorie gemdss VVEA/
Details zur Abfallart

Gips

Gips mit organischen Anteilen
(z.B. Schilfrohr)

Glas (Glasbruch/Flachglas)

Altholz (Konstruktions-,
Ausbau-, Restholz, Holzmébel),
ohne gefdhrliche Stoffe

Kunststoffe (sauber, sortenrein)

Metalle

Mineralisches Ddmmmaterial
(Steinwolle, Glaswolle ...), ohne
Schadstoffe

Brennbares Dadmmmaterial (EPS,
XPS, PUR...), ohne Schadstoffe

Brennbare Abfdlle, die nicht
stofflich verwertbar sind

Unsortierte Bauabfdlle,
Bausperrgut

LVA-Codes

17 08 02
17 08 02

17 02 02
17 02 97 ak

17 02 03

17 04 xy (je
nach Metall)

17 06 04

17 06 04

17 09 98

17 09 04 ak

Genereller Entsorgungsweg
(Vorgaben gemdss VVEA)

Gipsrecycling, Deponie Typ B
Bausperrgutsortieranlage, Deponie Typ B bzw. Typ E

Flachglasrecycling / Deponie Typ B

KVA (ohne Analysen), Altholzfeuerung (Holz aus
Aussenbereich und von Dachkonstruktionen muss
vorgdngig untersucht werden), Recycling (jegliches
Holz muss vorgdngig untersucht werden)

KVA/Kunststoffrecycling

Recycling/Schmelzwerk

Recycling, Deponie Typ B

KVA

KVA

Bausperrgutsortieranlage

V-Pflicht Entsorgungsort

Menge
M rest)

Menge

(Anlage, Ort, Firma) M3(ose)

Abbruch Gebaude (Stall/Schopf): Typ B

Abbruch Gebaude (Stall/Schopf)
--> Recycling Extern (nach Analyse)

Speichersee (Abdichtungsfolie): KVA

Abbruch Gebaude (Stall/Schopf)
--> Recycling Extern

Abbruch Gebaude (Stall/Schopf)
--> Deponie Typ B

Speichersee (Vlies) & Restabfélle: KVA

Menge

0.25
28

15
0.5

0.5

10
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2. Belastetes/verschmutztes Material

Abfallart Abfallkategorie gemdss VVEA/

Details zur Abfallart

Abgetragener Boden

Oberboden Schwach belastet
(«humose Schicht>,
i.d.R. 0-20 cm)
Wenig belastet, B-Material
Stark belastet, E-Material
Mit gefdhrlichen Stoffen
belastet, S-Material
Mit Neophyten belastet
Unterboden Schwach belastet
(i.d.R. ca.
20-100cm)

Wenig belastet, B-Material
Stark belastet, E-Material

Mit gefdhrlichen Stoffen
belastet, S-Material

Mit Neophyten belastet

LVA-Codes

17 05 93

17 05 96 ak
17 05 90 akb

170503 S

gemdss
chemischer
Belastung

17 05 93

17 05 96 ak

17 05 90 akb

170503 S

gemdss
chemischer
Belastung

Genereller Entsorgungsweg
Vorgaben gemdss VVEA

V-Pflicht Entsorgungsort
Anlage, Ort, Firma

Menge
m? (fest)

Verwertung gemdss Vollzugshilfe «<Bodenschutz beim \"
Bauen>, Modul «Beurteilung von Boden im Hinblick

auf dessen Verwertung»). Wenn keine Verwertung

maoglich: Deponie Typ B oder Verwendung gemdss

Anhang 4 VVEA als Rohmaterial fiir die Zementher-

stellung.

Deponie Typ B
Deponie Typ E

Bodenwdsche / Zementwerk / Thermische Behandlung

Deponie Typ B/ E/beim FSKB gemeldete Kiesgruben
(und wenn nicht Essigbaum oder Knéterich: auf
intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flachen)

Verwertung entweder vor Ort oder an einem Ort mit Vv
gleichartiger Belastung (vgl. Wegleitung Bodenaus-
hub). Wenn keine Verwertung méglich: Deponie Typ B

Deponie Typ B
Deponie Typ E

Bodenwdsche / Zementwerk / Thermische Behandlung

Deponie Typ B/ E/beim FSKB gemeldete Kiesgruben
(und wenn nicht Essigbaum oder Knéterich: auf
intensiv genutzten landwirtschaftlichen Flachen)

Menge
m? (lose)

Menge t



Entsorgungstabelle. Teil des Moduls «Bauabfdlle». Vollzugshilfe VVEA © BAFU 2020

Abfallart Abfallkategorie geméss VVEA/

Details zur Abfallart
Ausgehobener Untergrund

Aushub- und
Ausbruchmaterial

Schwach verschmutzt
(T-Material)

Wenig verschmutzt, B-Material

Stark verschmutzt, E-Material

Mit gefdhrlichen Stoffen belastet, S-Material
Mit Neophyten belastet

LVA-Codes

17 05 94

17 05 97 ak
17 05 91 akb

170505 S

gemdss
chemischer
Belastung

Genereller Entsorgungsweg
Vorgaben gemdss VVEA

V-Pflicht Entsorgungsort
Anlage, Ort, Firma

Menge
m? (fest)

Méglichst vollstandig zu verwerten: als Rohstoff fiir Vv
hydraulisch oder bituminds gebundene Baustoffe; als
Baustoff auf Deponien Typ B-E; als Ersatzrohmate-

rial fiir die Herstellung von Zementklinker; auf belas-

teten Standorten, auf denen das Material anfallt

Bodenwdsche / Zementwerk / Deponie Typ B

Bodenwdsche / Zementwerk / Deponie Typ E

Bodenwdsche / Zementwerk / Thermische Behandlung

Deponie Typ B/ E/beim FSKB gemeldete Kies-
gruben/Bodenwdsche

* Im Sinne der allgemeinen Verwertungspflicht nach Art. 12 VVEA ist eine Behandlung auch fir belastetes Aushub- und Ausbruchmaterial zu priifen.

Menge
m? (lose)

Begriindung Nichteinhaltung Verwertungspflicht: Wenn keine Verwertung der in der Spalte «V-Pflicht» mit einem «V>» bezeichneten Abfallkategorien vorgesehen ist, ist dies untenstehend zu begriinden:

Menge t



Entsorgungstabelle. Teil des Moduls «Bauabfdlle». Vollzugshilfe VVEA © BAFU 2020

Abfallart

Strasse/Belag
Ausbauasphalt

Betonabbruch

Abfallkategorie geméss VVEA/
Details zur Abfallart

> 250mg und
<= 1000mg PAK/kg

> 1000mg PAK/kg

Schwach verschmutzter Betonabbruch
(T-Beton)

Wenig verschmutzter Betonabbruch (B-Beton)
Stark verschmutzter Betonabbruch (E-Beton)

Betonabbruch, der durch gefdhrliche Stoffe
verunreinigt ist (S-Beton)

Betonabbruch, der PCB enthdlt (S-Beton)

Schadstoffhaltige Baustoffe

Asbesthaltige Abfdlle

Fugendichtungsmas-
sen, Beschichtungen
/ Anstriche

Schlacke aus
Gebduden

Teerkork und andere
brennbare teerhalti-
ge Baustoffe

Mineralische Abfdlle mit gebundenen Asbest-
fasern (z. B. unzerstérte Materialien aus
Asbestzement wie Dach-, Fassadenplatten etc.)

Bauabfdlle mit freien oder sich freisetzen-

den Asbestfasern (z. B. abgetragener Fliesen-
kleber, Materialien mit schwach gebundenem
Asbest etc.) und nicht-mineralische asbesthal-
tige Abfdlle (z. B. Kunststoffbeldge)

PCB-haltige Fugendichtungen und Anstriche/
Beschichtungen

CP-haltige Fugendichtungen

Schlacke aus Gebduden (Schiittungen in Holz-
balkendecken, Schlackewdnde, Schlackestei-
ne etc.)

PAK-haltige Korkddmmungen, Dachpappen,
Dichtungsbahnen, Kleber, Fugendichtungen,
Anstriche/Beschichtungen

LVA-Codes

17 03 01 ak

1703 03 S

17 01 01

17 09 04 ak
17 09 04 ak
170903 S

170902 S

17 06 98

1706 05 S

170902 S

170903 S

17 01 07
17 09 04 ak
170903 S

17 0303S
bzw.

1706 03 S
(Teerkork)

Genereller Entsorgungsweg
Vorgaben gemdss VVEA

Verwertung im Belagswerk gemdss Art. 52 VVEA/
Deponie Typ E (ab 2026 nur noch thermische
Entsorgung)

Thermische Entsorgung, Deponie Typ E (ab 2026 nur
noch thermische Entsorgung)

Verwertung als Rohstoff fiir Herstellung von
Baustoffen oder als Baustoff auf Deponien

Bodenwdsche / Zementwerk / Deponie Typ B
Bodenwdsche / Zementwerk / Deponie Typ E

Bodenwdsche/Zementwerk

Bodenwdsche/Zementwerk

Deponie Typ B bzw. gemdss VVEA-Vollzugshilfeteil
«Entsorgung asbesthaltiger Abfdlle»

Deponie Typ E bzw. gemdss VVEA-Vollzugshilfeteil
«Entsorgung asbesthaltiger Abfalle»

< 10000mg/kg PCB/CP: KVA
>10000mg/kg PCB/CP: Sonderabfallverbrennungs-
anlage (SAVA)

Ablagerung (ggf. nach thermischer Behandlung) auf
Deponie Typ B/ Typ E oder KVA

KVA, Zementwerk, thermische Verwertung
(Dachpappen und Dichtungsbahnen nicht als
Monoabfall anliefern)

V-Pflicht Entsorgungsort

Menge

Anlage, Ort, Firma m? (fest)

Faserzementplatten Dach,
Deponie Typ B

Menge
m? (lose)

Menge t
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Abfallart

Holz mit
Schadstoffen

Schadstoffhaltige
Ddmmstoffe

Metall mit
schadstoffhaltigem
Anstrich

Sportplatzbeldge vor
1994

Abfallkategorie geméss VVEA/
Details zur Abfallart

Problematische Holzabfdlle (mit Holschutz-
mitteln behandelt oder halogen-organisch
beschichtet oder mit Blei-Anstrich, z.B.

Holz aus dem Aussenbereich und Eisenbahn-
schwellen)

FCKW-, HFKW- oder HFCKW-haltige Dadmm-
stoffe, insbes. Sandwichplatten aus PUR und
Phenolharzschaum, Ddmmungen von stationd-
ren Kihlanlagen, Rohrddmmungen aus PUR

PCB-, PAK- oder schwermetallhaltige Korro-
sionsschutzanstriche

elastische Sport- und Leichtathletikbahnen und
Kunstrasen

LVA-Codes

170298 S

17 06 03 S

170902 S
170409 S

17 02 03
170204 S

Genereller Entsorgungsweg
Vorgaben gemdss VVEA

KVA, Zementwerk

KVA (nach moglichst zerstérungsfreiem Rickbau).
Falls nicht direkt verbrennbar: Behandlung bei einem
bewilligten Entsorgungsunternehmen

Kleinere Bauteile ohne vorgdngige Analyse ins Recy-
cling/Schmelzwerk. Analyse bei grossen Bautei-

len gemdss VVEA-Vollzugshilfeteil «Ermittlung

von Schadstoffen». Bei > 2g PCB/Tonne muss die
Beschichtung vorgdngig entfernt werden.

Thermische Entsorgung gemdss Hg-Analyse in KVA,
Zementwerk oder andere bewilligte Anlage

V-Pflicht Entsorgungsort
Anlage, Ort, Firma

Menge
m? (fest)

Menge
m? (lose)

Menge t
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3. Gerdte und Installationen

Abfallart

Abfallkategorie geméss VVEA/
Details zur Abfallart

Gerdte und Installationen

Gerate und Installa-
tionen (mit oder ohne
Schadstoffe)

Heizungs-, Liftungs-, Klima-Installationen

Elektro-Installationen/Gerdte

Elektro-Installationen vor 1986: PCB-hal-
tige Vorschaltgerdte / Transformatoren /
Kondensatoren

Gerdte, die Asbest enthalten

Weitere mogliche schadstoffhaltige
Bauteile:

Quecksilber in Schaltern, Thermometern
und Leuchtmitteln;

schwermetallhaltige Batterien/Akkus;
radioaktive Brandmelder, Schalter mit
radioaktiver Leuchtfarbe, Keramikplatten
mit radioaktiver Glasur

LVA-Codes

16 02 x (je nach
Anwendung)

160209/10S

160212 S

16 02 x oder 17 04 x
oder andere

(je nach Anwen-
dung / Belastung)

Genereller Entsorgungsweg V-Pflicht Entsorgungsort
Vorgaben gemdss VVEA Anlage, Ort, Firma

Metall: Recycling / Brennbares: KVA

Die elektrischen Gerdte sind gemdss den Vor-
gaben der Verordnung tber die Riickgabe, die
Ricknahme und die Entsorgung elektrischer und
elektronischer Gerdte (VREG) zu entsorgen.

Bei Schadstoffhinweisen ist die Entfernung/
Entsorgung dieser Gerdte/Installationen mit einer
Fachperson zu kldren.

Die fachgerechte Entsorgung radioaktiver
Materialien ist in der Wegleitung Radiologische
Altlasten in Liegenschaften des BAG geregelt.

Menge
m?® (fest)

Menge
m? (lose)

Menge t
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4. Weitere Materialien

Abfallart Abfallkategorie gemdss VVEA/ LVA-Codes Genereller Entsorgungsweg V-Pflicht Entsorgungsort Menge Menge Menge t
Details zur Abfallart Vorgaben gemdss VVEA Anlage, Ort, Firma m? (fest) m?3 (lose)

Weitere Materialien
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AP A A A ES Name Latein Name Deutsch C1 B1
0 LC | LC| K | O |Acinos alpinus (L.) Moench Alpen-Steinquendel 1
0 LC|LC| K| O |Ajuga reptans L. Kriechender Giinsel +
0 LC | NE| K | O |Alchemilla alpina aggr. Alpen-Frauenmantel 1
0 LC | NE| K | O |Alchemilla vulgaris aggr. Gemeiner Frauenmantel 2
0 LC| LC| K | O |Briza media L. Mittleres Zittergras + 1
0 LC| LC| K| O |Campanula scheuchzeri Vill. Scheuchzers Glockenblume 1
0] - INT|INT| O | O [Carexlimosa L. Schlamm-Segge 1
0 LC| LC| K | O |Carex panicea L. Hirsen-Segge 1
0 LC| LC| K | O |Carex paniculata L. Rispen-Segge 1
02| 0] 0] 0] O |Carlina acaulis subsp. caulescens (Lam.) Schiibl. & G. MartengSilberdistel 1
1| - [ LC|LC| 0 | O |Dactylorhiza maculata subsp. fuchsii (Druce) Hyl. Fuchs' Gefleckte Fingerwurz 1
0 LC| LC| K | O |Equisetum hyemale L. Winter-Schachtelhalm 2b
0 LC| LC| K | O |Equisetum sylvaticum L. Wald-Schachtelhalm +
0| 2|LC|LC| K| O |Eriophorum latifolium Hoppe Breitblattriges Wollgras 2b
0| 2|LC|LC| K| O |Eriophorum scheuchzeri Hoppe Scheuchzers Wollgras 1
0 LC | LC | K | O |Euphrasia rostkoviana Hayne Wiesen-Augentrost 1
0 LC| LC| K| O |Festuca rubra aggr. Rot-Schwingel 2
0 LC | LC | K | O |Galium anisophyllon Vill. Alpen-Labkraut 1
0 LC| LC| K | O |Gentiana lutea L. Gelber Enzian +
0 LC | LC | K | O |Helianthemum nummularium (L.) Mill. Gemeines Sonnenréschen 1
0 LC| LC| K| O |Homogyne alpina (L.) Cass. Griiner Alpenlattich 1
0 LC| LC| K | O |Leucanthemum vulgare aggr. Wiesen-Margerite 1 +
1| - [LC|LC| K | O |Listera ovata (L.) R. Br. Grosses Zweiblatt r
0 LC| LC | K | O |Lotus corniculatus aggr. Gemeiner Hornklee 2 1
0 LC| LC| K | O |Molinia caerulea (L.) Moench Blaues Pfeifengras 2a
0 LC| LC| K | O |Parnassia palustris L. Sumpf-Herzblatt 1
0 LC| LC| K | O |Pedicularis verticillata L. Quirlblattriges Lausekraut 1
0 LC| LC | K | O |Phleum pratense aggr. Wiesen-Lieschgras 1
0 LC | LC | K | O |Phyteuma orbiculare L. Rundkdpfige Rapunzel 1
0 LC| LC | K | O |Plantago alpina L. Alpen-Wegerich +
0 LC| LC| K | O |Poa alpina L. Alpen-Rispengras 1
0 LC| LC | K | O |Polygala vulgaris L. Wiesen-Kreuzblume 1
0 LC|LC| K| O |Polygonum viviparum L. Knolichen-Kndterich 1 1
0 LC| LC| K | O |Potentilla erecta (L.) Raeusch. Blutwurz 1
0 LC| LC| K | O |Primula veris L. Friihlings-Schliisselblume +
0 LC| LC| K| O |Prunella vulgaris L. Kleine Brunelle 1
0 LC | LC| K | O |Ranunculus acris L. Scharfer Hahnenfuss 1 +
0 LC| LC| K| O |Rumex acetosa L. Wiesen-Sauerampfer 1
0] - |NT|{VU| 0 | O |Schoenus nigricans L. Schwarzliche Kopfbinse 1
0 LC| LC| K | O |Selaginella selaginoides (L.) Schrank & Mart. Dorniger Moosfarn 1
0 LC| LC | K | O [Silene dioica (L.) Clairv. Rote Waldnelke +
0 LC| LC| K | O |Silene vulgaris (Moench) Garcke Klatschnelke +
0] 2 |NT|NT| 0| O |Swertia perennis L. Moorenzian 1
0 LC| LC| K| O |Thymus serpyllum aggr. Feld-Thymian 2
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Modul A: Biotopwerte und Punktzahlen, Ubersicht

Ausgangszustand

Flachen- Fléchen-

Typ (@ingiit
ID oder Ersatz) Biotoptyp Name
1 - tempo 4.3.5 Borstgrasrasen
2 - tempo| 4.3.5 Borstgrasrasen
3 - tempo 4.3.5 Borstgrasrasen
4 - tempo| 2.2.3 Kalkreiches Kle
5 - tempo 4.3.5 Borstgrasrasen
6 - tempo 4.3.5 Borstgrasrasen
7 5.2.2 Hochstaudenfiu
8 5.3.5 Geblischreiche
9 6.6.2 Heidelbeer-Fict

Autor: BU; PL: Bj; Freigabe: Bii; Datum: 29.11.2017; Referenz: Bilanztabelle_Speichersee - inkl. Ersatz

0.39
3.57
3.39

0.81
7.38

0.25

25.1

82.2

Kriterium 1
Entwicklungsze Seltenheit.

3
3

4
4

Kriterium 2

1
1

1
1

® o o o

Biodiversitat

Besonderheiten
Biotop

Flache (a) Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte Stufe Punkte

0
0

Total

Wert Punkte

9
13
13

1

3.51
46.41

44.07

324
95.94

3.25

125.5
904.2
16.9

Endzustand

Kriterium 1
Entwicklungszeil Seltenheit

Biotoptyp Name Stufe
4.3.5 Borstgrasrasen
4.3.5 Borstgrasrasen

4.3.5 Borstgrasrasen

2.2.3 Kalkreiches Kle
4.3.5 Borstgrasrasen

4.3.5 Borstgrasrasen

2.2.3 Kalkreiches Kle
2.2.3 Kalkreiches Kle

2.2.3 Kalkreiches Kle

3

Punkte Stufe

4
4

16
16

Punkte

o

® o o

® ® ® o o

=}

Proj Punkte A 1272
Proj Punkte 3121
Projektbilanz Punkte: 1849

nur bei
von Hand einfiillen (geméss Blatt «Wertstufen»)

Kriterium 3 Kriterium 4
Biodiversitat Besonderheiten
Verm.- Biotop Total Differenz
Stufe  Punkte Stufe Punkte faktor* Wert Punkte Punkte
2 4 0 0.8 7.2 3 -1
3 8 0 0.8 10.4 37 -9
3 8 0 08 104 35 -9
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
4 16 0 0.8 32 26 -6
3 8 0 08 104 77 -19
3 8 0 08 104 3 -1
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
4 16 0 0.8 32 803 678
3 8 0 0.8 256 2104 1200
3 8 0 08 256 33 16
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
0 0 0
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Modul A: Biotopwert Teilflache

Flachen-ID: | 1
Biotoptyp: 4.3.5 Borstgrasrasen 4.3.5 Borstgrasrasen
Flache (Aren): 0.36
Kanton / Biogeogr. Region: BE, Alpennordflanke
Richtwert gemass Tabelle: 9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat) 9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)
Beschreibung: Borstgrasrasen am Ubergang zur Rasensoden werden seitlich
(stichwortartig; bei Kleinprojekten Bergfettweide. Wenig blitenreich. Keine zwischengelagert und nach Verlegen der
ausfhrlicher, dafiir aber kein hiitzt Pl rt in direkt Leit ied . fl t d
separater Kurzbericht nétig) geschitzten Pflanzenarten in direkter eitung wieder so eingepflanzt, dass
Umgebung. Temporarer Eingriff fir sowohl Pflanzen als auch Samenbank
Notlberlaufleitung (3 m Breite). erhalten bleiben.
Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen
Wertstufe Begriindung Wertstufe Wertstufe Begriindung Wertstufe
K1. Entwicklungszeit 3 analog Richtwert. 3 analog Richtwert.
bzw.

Regenerationsdauer
des Biotoptyps

K2. Seltenheit des 1 analog Richtwert. 1 analog Richtwert.
Biotoptyps

K3. Bedeutung fiir die 2 analog Richtwert. 2 analog Richtwert.
Biodiversitat (zahlt

doppelt)

K4. Besonderheiten
der Auspragung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)

Autor: BU; PL: BU; Freigabe: Bii; Datum: 29.11.2017; Referenz: Bilanztabelle_Speichersee - inkl. Ersatz



Modul A:

Flachen-ID:

Biotoptyp:
Flache (Aren):

Kanton / Biogeogr. Region:

Typ (Eingriff oder Ersatz).

Richtwert geméass Tabelle:

Beschreibung:
(stichwortartig; bei Kleinprojekten
ausfiihrlicher, dafir aber kein
separater Kurzbericht nétig)

K1. Entwicklungszeit
bzw.
Regenerationsdauer
des Biotoptyps

K2. Seltenheit des
Biotoptyps

K3. Bedeutung fiir die
Biodiversitat (zahlt
doppelt)

K4. Besonderheiten
der Auspragung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)

Autor: BU; PL: BU; Freigabe: Bii; Datum: 29.11.2017; Referenz: Bilanztabelle_Speichersee - inkl. Ersatz

Biotopwert Teilflache

4.3.5 Borstgrasrasen
3.57
BE, Alpennordflanke

9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)

Recht blitenreicher, am Hang gelegener
Borstgrasrasen mit einigen geschitzten
Arten, wie Purpur-Enzian, Arnika und
Fuchs' Gefleckter Fingerwurz, die
stellenweise in dem Gebiet sehr zahlreich
vorkommen. Temporarer Eingriff fir
Notiiberlaufleitung (3 m Breite).

Ausgangszustand

ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen
Wertstufe Begriindung Wertstufe

4.3.5 Borstgrasrasen

9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)

Rasensoden werden seitlich
zwischengelagert und nach Verlegen der
Leitung wieder so eingepflanzt, dass
sowohl Pflanzen als auch Samenbank
erhalten bleiben.

Endzustand

als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begriindung Wertstufe

3 analog Richtwert.

3 analog Richtwert.

1 analog Richtwert.

1 analog Richtwert.

3 Teilflache beherbergt in der direkten
Umgebung geschiitzte Pflanzenarten
(Purpur-Enzian, Arnika, Fuchs' Gefleckte
Fingerwurz)

3 Sowohl Pflanzen als auch Samenbank mit
Purpur-Enzian, Arnika, Fuchs' Gefleckte
Fingerwurz bleiben erhalten.




Modul A:

Flachen-ID:

Biotoptyp:

Flache (Aren):

Kanton / Biogeogr. Region:
Typ (Eingriff oder Ersatz).

Biotopwert Teilflache

4.3.5 Borstgrasrasen
3.39
BE, Alpennordflanke

4.3.5 Borstgrasrasen

Richtwert geméass Tabelle:

Beschreibung:
(stichwortartig; bei Kleinprojekten
ausfiihrlicher, dafir aber kein
separater Kurzbericht nétig)

9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat) 9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)

Rasensoden werden seitlich
zwischengelagert und nach Verlegen der
Leitung wieder so eingepflanzt, dass
sowohl Pflanzen als auch Samenbank
erhalten bleiben.

Am Hang gelegener Borstgrasrasen mit
Purpur-Enzian. Temporarer Eingriff fur
Notiiberlaufleitung (3 m Breite).

Ausgangszustand Endzustand

ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begriindung Wertstufe Wertstufe Begriindung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit
bzw.
Regenerationsdauer
des Biotoptyps

3 analog Richtwert. 3 analog Richtwert.

K2. Seltenheit des
Biotoptyps

1 analog Richtwert. 1 analog Richtwert.

K3. Bedeutung fiir die 3 Teilflache beherbergt in der direkten
Biodiversitat (zahlt Umgebung den geschitzten Purpur-
doppelt) Enzian.

3 Sowohl Pflanzen als auch Samenbank mit
Purpur-Enzian bleiben erhalten.

K4. Besonderheiten
der Auspragung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)

Autor: BU; PL: BU; Freigabe: Bii; Datum: 29.11.2017; Referenz: Bilanztabelle_Speichersee - inkl. Ersatz



Modul A:

Flachen-ID:

Biotoptyp:

Flache (Aren):

Kanton / Biogeogr. Region:
Typ (Eingriff oder Ersatz).

Richtwert geméass Tabelle:

Beschreibung:
(stichwortartig; bei Kleinprojekten
ausfiihrlicher, dafir aber kein
separater Kurzbericht nétig)

Biotopwert Teilflache

2.2.3 Kalkreiches Kleinseggenried
0.81
BE, Alpennordflanke

40 (Alpennordflanke, gute Qualitat)

Kalkreiches Kleinseggenried mit
Moorenzian angrenzend an nationales
Flachmoorobjekt von guten Qualitat.
Temporarer Eingriff fir Notlberlaufleitung
(3 m Breite).

2.2.3 Kalkreiches Kleinseggenried

40 (Alpennordflanke, gute Qualitat)

Rasensoden werden seitlich
zwischengelagert und nach Verlegen der
Leitung wieder so eingepflanzt, dass
sowohl Pflanzen als auch Samenbank
erhalten bleiben.

Ausgangszustand Endzustand

ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begriindung Wertstufe Wertstufe Begriindung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit
bzw.
Regenerationsdauer
des Biotoptyps

5 analog Richtwert. 5 analog Richtwert.

K2. Seltenheit des
Biotoptyps

4 analog Richtwert. 4 analog Richtwert.

K3. Bedeutung fiir die
Biodiversitat (zahlt
doppelt)

4 analog Richtwert. 4 analog Richtwert.

K4. Besonderheiten
der Auspragung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)

Autor: BU; PL: BU; Freigabe: Bii; Datum: 29.11.2017; Referenz: Bilanztabelle_Speichersee - inkl. Ersatz



Modul A:

Flachen-ID:

Biotoptyp:
Flache (Aren):

Kanton / Biogeogr. Region:

Typ (Eingriff oder Ersatz).

Richtwert geméass Tabelle:

Beschreibung:
(stichwortartig; bei Kleinprojekten
ausfiihrlicher, dafir aber kein
separater Kurzbericht nétig)

K1. Entwicklungszeit
bzw.
Regenerationsdauer
des Biotoptyps

K2. Seltenheit des
Biotoptyps

K3. Bedeutung fiir die
Biodiversitat (zahlt
doppelt)

K4. Besonderheiten
der Auspragung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)

Autor: BU; PL: BU; Freigabe: Bii; Datum: 29.11.2017; Referenz: Bilanztabelle_Speichersee - inkl. Ersatz

Biotopwert Teilflache

4.3.5 Borstgrasrasen
7.38
BE, Alpennordflanke

9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)

Am Hang gelegener Borstgrasrasen mit
Purpur-Enzian und Weisszunge.
Temporarer Eingriff fir Notiberlaufleitung
(3 m Breite).

Ausgangszustand

ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen
Wertstufe Begriindung Wertstufe

4.3.5 Borstgrasrasen

9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)

Rasensoden werden seitlich
zwischengelagert und nach Verlegen der
Leitung wieder so eingepflanzt, dass
sowohl Pflanzen als auch Samenbank
erhalten bleiben.

Endzustand

als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begriindung Wertstufe

3 analog Richtwert.

3 analog Richtwert.

1 analog Richtwert.

1 analog Richtwert.

3 Teilflache beherbergt in der direkten
Umgebung den geschiitzten Purpur-Enzian
und Weisszunge.

3 Sowohl Pflanzen als auch Samenbank mit
Purpur-Enzian und Weisszunge bleiben
erhalten.




Modul A:

Flachen-ID:

Biotoptyp:
Flache (Aren):

Kanton / Biogeogr. Region:

Typ (Eingriff oder Ersatz).

Richtwert geméass Tabelle:

Beschreibung:
(stichwortartig; bei Kleinprojekten
ausfiihrlicher, dafir aber kein
separater Kurzbericht nétig)

K1. Entwicklungszeit
bzw.
Regenerationsdauer
des Biotoptyps

K2. Seltenheit des
Biotoptyps

K3. Bedeutung fiir die
Biodiversitat (zahlt
doppelt)

K4. Besonderheiten
der Auspragung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)

Autor: BU; PL: BU; Freigabe: Bii; Datum: 29.11.2017; Referenz: Bilanztabelle_Speichersee - inkl. Ersatz

Biotopwert Teilflache

4.3.5 Borstgrasrasen
0.25
BE, Alpennordflanke

9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)

Am Hang gelegener Borstgrasrasen mit
Purpur-Enzian und Weisszunge.
Uberdeckter Energievernichtungsschacht
fur Notuberlaufleitung.

Ausgangszustand

ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen
Wertstufe Begriindung Wertstufe

4.3.5 Borstgrasrasen

9 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)

Rasensoden werden seitlich
zwischengelagert und nach Verlegen der
Leitung wieder so eingepflanzt, dass
sowohl Pflanzen als auch Samenbank
erhalten bleiben.

Endzustand

als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begriindung Wertstufe

3 analog Richtwert.

3 analog Richtwert.

1 analog Richtwert.

1 analog Richtwert.

3 Teilflache beherbergt in der direkten
Umgebung den geschiitzten Purpur-Enzian
und Weisszunge.

3 Sowohl Pflanzen als auch Samenbank mit
Purpur-Enzian und Weisszunge bleiben
erhalten.




Modul A:

Flachen-ID:

Biotoptyp:
Flache (Aren):

Kanton / Biogeogr. Region:

Typ (Eingriff oder Ersatz):

Richtwert gemass Tabelle:

Beschreibung:
(stichwortartig; bei Kleinprojekten
ausfihrlicher, dafir aber kein
separater Kurzbericht nétig)

K1. Entwicklungszeit
bzw.
Regenerationsdauer
des Biotoptyps

K2. Seltenheit des
Biotoptyps

K3. Bedeutung fiir die
Biodiversitéat (zahlt
doppelt)

K4. Besonderheiten
der Auspriagung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)

Biotopwert Teilflache

[7

5.2.2 Kalkarme Schlagflur

25.1 Gesamtflache

BE, Alpennordflanke

Ersatz

keine Angabe, geschatzter Richtwert 12

Innerhalb nationalem Flachmoorobjekt.
Keine Bewirtschaftung, daher am
Verwalden

Ausgangszustand

ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen
Wertstufe Begriindung Wertstufe

2.2.3 Kalkarmes Kleinseggenried

24 (Alpennordseite, gute Qualitat)

Entbuschung und anschliessende
extensive Bewirtschaftung zur Offenhaltung

Endzustand

als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen
Wertstufe Begriindung Wertstufe

2 Richtwert analog zu Nahrstoffreichem
Krautsaum 5.1.5 (Jura)

4 analog Richtwert.

2 haufig vertretene Hochstaudenflur,
Richtwert analog zu Nahrstoffreichem
Krautsaum 5.1.5 (Jura)

4 analog Richtwert.

3 haufig vertretene Hochstaudenflur,
Richtwert analog zu Nahrstoffreichem
Krautsaum 5.1.5 (Jura)

4 analog Richtwert.




Modul A: Biotopwert Teilflache

Flichen-ID: [8
Biotoptyp: 5.3.5 Gebuschreiche Vorwaldgesellschaft 2.2.3 Kalkarmes Kleinseggenried
Flache (Aren): 82.2 Gesamtflache
Kanton / Biogeogr. Region: BE, Alpennordflanke
Typ (Eingriff oder Ersatz). Ersatz
Richtwert geméass Tabelle: 7 (Mittelland, mittlere Qualitat) 24 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)
Beschreibung: Innerhalb nationalem Flachmoorobjekt. Entbuschung und anschliessende
(stichwortartig; bei Kleinprojekten Keine Bewirtschaftung, daher am extensive Bewirtschaftung zur Offenhaltung
ausfihrlicher, dafir aber kein V Iden
separater Kurzbericht nétig) erwa
Ausgangszustand Endzustand
ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen
Wertstufe Begriindung Wertstufe Wertstufe Begriindung Wertstufe
K1. Entwicklungszeit 2 analog Richtwert. 4 analog Richtwert.
bzw.
Regenerationsdauer
des Biotoptyps
K2. Seltenheit des 1 analog Richtwert. 4 analog Richtwert.
Biotoptyps
K3. Bedeutung fiir die 2 analog Richtwert. 4 analog Richtwert.
Biodiversitéat (zahlt
doppelt)

K4. Besonderheiten
der Auspriagung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)




Modul A: Biotopwert Teilflache

Flachen-ID:

Biotoptyp:

Flache (Aren):

Kanton / Biogeogr. Region:
Typ (Eingriff oder Ersatz):

Richtwert gemass Tabelle:

Beschreibung:
(stichwortartig; bei Kleinprojekten
ausfihrlicher, dafir aber kein
separater Kurzbericht nétig)

El

6.6.2 Heidelbeer-Fichtenwald

1.3 Gesamtflache

BE, Alpennordflanke

Ersatz

k.A. Richtwert 6.6.1 (mittlere Q) 12

Innerhalb nationalem Flachmoorobjekt.
Keine Bewirtschaftung, daher am
Verwalden. Auslichten grosserer Bdume an
ausgesuchten Standorten.

Ausgangszustand

ohne Wirkung von Eingriffen oder Ersatzmassnahmen

Wertstufe Begriindung Wertstufe

2.2.3 Kalkarmes Kleinseggenried

24 (Alpennordseite, mittlere Qualitat)

Entbuschung und anschliessende
extensive Bewirtschaftung zur Offenhaltung

Endzustand

als beeintrachtigte Flache oder nach Ersatzmassnahmen
Wertstufe Begriindung Wertstufe

K1. Entwicklungszeit
bzw.
Regenerationsdauer
des Biotoptyps

3 analog Richtwert.

4 analog Richtwert.

K2. Seltenheit des
Biotoptyps

3 analog Richtwert.

4 analog Richtwert.

K3. Bedeutung fiir die
Biodiversitéat (zahlt
doppelt)

0 analog Richtwert.

4 analog Richtwert.

K4. Besonderheiten
der Auspriagung eines
Biotops (opt. an Stelle
von K3) (zahlt doppelt)
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Schreibmaschinentext
Ersatzneubau Speichersee Hornberg, Saanen

ellik
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Sommer 2022

ellik
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Schönried-Saanenmöser

ellik
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FUAG, Visp, September 2022


Einarbeiten

58, 62
Siehe Leitfaden Umwelt Nr. 9 «Landschaftsésthetik. Wege fiir das Planen und Projektieren», BUWAL 2001, Seiten 58, 62

Notizen / Bemerkungen

I Hinweis

* Mit Projekt vertraut machen und Grundsatzfragen stellen zu Bedarfsnachweis, Standort, Gestaltung, Varianten,
Folgewirkungen, Engliederungsstrategien.

+ Ausgangszustand der Landschaft grob abschatzen, erste Uberlegungen zur Landschaftsbewertung (Schritte 3 und 4).

* Gemeinsame Begehung aller am Projekt Beteiligten vorsehen.

* Auf das Wesentliche konzentrieren: Vereinfachungen und Abkiirzungen sind erwiinscht, indem nicht relevante Kriterien
weglassen bzw. gestrichen werden.

* Zentral ist ein verbal-argumentativer, zusammenfassender und kurzer Text, der aus den wichtigsten relevanten Schlag- oder
Hilfswortern der Checkliste zusammengestellt wird.

* Bei punktuellen Objekten: keine durchgehende Bewertung und keine Aggregierung der Kriterien. Schritte 7 und 8 weglassen.
Ene verbal-argumentative Beurteilung reicht hdufig aus.

* Bei linienhaften und grossflachigen Projekten mit zahlreichen Erlebnisrdumen oder bei Variantenvergleichen alle Schritte
bewerten und eine massvolle Aggregierung der projektrelevanten Kriterien durchfihren.

Zeit budget ca. h Beispiel aus dem Alpenraum
(Beschneiungsanlage mit Speichersee)
5 Teilrdume, Mittel- und Fernbereich, ca. 6 km

2

1 Hnarbeiten - 1h

2 Abgrenzen - 1h

3 Landschaft bewerten — Erlebnischarakter (intuitiver Zugang) - 2 h (mit Gelandebegehung)
4 landschaft bewerten — Landschaftsbildqualitat (analytischer Zugang) -0 6 h (mit Gelandebegehung)
5 Projektauswirkungen erheben — Verletzlichkeit/ Empfindlichkeit/ Schliisselelemente 1h

6 Projektauswirkungen erheben — Engriffsintensitét - 1h

7 FErheblichkeit der Projektauswirkungen bewerten 1/2h

8 FErgebnisse der Erheblichkeit auswerten -0 1/2h

9 Projekt optimieren — Eingliederungsstrategien umsetzen - 4 h (variabel)

10 Projekt optimieren — Entwicklungspotenzial miteinbeziehen - 1h

Gesamter Zeitaufwand - 18 h, oder 2-3 Tage

Arbeitshilfe Landschaftsdsthetik, Dezember 2005, © BUWAL 4



Einarbeiten

Bedarfsnachweis, Standort, Gestaltung priifen

0,

Ist der Bedarf nachgewiesen? Bestehender Speichersee nicht ausreichend flir Schneesicherheit der wichtigsten Pisten
U Sind andere Lésungen wie die Umnutzung bestehender Bauten méglich? (Leitfaden Landschaftsisthetik, Seite 62)
Standortfrage: Sind Standortvarianten gepriift, mit welchem Ergebnis? Ja, Abklarung verschiedener Varianten

Gestaltung und Betrieb: Welche Gestaltungs- und Eingliederungsmassnahmen sind vorgesehen, was soll damit erreicht werden?

Speichersee in natlrlicher Mulde, optimale Eingliederung

Projekt und seine Auswirkungen studieren

Projektpléne und -skizzen studieren ) . )
neuer, grosserer Speichersee, Ruckbau

Varianten? Welches sind die markanten Projektelemente? Wodurch zeichnet sich das Projekt aus? bestehender Speichersee, Leitungen, Schachte

Erhéhter Wasserbedarf, Wettkampf zwischen Skigebieten,
Platzbedarf in den Berggebieten

Bngliederungsstrategien bestimmen (Schritt 9, Leitfaden Landschaftsasthetik, Seite 52)  Unterordnen

Welche Folgewirkungen hat ein solches Projekt? Problempunkte erkennen

Gemeinsame Begehung aller am Projekt Beteiligten B€gehungen mit Behorden zur Variantenbesprechung, Ricksprachen mit
Grundeigentiimern

Ausgangszustand fiir Landschaftsbew ertung abschatzen

O Schritt 3: Landschaft bewerten — Erlebnischarakter (Intuitiver Zugang)
U Schritt 4: Landschaft bewerten — Landschaftsbildqualitat (Analytischer Zugang)
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Bleistift
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Bestehender Speichersee nicht ausreichend für Schneesicherheit der wichtigsten Pisten
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Bleistift
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Ja, Abklärung verschiedener Varianten
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Speichersee in natürlicher Mulde, optimale Eingliederung

ellik
Bleistift

ellik
Schreibmaschinentext
neuer, grösserer Speichersee, Rückbau 
bestehender Speichersee, Leitungen, Schächte

ellik
Bleistift

ellik
Schreibmaschinentext
Erhöhter Wasserbedarf, Wettkampf zwischen Skigebieten, 
Platzbedarf in den Berggebieten

ellik
Bleistift

ellik
Schreibmaschinentext
Unterordnen

ellik
Bleistift

ellik
Schreibmaschinentext
Begehungen mit Behörden zur Variantenbesprechung, Rücksprachen mit Grundeigentümern 


Abgrenzen

Perimeter bestimmen

Landschaftsaspekte Hinw eise zur Abgrenzung

Fernbereich Landschaftstyp Beschreibung (Ein Projekt kann mehrere Raumtypen tangieren)
Landschaftscharakter [ Vorwiegend natiirlich geprégt (alpiner Bereich, natiirliche Fliisse, naturnahe gréssere Walder)
Funktionen 2 landlicher Raum mit Streu- und Dorfsiedlungen (mittlere Erschliessungsdichte), vorwiegend vom

Menschen gepragte Kulturlandschaften, der Natur angepasst
O Mittelmassig vom Menschen beeinflusst, geringe Erschliessung, kaum technische Uberformung
1 I&ndlicher Raum mit hoher Erschliessungsdichte sowie intensiver land- und forstwirtschaftlicher
Nutzung, stark vom Menschen Uberformt, Infrastruktur passt sich aber ins Landschaftsbild ein
3 Agglomerationsraum, vorwiegend stark st&dtisch iiberformt
Q Lage in stark touristisch genutztem Gebiet (Region Gstaad)

Q
Q
Mittelbereich Landschaftscharakter Abgrenzung nach
Schutzwirdigkeit U Relief, Lebensraumen, Nutzung oder Bewuchs (insbesondere im Mittelland)
Strukturmuster ) iberwiegend Relief: z.B. Kreten etc. (insbesondere Jura/ Alpen)
Raumgliederung [ Sichtweiten/ -achsen: Aussichtspunkte bestimmen,
Sichtweiten/ -achsen Sichtbeziehung auf attraktive Punkte/ Objekte
Ensehbarkeit @ Ensehbarkeit: Punkte auf Landeskarte bestimmen, von wo das Projekt eingesehen werden kann
Dominante Hemente (-> Begrenzung durch Sichthorizont) Durch bestehende Senke auch aus der Ferne nicht einsehbar
Wechsel / Gegensatze [ Dominante Hemente: Berge, Hiigel, Fluss, Dorfsilhouette, Stadtsilhouette, Hauser, Strassen, Gebaude,
Kirchturm etc. (-> Bezeichnung in Karte)
a
a
a
Nahbereich Binzelstrukturen Unterteilung des Mittelbereichs in Teil- bzw. Erhebungsraume
Einzelelemente O Punktuelle, kleinrdumige Projektwirkungen: Ein Erhebungsraum bzw. Landschaftseinheit
Schutzwirdigkeit Lineare bzw. grossflachige Projektwirkungen (Strassen, Bahnen, Hochspannungsleitungen)
Besonderheiten eines Ortes -> Abgrenzung von mehreren Erlebnisrdumen (linear —> Ketten)
Egenwert (Egenart,
Vielfalt, Naturnahe, Kleinrdumige Abgrenzung homogener Erhebungsrdume / Landschaftseinheiten
Geschlossenheit etc.) (keine wesentlichen Merkmalsunterschiede innerhalb eines Erhebungsraumes):
Einsehbarkeit nur aus nachster Umgebung tiber U Morphogenetisch, topographische und naturraumliche Unterschiede —> markante Relieflinien
kurze Strecke, dann Verdeckung durch Baum- Landschaftsentwicklung, Nutzungsart und -intensitét, Siedlung

@ Ensehbarkeit/ Sichthorizont (Krete, Waldkulisse, Siedlungsrand, Damm etc.),
(Ensehbarkeit teilweise abhdngig von der Erreichbarkeit), Geschlossenheit
Blickwinkel (Vogel- und Froschperspektive, ohne oder mit teilweisem und vollstandigem visuellen
Schutz) —> représentative Standorte fir Hauptbetroffene
mégliche Bnflisse des Projektes
@ Enwirkungen stérender Eemente (Vorbelastung)
Q Touristische Nutzung der Hotel- und Restaurantanlagen, sportliche Akthltaten auf

bestand (Wanderweg Horeflue).

Aus dem Tal (Froschperspektive) durch be-
stehende Erhebungen nicht sichtbar.

Es gibt keine héher gelegenen Berge (Vogel-
perspektive), von denen aus der Speichersee
sichtbar ist.

\Horetube

\
it

11936
)

"Schw
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Schreibmaschinentext
Touristische Nutzung der Hotel- und Restaurantanlagen, sportliche Aktivitäten auf bestehendem Speichersee, Erschliessung durch Asphaltstrasse, zahlreiche Wanderwege, landwirtschaftliche Nutzung mit Beweidung, 

ellik
Bleistift
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Lage in stark touristisch genutztem Gebiet (Region Gstaad)
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Durch bestehende Senke auch aus der Ferne nicht einsehbar
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Einsehbarkeit nur aus nächster Umgebung über 
kurze Strecke, dann Verdeckung durch Baum-
bestand (Wanderweg Horeflue). 
Aus dem Tal (Froschperspektive) durch be-
stehende Erhebungen nicht sichtbar. 
Es gibt keine höher gelegenen Berge (Vogel-
perspektive), von denen aus der Speichersee 
sichtbar ist.
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3
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1
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2

ellik
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ellik
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Nahbereich

ellik
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ellik
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Fern-/Mittelbereich


Landschaft bew erten

Erlebnischarakter Intuitiver Zugang

Fragenliste zu Erlebnischarakter

Beispiele

Eigene Beobachtungen / Erlebnisse / Gefiihle

Wo befindeT
Was ist das Spezielle dieses Ortes

] geschichtliche Statte
[

U historischer Verkehrsweg

n unsere Vorfahren gerade hier gebaut
oder hier gerade nicht?
Ist das splirbar oder einsichtig?

(] sicherer Standort
1 fruchtbar

U Lawinenzug
0 Uberschwemmungsgebiet

Welche Stimmung strahlt die Landschaft aus? ©) einladend Die Landschaft wirkt abwechslungsreich, einerseits lieblich
friedlich mit griinen Weiden und Flachmooren und andererseits
sanft schroff an steilen Bergh&ngen. Insgesamt bietet sich ein
O abweisend angenehmes Bild mit viel Wald und einer strukturreichen
Q schroff Umgebung.

U feindlich

Welche Vielfalt oder Einheit der prégenden Hemente Q9 vielféltig

und Strukturen ist wahrzunehmen? 1 homogen

Wie ist das Licht- und Schattenspiel
(Besonnung/ Schatten im Jahreszyklus)?

ausgepragt
QO durchschnittlich

Welche Gerdusch- und Klangkulisse bietet
die Landschaft? Sind Naturgerdusche als Grundton
oder als Orientierungslaute zu héren?

U sprudelndes Wasser

Ruhe

[ Tal mit Verkehr auf Schiene / Strasse
1 Industrieldrm

Welche typischen Geriiche kann man U wiirzig

in der Landschaft empfangen? frisch
U modrig
1 Abgase
O Abluft

Welche Geflihle oder Erinnerungen Ruhe

16st diese Landschaft aus? U Befreiung
U Beengung

) Bedrohung
Geborgenheit
Heimat

O Vertrautheit

Welche Harmonien (Farben, Formen usw.) oder
welche Spannungsfelder spricht die Landschaft
im Betrachtenden an?

offen / lberschaubar
0 weit / flach

) geschlossen / verborgen
U eng/ Schlucht

Gibt es kulturelle Werte und Symbolgehalte
dieser Landschaft fir Literatur, Malerei und Film?

Alpenpanorama

U] markante Erhebungen (Matterhorn, Niesen)
1] Wasserfall (Staubbach)

U markante Gewésser (Aare, Rhone usw.)

U (Halb-) Insel (Petersinsel, Ufenau)

Was ist das Besondere in dieser Landschaft?
Was wiirde ich vermissen, wenn es nicht mehr da
bzw. beeintrachtigt ware (Schliisselelemente)?

] Gewdsser
Vegetation
Reliefformen
Sinneseindriicke

Bewertung Erlebnischarakter (Schritt 3) Erhebungsraum

&0 Fir jeden Erhebungsraum gesamthafte Bewertung aller relevanten Kriterien zum Erlebnischarakter in Spalten rechts eintragen 1 2 3 4 5
h hoch Positive Akzente, Gefiihle, Stimmung, Gerdusche etc. Gberwiegen. Besondere, erlebbare Landschaft.

m mittel Sowohl positive als auch negative Wirkungen, kaum positive Abweichungen vom Durchschnitt. h h m

g gering Eher negative Wirkung, eintdnig wirkende Landschaft, storende Hemente. Wenig Besonderes.

# Bewertungen in Schritt 7, Seite 21 «Erheblichkeit der Projektauswirkungen bewerten» iibertragen
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Landschaft bew erten
Landschaftsbildqualitat Analytischer Zugang

59, 37- 44
Siehe Leitfaden Umwelt Nr. 9 «Landschaftsasthetik. Wege fiir das Planen und Projektieren», BUWAL 2001, Seiten 59, 37-44

I>> Hinweis

* Projektspezifischen Bewertungsrahmen mit massgeblichen Kriterien erstellen.
Bei Bedarf Kriterien ergénzen, nicht relevante Kriterien weglassen bzw. streichen.

o Vor Ort zutreffende BLN-Schutzziele sind in dem Landschafts- und projektspezifischen Bewertungsrahmen zu erganzen und zu bewerten.
Insbesondere bei BLN-Objekten nicht relevante oder wenig aussagekraftige Kriterien weglassen.

* Jede Landschaft fir sich in ihrer eigenen Qualitat beurteilen.
Massgebende Ebenen bewerten (Fern- Mittel- und Nahbereich).

* Gesamte Skala (von gering bis hoch) innerhalb des Perimeters anwenden.

* Besonderheiten vermerken (z.B. "Findlinge" umranden und mit Erhebungsraum-Nr. verbinden).

* Bewertung der zutreffenden Aspekte je Erhebungsraum durch Kreuze oder Balken von z.B. mittel bis hoch.

* Zentral ist ein verbal-argumentativer zusammenfassender kurzer Text, der aus den wichtigsten relevanten Schlag- oder Hilfswértern der Checkliste
zusammengestellt wird.

* Bei punktuellen Objekten ohne Variantenvergleich: keine durchgehende Bewertung und keine Aggregierung der Kriterien. Schritte 7 und 8
weglassen. Eine verbal-argumentative Beurteilung reicht héufig aus.

* Bei linienhaften und grossflachigen Projekten mit zahlreichen Erlebnisrdumen oder bei Variantenvergleichen alle Schritte bewerten und eine
massvolle Aggregierung der projektrelevanten Kriterien durchfiihren.

* Nicht relevante Kriterien streichen. Mathematische Aggregierungen kénnen bei schematischer Anwendung zu unplausiblen Gesamtwerten fiihren,
bzw. fiihren zu einer Nivellierung, indem in der Vielzahl der Kriterien besonders relevante Kriterien untergehen.

Landschaftsasthetischer Eigenw ert

Erhebungsraum

Vielfalt / Gestaltungsvielfalt / Strukturvielfalt des Ist-Zustandes der Landschaft 1 2 3 4 5
Vielfalt von Vertiefungen/  (Schiucht, Taldichte, Talform, Mulden, Senken - markante Gelandemerkmale, Felsen,
Oberflachenform Erhebungen Hugel, Anhohe, Buckel, Krete, Berge, Gipfel, hochste regionale Erhebung)
und Relief hoch hohe Anzahl

mittel mittlere Anzahl

gering geringe Anzahl

Reliefformen
hoch grosse Anzahl: geomorphologische, glaziale Formen (Schotterfluren, Terrassen, Moranen),

Spuren der nacheiszeitlichen Bodenbildung, Hangrutsche, (Gehéngeschutt,|Rippen und Kuppen,
an Oberfléche vorstossender felsiger Untergrund, Canon.

Tafelberg, Kreten, (Karstlandschaft,IDolinen, Karstbache, (Hange,fsteile Wiesen, Felswand,
Bergsturzgebiet, Kessel, Aue, Bachlaufe, Deltas, See, Teich, Taler (oder: weite, offene,
natirliche Ebene)

mittel nur vereinzelt pragende natirliche Reliefformen
gering aufféllige kinstliche Formen: Planien, monotone Bdschungen, Enschnitte
Raumw irkung
hoch hohe visuelle Differenzierung, gute Kammerung
mittel Kammerung wenig auffallig
gering keine Kammerung
Kleinstrukturen/ Oberflache (Findlinge, Steinhaufen, Blockschutt, Bergsturz, Trockenmauer, Mikrorelief etc.)
hoch hohe Anzahl, durchléssig, bewuchsfahig
mittel mittlere Anzahl
gering wenig belebende Strukturen, eben, monoton, versiegelt
Uferrelief von bestehendem Speichersee
hoch stark ausgepragtes standorttypisches Uferrelief, Abwechslung von Steil- und Fachufer
mittel reguliert, wenig differenziert
gering gleichférmiges Ufer, monotone Uferbefestigung, normiertes, einténiges Profil
Weitere
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Landschaft bewerten
Landschaftsbildqualitat Analytischer Zugang

Erhebungsraum
Vielfalt / Gestaltungsvielfalt / Strukturvielfalt des Ist-Zustandes der Landschaft (Fortsetzung) 2 3 4 5
Gew asser- Stromungsgeschw indigkeit, Wasseroberflache
vielfalt hoch freifliessend, Nebeneinander von Strémungen unterschiedlicher Geschwindigkeit auf kleinstem Raum,
natirliche Abflussdynamik, Stromschnellen, gewellte bis iiberstiirzende (weiss schdumende) Wasseroberfléche
mittel langsam fliessend, kaum verschiedene Fliessgeschwindigkeiten
gering glatte Wasseroberflache, gestauter Fluss, geringe Restwassermenge, monotone Fliessverhéltnisse,
unnaturliche Abflussdynamik
Stromungsrichtung
hoch vielfache Richtungsanderung der Strémung, Wirbel, Wellen, Gischt, stille Buchten
mittel relativ glatte Wasseroberfl4che, wenig Richtungsénderungen
gering stehendes Gewasser, ohne Anderung von Strémungsgeschwindigkeit, kaum Richtungsénderungen
Struktur
hoch méandrierend, verzweigt, Naturprofil, flusstypische Landschaftselemente wie Aufweitungen, Verengungen,
Inseln, Kies- und Sandbénke, periodisch tiberschwemmte Uferzonen, Sturzbdume, unverbaute, natirliche
Ufer, Abbruchufer, Gleitufer, Unterspiilungen, Ufersporn; Wasserflache durch Steine, Totholz,
herabhangende Aste, Untiefen, angrenzende extensive Nutzung, dichtes Gewassernetz, Wasserfall
mittel (beeintrachtigter, nicht geradliniger Lauf; einheitliche, durchgehende Ufergestaltung; Profil mit Buhnenausbau
gering geradlinig, gestreckt, Regelprofil, Vollausbau, gleichméssige Wassertiefe und -breite, Begradigung,
kinstliche Uferbefestigung, intensive Nutzung, eingedolte Bache
Weitere
Vegetations-  Arten
vielfalt hoch  standortgeméasse natiirliche, abwechslungsreiche Vegetation, erkennbare Pflanzenvielfalt
mittel (mittlere Artenvielfalt, teilweise nicht standortgerecht
gering einférmige Vegetation, Dominieren bestimmter Arten, geprégt durch hohen Nahrstoffeintrag,
normierte, nicht standortgemésse Vegetation, Exoten
Struktur
hoch Vielféltiges Vegetationsmosaik; reich strukturierte Vegetation mit vorhandener Schichtung und Raumwirkung,
alte Bdume, Wald: ausgeprégte Kraut-, Strauch- und Baumschicht, verschiedene Altersklassen (Plenter),
gestufter Waldrand oder Hecke, Hochstamm-Obstbaumwiesen, Waldweiden, extensive
Alpweiden, markante Einzelbdume, etc.; Grinstrukturen mit starker Gliederung des
Siedlungsraumes, hoher Anteil Siedlungsgrin: naturnahe, vielféltige Freirdume und
Umgebungsgriin wie Parks, Alleen, Strassenbdume, vielféltige Gérten, Sdume,
Ruderalflachen, Rohbdden, Fassadenpflanzen, Mauerritzenvegetation
mittel  wenig abwechslungsreiche und strukturierte Vegetation
gering  keine Schichtung oder Stufung, gleiche Altersklassen, geringer Anteil Siedlungsgriin
Weitere Hornberg mit Kuhbeweidung, Bereich mit Flachmooren extensive Bewirtschaftung
Vielfalt der Héren
Sinnes- hoch Ruhe, Stille; oder viele(natirliche Gerdusche (Tiere, Wasserrauschen, Wasserfall,
eindriicke Blatterrascheln, Wind); oder typische Gerdusche (Kirchturm, Kuhglocken ..)
gering stérende anthropogene Einfliisse (Verkehr, Eisenbahn, Gewerbe-/ Industrielarm, Schiessstand,
Erholungsnutzung etc.), nivellierte und verfremdete Reize, natlrliche Gerdusche stark beeinflusst
Riechen
hoch viele natiirliche Gertliche (Wassergeruch, Blumenduft, Moder, Tiere) oder typische Gerliche
(Stall, Misthaufen etc.)
gering storende, unangenehme Geriiche (Abgase, Gewerbe-/ Industrieabluft, Schweinemast, Giille,
Silo, Spritzmittel)
Fiihlen
hoch viele natirliche Oberflachen oder Bdden, vielfaltige Oberflachenstruktur, Pfitzen auf Weg,
bewuchsfahige Belage, vielfach wechselnde Kombinationen, hohe Luftfeuchtigkeit,
trocken/ heiss, Spiel von Licht und Schatten, warmk il
gering nivellierte und verfremdete Reize, verbaute Wege, Eintonigkeit, gleichartige oder kiinstliche
Oberflachen, Enebnung, gebietsuntypische Materialien
Schmecken
hoch klares trinkbares, wohlschmeckendes Wasser, viele Friichte (Beeren, Pilze, Obst, Kréuter...),
lokale Produkte (Milch, K&se, Fleisch, Obst, Gemse, Beeren, Honig etc.)
gering beeintrachtigtes Wasser, keine Friichte
Weitere
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Landschaft bewerten
Landschaftsbildqualitat Analytischer Zugang

Erhebungsraum
Vielfalt / Gestaltungsvielfalt / Strukturvielfalt des Ist-Zustandes der Landschaft (Fortsetzung) 1 2 3 4 5
Nutzungs- Nutzungsmuster
vielfalt hoch  unterschiedliche, standortgemasse Nutzungen auf kleinem Raum, vielfaltiges Nutzungsmuster,
harmonische Beziehung und Ubergange von Feld, Wald und Siedlung (z.B. Obstbaumgrtel), I
Laub-/ Nadelholzverteilung, Acker/ Griinlandverteilung, kleinstrukturierte traditionelle Kulturlandschaften,
traditionelles Siedlungsmuster (Streusiedlung, geschlossene Haufenddrfer, Strassendorfer, Weiler),
siedlungsstrukturelle Vielfalt; reizvolles, unbeeinflusstes Ortsbild mit intakter Umgebung
gering monotone Nutzung, standortfremde Art der Nutzung und Dominanz des Raumes, I
moderne Streusiedlung, harter Ubergang zwischen bebautem und unbebautem Gebiet
Egenart / Charakter 1 2 3 4 5
Egenart
hoch  unverwechselbare, besonders pragende und typische Egenheiten, (optische Orientierungspunkie,
pragende Aussicht (Bergpanorama, Seeblick, Horizont etc.),/Aussichtspunkt, Wasserfall; typische Bauweisen und
Ortsstrukturen, reizvolles Ortsbild, pragende Silhouette, kulturhistorisch bedeutsame, bauliche Bemente/ Gebaude,
landwirtschaftliche ortstypische Nutzbauten (Hofe, Stalle, Speicher, Schuppen, Feldscheunen, Maiensésse,
Alpgebéude, Zwischenbereiche wie Hofvorplétze, Bauerngérten, Hochstammobstbaumwiesen, Holz-/ Z&une),
Weide mit Tieren, harmonische Siedlungsanordnung und -verteilung, Kontinuitét der Siedlungsentwicklung,
Akzentuierung im Vergleich zum Ubrigen Landschafts- und Siedlungsraum, intakte Altstadt, geschichtliche Stétte,
historischer Verkehrsweg oder Hohlweg, (historische) Holzbriicke, Grabhlgel, Gerichtsplatz; attraktives,
charakteristisches Zentrum oder Quartier, prégende Platze, Fussgdngerzone, beruhigte Quartiersstrasse,
architektonisch bedeutsame Geb&ude; ortsgeschichtlich préagende Industrie-/ Gewerbebauten (Miihle, Kleinkraftwerk,
Wehr, Kanal), sakrale Bemente wie Kloster, Kirche, Kirchturm, Kapelle, Bildstécke, Wegkreuze
gering gewohnliches, normiertes Erscheinungsbild, hoher Verlust an Egenart erkennbar (technische Uberformung),
Stérung durch technische Anlagen, fehlende typische Landschaftselemente, hohe Anzahl anthropogener
Landschaftselemente, normierter Aussiedlerhof, eingeebnet, ausgerdumt, verstédtertes Dorf, Durchschnittssiedlung,
beherrschende Strassen, Dominanz von Parkplatzen/ Autos, (iberall vorkommende Wohn-, Gewerbe-,
Industriebauten, versiegelte (Vor-) Garten und Innenhéfe, etc.
Symbolgehalt, Bedeutung
hoch  geschichtliche, kulturelle Bedeutung, Symbolgehalt (z.B. See-Ruhe, Insel-Zuflucht/ Isolation, Moor-Vergénglichkeit, ° (o] o
Gipfel-Erhabenheit, Tiere-Leben, Felsbrocken-Kargheit, Wasserfall-Kraft/ Frische, Wald-Kiihle, Bach-Aktivitat,
Felswand-Bedrohung, Aimhiitte-Zuflucht, Baum-Park). Orts- und Flurnamen mit der Landschaftsgeschichte verbunden
gering gesichts- und geschichtslos, Spuren friiherer Nutzungen nicht mehr erkennbar
Dimension, Proportion, Grosse, Form, Farbe, Material, Textur
hoch  Landschaftselemente in Dimension, Proportion, Grésse, Form, Farbe, Material harmonisch und massstéblich
aufeinander abgestimmt, natiirliche, landschaftstypische, klimatisch angepasste Materialien/ Farben/ Formen e e}
(z.B. Gebaude, Dach, Zaune)
mittel einige lokal stérende, aber die Landschaft nicht dominierende Bemente °
gering viele storende oder die Landschaft dominierende Bemente, kiinstliche, nivellierte, untypische oder auffallige
Materialien/ Farben, kontrastrierendes Hochhaus in exponierter Lage mit spiegelnder Fassade in traditioneller,
geschlossener Bauweise, beherrschende Sendeanlage auf Aussichtsfelsen.
Geschlossenheit / raumliche Gliederung 1 2 3 4 5
Raum
hoch  standorttypische Raumbegrenzung, erkennbare und pragende Landschaftskammerung, Kammerung durch Relief, o] o
Schlucht, enges Tal oder durch Walder und Hecken, Gefiihl der Geborgenheit und der Ganzheit
mittel wenig standortgerechte und erkennbare Raumbildung fo)
gering diffuse oder fehlende Raumbegrenzung, ausfransend, nicht abgrenzbares Durcheinander beliebiger
Flachennutzungen
Strukturen
hoch  grosse Anzahl von Kleinstrukturen
mittel die Schénheit des Raumes storende Bemente ° e
gering Belastigung durch viele stérende Hemente in der Landschaft, Beliebigkeit der Landschaftselemente, °
keine tiefere Ordnung vermittelnd, geringe visuelle Differenzierung
Weitere
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Landschaft bewerten
Landschaftsbildqualitat Analytischer Zugang

Erhebungsraum

Naturndhe / Natiirlichkeit / Unberiihrtheit 1 2 3 4

Natiirlichkeit
hoch grosse Naturbelassenheit der Landschaft; unregelmassige, ungeordnete Strukturen; unbertihrte oder
naturnahe Gewésser; Bngriffe sind verhaltnismassig, angepasst (natur-)massstablich und pragen das (0} [0}
Landschaftsbild positiv
mittel wenig naturnahe Landschaft, anthropogen verénderte Enzelelemente
gering geringe oder sehr geringe Naturnahe; anthropogene Uberformung ausgepragt und wenig angepasst;
Engriffe storend, unverhaltnismassig, als lastig empfunden (z.B.: Gewésser gestaut, kanalisiert, eingedolt,
verbaut ohne dazugehdrigen naturnahen Uferbereich)
Eigenentwicklung (]
hoch Egenentwicklung erkennbar, wenig anthropogene Enfliisse bemerkbar; Naturverjiingung der Vegetation; Abfluss-,
Geschiebe-, Uberschwemmungs- oder Erosions- und Sedimentationsdynamik; Brache, Rohbéden,
Sukzessionsflachen, Versickerung
mittel Egenentwicklung teilweise eingeschrankt
gering kaum natiirliche Egenentwicklung
Weitere

Bewertungen aller Aspekte des «landschaftsésthetischen Eigenwerts» (Schritt 4, 1.Teil) auf Seite 15 libertragen

Schutzw urdigkeit des Ist-Zustandes der Landschaft (sene Leitfaden «Landschatsasthetik», Seite 44)

Erhebungsraum

Binzigartigkeit / Unersetzbarkeit 1 2 3 4

U Objekt im 1S0S

Q) BLN-Gebiet, Moorlandschaft

U kommunales oder regionales Landschaftsschutzgebiet/ -element
Biotop mit Bedeutung fir das Landschaftsbild wie Flachmoore oder Auen [o] [0}
(] Besonderheiten und Abweichungen vom Durchschnitt

Q
Q

Seltenheit 1 2 3 4

Q) seltenes Landschaftsbild o
seltene Biotoptypen, Pflanzen- oder Tierarten
(] Besonderheiten und Abweichungen vom Durchschnitt

Q
Q

Représentativitat 1 2 3 4

typisches Landschaftsbild, das die Egenart des Landschaftsraumes wiedergibt

) seltenes Landschaftsbild, das die nattirlich gewachsene Landschaft unverandert reprasentiert
U Besonderheiten und Abweichungen vom Durchschnitt (o] [0} °
Q
Q

Bew ertungen aller Aspekte der «Schutzw iirdigkeit der Landschaft» (Schritt 4, 2. Teil) auf Seite 15 iibertragen
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Landschaft bew erten
Landschaftsbildqualitat Analytischer Zugang

Gesamthafte Bewertung aller Kriterien des
«landschaftsasthetischen Eigenw erts» (schritt 4, 1.7

Bewertung der Seiten 10 - 13 Erhebungsraum

#1  Die gesamthafte Bewertung pro Erhebungsraum in den entsprechenden Kolonnen eintragen 1 2 3 4 5

h  hoch

m-h mittel-hoch
m mittel

g-m gering-mittel gm
g gering

Gesamthafte Bewertung aller Aspekte der
«Schutzw urdigkeit der Landschaft» (schritt 4, 2.7il)

Bewertung der Seite 13 Erhebungsraum

#1  Die gesamthafte Bewertung pro Erhebungsraum in den entsprechenden Kolonnen eintragen 1 2 3 4 5
h

h  hoch

m  mittel m m

g gering

Gesamthafte Bewertung aller Kriterien der
«lLandschaftsbildqualitat» (senritt 4, Teil 1 und 2, seiten 10 bis 13)

Gesamthafte Bew ertung aller Kriterien des «landschaftsasthetischen Eigenwerts» (Schritt 4, 1.Teil)
Gesamthafte Bewertung aller Aspekte der «Schutzw lirdigkeit der Landschaft» (Schritt 4, 2.Teil)

Erhebungsraum

h  hoch h
m-h mittel-hoch
m  mittel

g-m ger!ng-mlttel gm
g gering

#v  Die Bewertungen aller «Landschaftsbildqualitaten» in Schritt 7, Seite 21 eintragen
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Projektauswirkungen erheben

Verletzlichkeit / Empfindlichkeit und Schliisselelemente

Erhebungsraum
Verletzlichkeit/ Empfindlichkeit und Schliisselelemente 2 3 4 5
Pragende oder Kiinstlicher Damm nordseiti r in der Landschaft nicht erwartet wird (hiigeli Vor-
dominante Landschafts- _alpengebiet); See mit kiinstlicher Form und Ufern
bzw. Schliisselelemente _Qberflachenverfremdung durch Planie
Gew dsser d jsher freifliessender Gewasser
O Normieru n Fliessgeschwindigkeit und -richtung
a Verminderung der T4
) Bnebnung / Auffillen von
O Verlegung, Begradigung, Ausbau turnahen, strukturreichen Nebengewdssern
O Entfernen oder Uberstay Sand- und Kiesbanken etc. im Gewdsserbereich
O Verhindern von
U Vermin
a
- g
Vegetation a Beseitigung von Ufergehdlzen, Ruderalvegetation oder anderer Vegetationsflachen durch Rodung,
Nutzungsdnderung, Beeinflussung des Grundwasserspiegels, Bauvorhaben, Deponien usw.
Neuanlage von Pflanzungen, Ersatz durch standortfremde Vegetation nur teilweise durch Geblsche,
O Anderung / Umwandlung der Vegetation zugunsten von Allerweltsarten Rasensoden werden verwendet
(Eutrophierung, Anderung des Grundwasserstandes, Uberschiittung etc.), Uniformierung
() Ausslandschaft: Beeintrachtigung durch fehlende regelmassige / zeitweilige Uberflutung I I
O Durch die Gestaltung um den See mit Feuchtgebieten wird das Geldnde aufgewertet
Relief () Beseitigung / Verbau von Auskolkungen
Veranderung des optischen Reliefs durch Vegetation
Oberfléchenverfremdung (Rasenbdschungen usw.)
Anlage von D&mmen, Auffillungen, Materialablagerungen
Zufahrten, Lagerplétze, Gebaude, volumindse Auspragung (Massstabsverlust)
Abgrabungen, Begradigung, Einebnung
d Uniformierung, scharfe Randabgrenzunden, gleichférmige Profilgestaltung
U Enschrankung des naturlichen Auf- und Abtrages I I
a
Sinneseindriicke O Verminderung des Rauschens von Wasser und Kies durch Stau
U Verminderung des Tastsinnes durch Anderung der Bodenoberflache
Verwendung technischer Baumaterialien
U Verminderung der olfaktorischen Endriicke (Riechen)
O Erhohung des Larms durch Anlage von Zufahrten, Platzen, Gebauden, intensiver Erholungsnutzung
QO &ffnen und Beeintrachtigung in sich geschlossener Rdume (z.B. durch Beseitigung von Kulissenbepflanzungen)
d Querriegelung bisher subjektiv empfundener Rdume
Anlage nicht erwarteter, untypischer Landschaftselemente I I
a
Bew ertung Verletzlichkeit / Empfindlichkeit (Schritt 5) Erhebungsraum
# Fir jeden Erhebungsraum die gesamthafte Bewertung der Verletzlichkeit / Empfindlichkeit in Spalten rechts eintragen 2 3 4 5
h hoch
m-h mittel-hoch
m mittel
g-m gering-mittel
g gering g g
# Bewertungen in Schritt 7, Seite 21 «Erheblichkeit der Projektauswirkungen bewerten» iibertragen
Arbeitshilfe Landschaftsdsthetik, Dezember 2005, © BUWAL 17



ellik
Schreibmaschinentext
Künstlicher Damm nordseitig, der in der Landschaft nicht erwartet wird (hügeliges Vor-
alpengebiet); See mit künstlicher Form und Ufern
Oberflächenverfremdung durch Planie

ellik
Linien

ellik
Linien

ellik
Linien

ellik
Bleistift

ellik
Bleistift

ellik
Schreibmaschinentext
nur teilweise durch Gebüsche, 
Rasensoden werden verwendet

ellik
Schreibmaschinentext
Durch die Gestaltung um den See mit Feuchtgebieten wird das Gelände aufgewertet

ellik
Linien

ellik
Linien

ellik
Linien

ellik
Linien

ellik
Linien

ellik
Linien

ellik
Bleistift
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Linien

ellik
Linien
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Linien
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Schreibmaschinentext
g

ellik
Schreibmaschinentext
g

ellik
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m


Projektauswirkungen erheben

Eingriffsintensitat

43

Siehe Leitfaden Umwelt Nr. 9 «Landschaftsasthetik. Wege fiir das Planen und Projektieren», BUWAL 2001, Seite 43

Notizen / Bemerkungen

Erhebungsraum
Bingriffsintensitdt / Projektauswirkungen 1 2 3 4
Beeintréchtigung von verletzlichen, dominanten oder exponierten Landschafts- bzw. Schliisselelementen
(Besonderheiten, Egenart/ Charakter, Gewasser, Vegetation, Relief, Sinneseindriicke; Schritt 4, Seite 10)
hoch zerstdrt, nicht oder nur teilweise wiederherstellbar
mittel verandert, vollstandig wiederherstellbar
gering eventuell beeinflusst, vollstdndig wiederherstellbar
Zeitdauer des Eingriffs (Wie oft? Wie lange? Welche Tages-/ Jahreszeit?)
hoch anhaltend / nachhaltiger Eingriff (>25 Jahre)
mittel mehrere Monate bis Jahre dauernder Eingriff I
gering temporér, sehr kurzfristiger Bngriff
Weitere

Arbeitshilfe Landschaftsdsthetik, Dezember 2005, © BUWAL
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Linien

ellik
Linien

ellik
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Projektauswirkungen erheben

Eingr

iffsintensitat

Erhebungsraum

Eingriffsintensitat / Projektauswirkungen (Fortsetzung) 1 2

3

4

Schutzobjekte: Siedlungen, Landschaften, Lebensrdume, historische Verkehrswege

hoch

mittel Bauwerk tangiert lokal bedeutsame 1SOS-Objekte oder deren Umgebungsschutzzone, Landschaftsschutzzonen

gering Standorte mit grésstmoglicher Ricksicht auf Landschaft gewahlt, optimale Eingliederung, Schutzobjekte gemieden, I I

Standort ohne oder mit geringer Ricksicht auf Landschaft gewahlt, (BLN-)Schutzziele verletzt, Bauwerk beeintrachtigt
national oder regional bedeutsame Objekte oder liegt innerhalb der Umgebungsschutzzone des Inventars der
schiitzenswerten Ortsbilder (1SOS), freistehende Kulturdenkmaler oder schutzwiirdige Einzelbauten sind beeintréachtigt;
Bauwerk in Tabubereichen wie Moorbiotopen, Auen und Moorlandschaften nationaler Bedeutung, Bauwerk in Biotopschutz-
objekt (Uferbereiche, Riedgebiete, Moore, seltene Waldgesellschaften, Hecken, Feldgehdlze, Trockenrasen); Substanz von
historischen Verkehrswegen (Trockenmauern, Wegbdschungen) oder Wegbegleiter (Kapellen, Wegkreuze) beeintréchtigt

gemass Ortsplanung oder Objekte kommunaler Inventare, Bauwerk im weiteren Sichtbereich von Schutzobjekten

geschont oder umfahren, Schutzziele nicht verletzt

Standort: Lage, Anpassung ans Gelédnde, Integration in bestehende Anlagen

hoch

mittel Standort mit wenig beeintrachtigender Wirkung, Umgebung nicht allzu sehr belastet
gering raumlich optimal positioniert, gut in Umgebung eingepasst, nicht exponiert, ins Relief eingegliedert, angrenzend an

Bauwerk im starken Kontrast zur Umgebung, Bauwerk beherrscht die Umgebung, Standort mit keiner bis wenig
Ubereinstimmung mit den vorherrschenden Richtungen und Mustern der Reliefformen, ragt tber die Horizontlinie hinaus,
grosses Bauwerk unmittelbar neben kleineren Einzelelementen, nicht in der Nahe von bestehenden Anlagen

Uberbaute Flache, Baullicke wird gefillt, altes Bauwerk ersetzt, Bauwerk ergénzend oder integriert in bestehende Anlagen,
Bauwerk gebiindelt mit z.B. Hauptverkehrswegen, Bahnlinien, Freileitungen, Bauwerk in Ubereinstimmung mit den
vorherrschenden Richtungen und Mustern der Reliefformen, ragt nicht iber die Horizontlinie hinaus, Bauwerk angelehnt I I
an grossmassstabliche, landschaftspragende Bemente wie Walder

Bauwerktyp/ -form: Baustil, Farbe, Material, Form, Ausmasse, Hohe, Dachform, Bepflanzung, Erschliessung

hoch

mittel Exponierte und aufféllige Bauwerke werden mit Bdumen getarnt, Bepflanzung verbindet die Anlage optisch mit der

gering Bauwerktyp/ -form an Umgebung angepasst, Bauwerk passt sich an regionale Egenheiten an oder fiigt sich ins

Starke Verénderung des dusseren Erscheinungsbildes, (Farbe) nicht oder schlecht an Umgebung oder Hintergrund
angepasst, grosser zusatzlicher Flachenbedarf, neue Erschliessung oder Zuleitung, Ausbau Zufahrtswege, bei exponierten
und auffélligen Bauwerken(-teilen) ist keine Engliederung méglich oder vorgesehen

Umgebung, Abschirmung an besonderen Betrachterstandorten, Baupiste notwendig I

Siedlungsbild ein, massvolle Dimensionen, gut gestaltet, vorhandene wertvolle Bausubstanz bleibt erhalten,
architektonisch herausragendes Bauwerk (Wettbewerbssieger) als neuer, attraktiver Landschaftsakzent,
neues Bauwerk gut in bestehende Gebaude/ Anlage integriert (Gemeinschaftsantenne), Bauwerk (farblich) an
Umgebung angepasst, helle oder glanzende Oberfléchen sind verdunkelt, aufgrund geschickter Lage oder I
guter Architektur keine Bepflanzung notwendig

Exposition: Sichtschutz, Aussichtslagen, Sichtachsen, Blickbeziehungen, Anziehungspunkte

hoch

mittel visuell exponierte Lagen nahe oder im Sichtbereich, Bauwerk im Bereich einer Aussichtslage, Blickbeziehung beeinflusst,

gering visuell exponierte Lagen (Kuppe, Grat, Krete) gemieden, geschont, umfahren, Bauwerk schlecht einsehbar oder gut

Weitere

visuell exponierte Lagen beeintrachtigt, Bauwerk frei stehend oder an empfindlicher oder auffalliger Stelle platziert,
Antenne/ Mast Uberragt Krete, Bauwerk in unmittelbarer Nahe oder Hauptblickrichtung einer Aussichtslage, wichtige
Sichtachse/ Blickbeziehung (Alpenpanorama, Dorfsilhouette) beeinflusst, Bauwerk vor bevorzugten Blickrichtungen auf
Anziehungspunkte wie Kirchtlirme, schéne Geb&ude oder Baudenkmaéler

schlechter Sichtschutz, Bauwerk ist von weitem und aus der Nahe (z.B. Vogel- und Froschperspektive) vollstandig einsehbar

abgeschirmt, Antenne/ Mast vor dunklem Hintergrund oder Schattenlagen, von représentativen Betrachtungsstandorten
(z.B. Vogel- und Froschperspektive) guter visueller Schutz,(der nahe Aussichtsbereich von Aussichtslagen wurde gemieden,
keine wichtige Blickbeziehung ist beeinflusst, bevorzugte Blickrichtungen auf Anziehungspunkte wie Kirchtiirme, schone
Gebaude oder Baudenkmaler sind freigehalten, Bauwerk ist hinter Baumen und'topographischen Hindernissen versteckt

Bewertung Eingriffsintensitat (Schritt 6) ‘ Erhebungsraum

@ @ 3 =

1 2

3

4

hoch
mittel

gering g g
Bew ertungen in Schritt 7, Seite 21 «Erheblichkeit der Projektauswirkungen bewerten» iibertragen
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Erheblichkeit der Projektauswirkungen bew erten

59
@ Siehe Leitfaden Umwelt Nr. 9 «Landschaftsasthetik. Wege flir das Planen und Projektieren», BUWAL 2001, Seite 59

Beispiel

Landschaft bew erten

Projektauswirkungen
erheben

fiir jeden Erhebungsraum Gesamtwerte
der Seiten 17 und 19 eintragen

Schritte 5 und 6
1 2 | 3 4 | 5

5 Verletzlichkeit/
Empfindlichkeit und i’\
Schliisselelemente

3m

Schritte 3 und 4

fir jeden Erhebungsraum
Gesamtwerte von Seite 15 eintragen

6 Engriffsintensitét

mm 3

1 2 3 4 5

3 3 3

Gesamtbew ertung
Projektausw irkungen mh

3m

3 FErlebnischarakter

m

Erhebungsraum-Nummer in entsprechende Bewertung Ubertragen

4 Landschaftsbildqualitat

h

gering gering-
mittel

Gesamtbew ertung
Landschaft

mh

Erhebungsraum-Nummer
in entsprechende
Bewertung Ubertragen

gering

3 h
3 h
9h

4 3

gering-mittel

gering

gering-
mittel
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ellik
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mittel-
hoch


Erheblichkeit der Projektauswirkungen bew erten

33> Hinweis

¢ Alle Besonderheiten und Egenarten eintragen

* Bei punktuellen Objekten ohne Variantenvergleich: keine durchgehende Bewertung und keine Aggregierung der Kriterien.

Schritte 7 und 8 weglassen. Eine verbal-argumentative Beurteilung reicht hdufig aus.

Projektausw irkungen

erheben

7

Schritte 5 und 6

fir jeden Erhebungsraum Gesamtwerte

der Seiten 17 und 19 eintragen

1 2 3 4 5
5 Verletzlichkeit/
Empfindlichkeit und mig 9
Landschaft bewerten Schilsselelemente
6 Engriffsintensitét g g g
fr jeden Erhebungsraum
Gesamtwerte von Seite 15 eintragen Gesamtbew ertung agm g g
Schritte 3 und 4 Projektausw irkungen
1 2 3 4 5
3 Erlebnischarakter h |h |m
Erhebungsraum-Nummer in entsprechende Bewertung iibertragen
4 Landschaftsbildqualitit | h | h | g gering | gering-
m mittel
2 1
Gesamtbew ertung h h 3
Landschaft

Erhebungsraum-Nummer
in entsprechende
Bewertung Ubertragen

gering

gering

gering-mittel

gering-
mittel
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Ergebnisse der Erheblichkeit ausw erten

Iy

Hinw eis

Resultate der Seite 21 Ubertragen

Erheblichkeit ~ Erhebungs-
raum-Nr.
gering Der Standort ist gut gewahlt. Das Projekt ist am Standort gut eingegliedert, gestaltet und wéhrend des Baus und Betriebs landschaftsvertraglich.
Zu beachten ist die generelle Sorgfaltspflicht zur Eingliederung und zur Ricksichtnahme auf Natur und Landschaft nach Raumplanungsrecht,
———— Umweltschutzrecht sowie Natur- und Heimatschutzrecht.
gering-mittel 3 In der Regel gut gewahlter Standort.
——— Kann die Bngliederung, die Gestaltung oder die Bau- und Betriebsphase noch optimiert werden? A Ja Nein »
()]
mittel Ist das Projekt am richtigen Standort? Ja [ Nein g
Ist das Projekt am richtigen Standort gut eingegliedert? Ja [ Nein - .5
2 Ist das Projekt am Standort gut gestaltet? Ja [ Nein N
——— st das gut gestaltete Projekt wahrend des Baus und im Betrieb landschaftsvertraglich? Ja [ Nein g
=
[
Ist das benétigte Projekt am richtigen Standort? 2 Ja [ Nein ‘a
Ist es am richtigen Standort wirklich gut eingegliedert? Ja [ Nein -
[7]
Ist das Projekt am Standort wirklich gut gestaltet? d Ja O Nein =l O
1 Ist das gut gestaltete Projekt wahrend des Baus und im Betrieb wirklich landschaftsvertréglich? Ja [ Nein c:”
— Sind Referenzbilder oder Bildsimulationen hilfreich? Ja [ Nein 2
o
2
Besteht fiir das neue Projekt wirklich ein Bedarf? A Ja [ Nein =)
Sind wirklich keine anderen Losungen méglich? A Ja [ Nein <
Ist das bendtigte Projekt wirklich am richtigen Standort? A Ja [ Nein » @
Ist das Projekt am Standort wirklich gut gestaltet? A Ja [ Nein
Ist das Projekt wéhrend des Baus und im Betrieb wirklich landschaftsvertréglich? A Ja [ Nein
— Visualisieren: Ist das Abstecken im Gelénde oder sind Referenzbilder oder Bildsimulationen hilfreich? [ Ja [ Nein
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K1

Ubersichtskarte Projekt und Drittprojekte



Ersatzneubau Speichersee Hornberg
Ubersichtskarte Projekte und Drittprojekte

| : ‘ Legende
Noti.'lberla‘u_f__’ - f — g/ Speichersee

- e : 5 [] Speichersee- &
: b Rickhaltebecken

—— Notuberlauf- und
Entleerungsleitung

bestehender Speichersee
— bestehende Anlagen
Gebdude
[ best. Betriebsgeb&ude
B Gebéude neu
[ ] Gebaude Riickbau
Drittprojekte
—— Sesselbahn
Rickbau

Saanenwald

Ri'lcll(b/au besteh: _ ler ¥ 5 Mountain Bike
Speichersee T Streckennetz

-—— UeO

i ' ’ i : e * Vorliegendes Projekt

i . * Drittprojekte
Horeflues; * ProJ

~ Rackbau Skilift

Hornflue

Neuanlage
- Sesselbahn Gfell

a

fuag

rum amer g

Massstab 1:5'000
Erstellt: 28.09.2022, ek
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Ubersichtskarte Gewésserschutz



Ersatzneubau Speichersee Hornberg inkl. Nebenanlagen

Gewasserschutz

Projekt

Perimeter neuer
Speichersee
[] Speichersee- &
Riickhaltebecken
—— Notilberlauf- und
Entleerungsleitung

Gebaude

[ best. Betriebsgebaude
B Gebiude neu
[ ] Geb&ude Riickbau

Gewasserschutz
—— Wasserlaufe
Gewasserraum

Gewasserraum 11m
Gewadsserraum 11m
eingedolt

a

forum umwelt ;;g

Massstab 1:4'000
Erstellt: 10.11.2022, ek
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Bodenschutz: Bodenabtrag und Zwischenlager



Ersatzneubau Speichersee Hornberg

Ubersicht Bodenabtrag und Zwischenlagerung

Legende

Projektgrundlagen

Speichersee

[ ] Speichersee

—— Notlberlauf- und Entleerung
Gebdude

[] best. Betriebsgeb&ude

B Gebsude-Neubau

[ ] Gebdude-Riickbau

Bodenschutz
Pedologische Untersuchungen

@® Bodentyp Braunerde

() Bodentyp Fahlgley
Bodenabtrag (Perimeter)

[] definitiv

[ ] temporar
Installations- & Depotsflachen

[ ] Installation & Materialumschlag
[ ZWL Ober- & Unterboden

Massstab 1:1'600
Erstellt: 13.10.2022, ek
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Bodenschutz: Bodenrekultivierung



Ersatzneubau Speichersee Hornberg

Ubersicht Bodenrekultivierung

Legende

Projektgrundlagen

Speichersee

[ ] Speichersee

—— Notlberlauf- und Entleerung
Gebdude

[] best. Betriebsgeb&ude

B Gebsude-Neubau
Bodenrekultivierung (Horizonte)
[ Oberboden (A)

B Ober- und Unterboden (A & B)

Massstab 1:1'600
Erstellt: 13.10.2022, ek
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Ubersicht Naturgefahren



Ersatzneubau Speichersee Hornberg inkl. Nebenanlagen

Naturgefahren

Legende
Projektgrundlagen

Perimeter neuer
Speichersee
[ ] Speichersee- &
Rickhaltebecken
—— Notiberlauf- und
Entleerungsleitung

Gebaude

[ best. Betriebsgebaude
B Gebiude neu
[ ] Geb&ude Riickbau

Naturgefahrenkarte
1:25'000

[/ ] Wassergefahren
/" Lawinengefahr
.Y Rutschgefahr

Massstab 1:4'000
Erstellt: 10.11.2022, ek
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Ubersicht Wald



Ersatzneubau Speichersee Hornberg inkl. Nebenanlagen

Wald

Legende

Projektgrundlagen

Perimeter neuer
Speichersee
[ ] Speichersee- &
Rickhaltebecken
—— Notuberlauf- und
Entleerungsleitung

Gebaude

[ best. Betriebsgebsude
B Gebiude neu
[ ] Geb&ude Riickbau

Wald
Schutzwaldhinweiskarte

|| Gerinneschutzwald
%] Hangmurenschutzwald

a

fuag

Massstab 1:4'000
Erstellt: 10.11.2022, ek




K7

Lebensraume Teil 1 Speichersee



Ersatzneubau Speichersee Hornberg inkl. Nebenanlagen Legende

Projektgrundlagen
[] Speichersee- & Riickhaltebecken

b, 0 YIS : ; ;
: . 4 a‘ Perimeter neuer Speichersee

Lebensraume Teil 1 Speichersee

—— Notiiberlauf- und Entleerungsleitung
Gebaude
[ best. Betriebsgebaude
I Gebiude neu
[ ] Geb&ude Riickbau
geschiitzte Pflanzenarten
Schutz BE
O Gentiana purpurea

Schutz CH
+ Dactylorhiza maculata ssp. fuchsii

A Orchis mascula
Kartierung Gondelbahn/Sessellift
#  Aufnahmen Bahn (B)
Lebensraumkartierung

~©  Aufnahme Speichersee (C)

Lebensraeume (Delarze et al. 2015)
1.1.0 Stehendes Gewasser

[ 1.1.2 Laichkrautgesellschaft
[] 2.2.3 Kalkreiches Kleinseggenried
[ 2.3.2 Sumpfdotterblumenwiese
4.1.2 Karstfluren

4.3.1 Blaugrashalde
| 4.3.5 Borstgrasrasen
4.5.2 Bergfettwiese
|| 4.5.3 Talfettweide
4.5.4 Bergfettweide
[ 5.4.4 Zwergwacholderheide
[ 6.6.2 Heidelbeer-Fichtenwald
7.1.3 Subalpin-alpine Trittflur
7.1.7 Alpenblackenflur
7.2 Anthropogene Steinflur
[ ] 9.3.3 Naturstrasse

[ NHV Anhang 1
NHV Anhang 2

Massstab 1:2'000
Erstellt: 28.09.2022, ek
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Lebensraume Teil 2 Notuberlaufleitung



Ersatzneubau Speichersee Hornberg inkl. Nebenanlagen Legende
Projektgrundlagen

Lebensraume Teil 2 Notiiberlauf- und Entleerungsleitung Perimeter neuer Speichersee
[] Speichersee- & Riickhaltebecken

—— Notiiberlauf- und Entleerungsleitung
¥ - % Gebdude
A A [ best. Betriebsgebaude
\ % B Gebsude neu
[ ] Gebaude Riickbau

geschiitzte Pflanzenarten

Schutz BE
»  Arnica montana

+ Eriophorum sp.

¢ Gentiana purpurea

¥ Swertia perennis

Schutz CH

Dactylorhiza maculata ssp. fuchsii
Gymnadenia conopsea
Orchis mascula
Pseudorchis albida
Traunsteinera globosa

Teil Sud 520 O 22 Teil Nord

Kartierung Gondelbahn/Sessellift
%  Aufnahmen Bahn (B)

Lebensraume (Delarze et al. 2015)
1.1.0 Stehendes Gewésser

7] 1.1.2 Laichkrautgesellschaft

[] 2.2.3 Kalkreiches Kleinseggenried
[ 2.3.2 Ssumpfdotterblumenwiese
4.1.2 Karstfluren

4.3.5 Borstgrasrasen

4.5.2 Bergfettwiese

|| 4.5.3 Talfettweide

4.5.4 Bergfettweide

[ ] 5.2.2 Kalkarme Schlagflur

[ ] 5.2.4 Hochstaudenflur des Gebirges
[ 5.3.4 Brombeergestruepp

[ ] 5.3.5 Gebueschreiche Vorwaldges.
[ ] 5.3.9 Gruenerlengebuesch

[0 5.4.4 zwergwacholderheide

[ 6.0.3 Einzelbaum

[ 6.6.2 Heidelbeer-Fichtenwald
7.1.3 Subalpin-alpine Trittflur
7.1.7 Alpenblackenflur

7.2 Anthropogene Steinflur

[ ] 9.3.3 Naturstrasse

[ NHV Anhang 1
NHV Anhang 2

Massstab 1:1'500
Erstellt: 10.11.2022, ek
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Ubersicht Fauna und Schutzgebiete



Ersatzneubau Speichersee Hornberg inkl. Nebenanlagen

Fauna und Schutzgebiete

K
e

'

S

Legende

Projektgrundlagen
[] Speichersee- &

Riickhaltebecken
Perimeter neuer

Speichersee
—— Notiiberlauf- und

Entleerungsleitung

Gebaude

[] best. Betriebsgebaude
B Gebsude neu
[ ] Gebsude Riickbau

Schutzgebiete

Feuchtgebiete

// 't Flachmoor national
; Flachmoore regional
i~} Umsetzungsperimeter
| S——

Flachmoore

nat. Amphibienlaichgebiet

XAi Bereich A

Xv Bereich B

Wildruhezonen

i~ "1 Zonen gemass Wildhut

Fauna

U
-
Commmmm=?
- ~—
’e
-
L

s
R
.

-
-

[Hiienerspil’

e’
Su

]
(1
)

Datenauszug Infospecies
Bergmolch
Dachs
Erdkréte
Eurasischer Luchs
Grasfrosch
Rotfliigelige Schnarrschrecke

Massstab 1:4'000 e
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Ubersichtskarte
Ersatzmassnahme Flachmoor Fang



Ersatzneubau Speichersee Hornberg

Ubersichtskarte Ersatzmassnahme Flachmoor Fing

e ,fm—., ‘# 3 Legende

& ‘:’3 & Ersatzmassnahme

[--"] médgliche Ersatzflache
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